
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

91 (4.4.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-721128

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-721128


W » « Weine»
Mglich , auch an den Son»

— Vierteljährlich«
WNormements preis 1 üv ^
tzMch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92

Man abonniere bei allen Post-
Wkyalten , in Oldenburg in d«

E ^pedaion Peterslraße k,

fennprecb - XnLcklus8:
> >^ Lu ««adtr . >» 0 , Lipeck. kie. 4« ,

Inserate kosten skr WW
Herzogtum Oldenburg pr»

Zelle 1b ^ ^ svnstige 20

Xoooocea -^ aaLdmeetell «» ,
Oldenburg: DeschäftSstÄl^
Peterstr . b, Mulle Langestr .« ^
F . Büttner , Mottenstr . 1,
LordeS,Haarenstrch ^ >Lischos^
Ostbg , H. Sandstede ^Zwhche»

«chn, u. jämll.

81.
Aeitsihrtft für oldcubirrgische Gemeinde« und Landes » InlereHen.

OL- eulrurg , Donnerstag, 4. April 1907. xxxxr . Jahrgang.
Hierzu drei Beilage «.

LagesrunNsehau.
KaiserWilhelm wird Ende Juli in Cowes zur Teil-

rahme an der Regatta eiutrefseu. Ein Besuch Londons ist
nicht beabsichtigt . *

Der Hottentottenführer Simon KoPPer ist ent¬

gegen seinem Versprechen, sich mit seinem Stamme zu ergeben,
in die Wüste Kalahari zurückgekehrt.

Die Meldung der „Wiener Zeit"
, betreffend die angebliche

Absicht des Königs von Sachsen, eine neue Ehe
einzugehen, beruht auf müßiger Kombination.

»
Das Handelsprovisorium zwischen Deutschland und

Amerika soll um ein Jahr verlängert werden.
*

Die Vertreter Rußlands im Auslande sind heute ersucht , den
Mächten eine Zirkularmitteilung über die Haager Kon¬
ferenz zuzustellen , in der konstatiert wird , daß das Programm
Rußlands für dieselbe von allen Mächten angenommen ist.

Der französische Ministerpräsident Clemenceau wendet
sich mit Schärfe gegen die Verdächtigungen seiner Person , die in
den jüngst veröffentlichten Papieren Montagninis ent¬
halten sind . ^

Der 78jährige König Oskar von Schweden leidet an
Liner leichten Prostatahypertrophie und wird sich deshalb in der

nächstes Zeit einer besonderen Röntgen-Behandlung unterziehen.

In Rumänien ist Ruhe eingetreteu.

Lin klick Vinter Me Kulissen
cier Diplomatie.

Nus denk Tagebuche des Monsignore
Montagnini.

Die bei dem Vertreter des Papstes in Paris beschlag¬
nahmten Papiere werden noch sehr lange die politischen
Kreise beschäftigen , und aus den sich aufeinanderfolgenden
Enthüllungen sind politische und wahrscheinlich auch di¬
plomatische Erörterungen zu erwarten . Monsignore Mon¬
tagnini war äußerst unvorsichtig . Er hat nicht allein
die Papiere , Dokumente des Vatikans , Briefe der Bischöfe
und der parlamentarischen Persönlichkeiten gut aufbe-
wahrt , so daß sie bei der Hausdurchsuchung in die Hände
der Regierung fallen konnten , er hat auch gewissenhaft
ein Tagebuch geführt , in welchem alle Gespräche
ausgezeichnet waren , welche er mit Ministern und
Parteiführern gehabt hat . Aus diesem Tagebuch veröffent¬
licht nun der „Figaro " Auszüge, weiche in der poli¬
tischen Welt großes Aufsehen machen , auch deshalb,
weil mau weiß , daß die Veröffentlichung von kirchlicher
Seite ausgeht und weil sich aus derselben zeigt , daß man
in Rom den Monsignore Montagnini fallen läßt . In der
neuesten Publikation des Tagebuches kommen der Mini -
sterpräsident Clemenceau, der Arbeitsminister
Barthou , der klerikale Abgeordnete Pion , der Bruder der
Frau Lebaudy , Herr Doumer , dann von der Diplomatie der
englische Botschafter und der österreichische Botschafter
Gras Khevenhüller in Frage . Herr Piou, welcher über
den reichen Goldschatz der Frau Lebaudy disponiert , hatte
dem Monsignore Montagnini vorgeschlagen , den Minister¬
präsidenten Clemenceau durch Geld zu kaufen und für
die Kirche zu gewinnen . Herr Montagnini zeichnet diesen
Vorschlag gewissenhaft ans , und derselbe wird deshalb als

. ausführbar dargestellt , weil „Herr Clemenceau
geldbedürstig" ist . Es ist wahr , daß Clemenceau gar
rein Vermögen besitzt. Personen , welche Herrn Clemenceau
nahestehen und seine Verhältnisse kennen , wissen , und
Clemencau schämt sich dessen garnicht , daß er , nach dem
Mißerfolge seines Zeitungsorgaues , -La Justice " , etwa
400 000 Franks Schulden hatte . Ohne von irgend einer
Seite eine Hilfe zu verlangen , hat Clemenceau sich an
die Arbeit gemacht , diese Schuld aus dem Ertrage seiner
Feder zu tilgen . Er arbeitete viel und schränkte seine Be¬
dürfnisse auf das Notwendigste ein . Nach mehr als zehn¬
jähriger Arbeit , man kann sagen schwerer Arbeit , hat
er seine Schuld getilgt , und erzählt selbst mit Freuden,
wie glücklich ihn diese Situation mache , welche er allein
seinem Fleiße und seiner Arbeitskraft zu danken habe.
Clemenceau erhebt gegen den Vorschlag des Herrn
Piou , den er in seinem Briefe nur andeutet , Protest . Wir
teilen hier zum Teil den Brief , welchen Clemenceau an
den „Figaro " richtet , nach der „Neuen Fr . Presse " mit:

„ Während meines letzten Aufenthaltes in Karlsbad er¬
hielt ich vom Pater Charmettant einen Brief , in welchem er
mich in liebenswürdiger Weise bat , mir einen Besuch abstat¬
ten zu dürfen . Unser Gespräch Lauerte ungefähr zehn Minu¬
ten . Es ist möglich. Laß im Laufe der Unterhaltung von mir

oder von ihm eine oberflächliche Anspielung auf die Lag« der
Kirche gemacht worden ist. Ich erinnere mich dessen nicht.
Aber ich versichere kategorisch, daß ich einem Manne , der mir
wenige Minuten vorher unbekannt war , weder eine Mission
nach Rom noch anderswohin vorgeschlagen Hab« oder Vor¬
schlägen konnte und daß er folglich nichts ablehnen konnte,
was ihm nicht angeboten worden . Ich fordere jeden heraus,
mir in diesem Punkte zu widersprechen . Sie machen weiter¬
hin Anspielung auf eine MadameT . , von welcher man an¬
geblich behauptete , sie sei im Aufträge der Regierung nach
Rom gefahren und rm Vatikan nicht empfangen worden . Da
ich weder einen Mann noch eine Frau zum Vatikan geschickt
habe , so hat man dort auch keinen Besuch ablehnen können,
der nur im geringsten die Eigenschaft einer offiziösen Bot¬
schaft besessen hätte . Endlich erzählen Sie , Monsignore Mon¬
tagnini habe inKenntnismeiner „ riesigenGeld-
b e d ü r f n i s s e "

, die zweifellos meinem wohlbekannten
Luxus zuzuschreiben sind, den harmlosen Gedanken gehabt,
mich dem Papste mittelst einer „ tüchtigen Summe " zuzufüh¬
ren . Ich sage , in welcher Notlage muß die katholische Kirche
sich befinden , um solche Verteidiger auzuwerben ! Ich habe
nicht das Recht, für mich

'
persönlich unter den gegenwärtigen

Umständen von den Papieren Montagninis Gebrauch zu ma¬
chen , während sorgfältig gereinigte Indiskretionen ungestraft
von der anderen Seite kommen können , um zu versuchen,
den unvermeidlichen Schlag abzuschwächen, noch ehe die Doku¬
mente vollständig bekannt wer ^ n . Ich will mich also darauf
beschränken. Ihnen zu sagen , daß der jesuitische
Schmutzanwurf, den Sie andeuten , wie mir scheint,
nicht auf die persönliche Rechnung des Herrn Montagnini zu
setzen ist . Dieser Schmutz wurde ihm ganz frisch, wie er sagt,
von einer Persönlichkeit gebracht , von der es mich nicht über¬
raschen würde , wenn ihr Name Ihnen , Herr Redakteur , wohl-
bekannt wäre . Glauben Sie mir : Ich werde nicht verfehlen,
mich mit jener Persönlichkeit öffentlich auseinanderzusetzen,
sobald der Dialog mit meiner Pflicht verträglich sein Wird.
Niemand wird etwas verlieren dadurch , daß inzwischen noch
vierzehn Tage verstreichen werden . G . Clemenceau ."

Auch die Englische Diplomatie spielt in den Enthüllun¬
gen des „Figaro " eine Rolle . Die betreffenden Mitteilungen
lauten : Die meisten Mitglieder des diplomatischen Korps
unterhielten mit Monsignore Montagnini sympathische und
etwas allzu vertrauensvolle Beziehungen . Der Beweis liegt
-in dem Notizbuch vor , in welchem Montagnini Tag für Tag
Gespräche, vernommene Urteile , vertrauliche Mitteilungen
eintrug , die er besser getan hätte , auf der Stelle zu vergessen.
Alle Diplomaten , deren Beichte Montagnini empfing , bedau¬
ern und verurteilen selbstverständlich die Kirchenpolitik der
französischen Regierung . Hie und da finden sich wirklich in¬
teressante Bemerkungen von internationaler Tragweite . So
drückt zum Beispiel der Botschafter einer Großmacht die An¬
sicht aus , der Papst habe unrecht getan , denSympathie-
kundgebungen Wilhelms II . allzu viel Bedeutung
beizumessen. Der betreffende Diplomat führt zur Unter¬
stützung seiner Ansicht an , daß der Kaiser widersprochen habe,
als eine gewisse protestantische Großmacht
(offenbar ist England gemeint ) einen katholischen Bot¬
schafter auf den Berliner Posten entsenden wollte . Und er
fügte die Bemerkung hinzu , der Kaiser habe zwar selbst einen
katholischen Botschafter nach London entsandt , aber er habe
dafür offenbar seine Gründe gehabt , die nichts mit dem In¬
teresse der Kirche zu schaffen hätten . Andere Mitglieder des
Korps diplomatique Hallen sich für berechtigt , das arme
Frankreich zu beklagen , das in die Hände von Politikern ge¬
fallen sei , für die sie nur eine mäßige Achtung bekennen —
oder wenigstens dem Vertreter des Heftigen Stuhles gegen¬
über ausdrücken . Die Namen all dieser Diplomaten sind in
Montagninis Notizbuch natürlich ausgeschrieben . „ Figaro"
will aus leicht begreiflicher Diskretion diese Nomen nicht nen-
neu und spricht die Hoffnung aus , die Regierung werde aus
demselben Grunde die betreffenden Dokuments nicht ver¬
öffentlichen.

lieber Beziehungen des Papstes zur Haute Banaue
teilt „Figaro " aus den Montagnini -Papieren folgendes
mit : Kardinal Merry de Val ersucht Herrn Montagnini
telegraphisch , dem österreichisch-ungarischen Generalkonsul
in Paris , Baron Gustav Rothschild, bei Gelegen¬
heit des Todes von Baron Alphonse Rothschild das Bei¬
leid des Papstes und eine persönliche Kondolenz des Unter¬
staatssekretärs auszusprechen . Monsignore Montagnini ent¬
ledigt sich dieses Auftrages und berichtet über die ihm
gewordene Aufnahme . Baron Gustav Rothschild hat dem
Boten Seiner Heiligkeit erklärt , er teile nicht die anti¬
klerikale Gesinnung , die er bei seinem verstorbenen Bru¬
der Alphonse oft beklagt habe . Er ist sehr gerührt von
dem Schritt , den Monsignore Montagnini im Aufträge
des Papstes bei ihm unternommen hat . Er verhehlt
seinem Besücher nicht , was er von dem Kongregations¬
gesetz von 1901 und von dem Separationsgesetz von 1905
denkt . Er hält beide Gesetze für unglückliche Maßregeln,
unter welchen Frankreich noch viel zu leiden haben werde.

Zum Schlüsse sei erwähnt , daß Kardinal Merry del Val

Montagnini in einem Briest beauftragt , Me . Summe

von hunderttausend Franks im Baukhaust Rothschild M
placieren. *
Clemenceaus Antwort aus die Angaben

der Montagnini - Akten.
Aus Anlaß der Veröffentlichung der Papiere des Msgr,

Montagnini , in denen von Clemenceau , wie oben ersicht¬
lich, behauptet wurde , Piou, der Führer der liberalen
Aktionspartei , habtz, Memenceau bestechen zu können ge¬
meint , hat nunmehr Clemenceau in einem an den „Fi¬
garo " gerichteten Briefe die Vorgänge von seinem Stand¬
punkte aus dargelegt . Er erzählt in dem Briefe , daß er
im Jahre 1895 von einer amerikani schen Malerin
zusammen mit Piou, den er seit zwölf Jahren nicht
mehr gesehen Hütte, zu einem Essen eingeladen wor¬
den sei. Als der Kaffee herumgereicht wurde , habe dann
Piou chm, Clemenceau , gegenüber geäußert , er sei ein
Gegner der Trennung , worgus er , Clemenceau , erwidert
habe , daß er im Gegenteil für dieselbe sei. Als er jetzt
von der Veröffentlichung der Montagnini -Papiere erfah¬
ren , habe er , Clemenceau , gemerkt , daß das Frühstück
lediglich ein von Piou angewandtes Mit¬
tel gewesen sei, das chm ermöglichen sollte , sich
beim Vatikan solcher Beziehungen zu Clemenceau
zu rühmen , die chm den Versuch erlaubten , die Mit¬
wirkung dieses Politikers durch eine große Geldsumme
zu erkaufen . Clemenceau appelliert jedoch an den gesunden
Menschenverstand jedes loyalen Mannes , um ein solches
Verfahren zu brandmarken , das , wie er sagt , eines Gau¬
ners und gewöhnlichen Wegelagerers würdig fei.

politischer Tagesbericht.
veutreftes keieh.

Zur Prüftonsversicherung der Privatbeamtr «.
"

Aus Privatbeamtenkreisen wird uns ge-
schrieben:

Die Denkschrift , die das Reichsamt des Innern über die
staatliche Pensionsversicherung dem Reichstage zugehen ließ,
hat in den Kreisen der Privatangestellten , die sie so lange er¬
sehnt haben , nicht den freudigen Empfang gesunden , den man
ihr bereiten wollte . Wenn selbstverständlich das Zahlenwerk
nicht zu umgehen war , so ist doch die Schrift im ganzen so
frostig abgefaßt , sie ist in ihren sehr mageren Schlußfolge¬
rungen so kalt , kein Lichtstrahl fällt in das finstere Bild der
hohen Beiträge , daß man beinahe zu der Meinung kommen
kann , das Retchsamt wolle abwiegeln , es wolle die Trauben
so hoch hängen , daß man gar nicht rwch ihnen faste. Wenn
man schlechterdings auch nichts anderes erwarten kann , als
eine zahlenmäßige Verarbeitung der 164 843 Fragebogen , so
ist doch die Behandlung der ganzen Angelegenheit so lau , daß
sie Enttäuschung bringen mußte . Wenn die Denkschrift Bei¬
träge von 14 bis 19 Prozent für die Sicherung der Zukunft
- er deutschen Privatangestellten und ihrer Hinterbliebenen,
für eine Invalidenrente bei einer Mitgliedschaft von 16 bis
40 Jahren 325 bis 1650 für Witwengeld von 130 bis
660 -F , für Waisen bezw. Doppelwaisen von 26 bezw. 43
bis .132 bezw. 220 ausrechnet , so mag das rechnerisch
richtig sein , allein es lasten sich innerhalb der Abstufung der
Gehälter und der Beitrittsalter doch noch andere Kombina¬
ttonen aufstellen . Von vornherein ist ja auch die Heran-
ziehung der Prinzipale zu den Kosten beabsichtigt gewesen
und für die jetzt schon im bestehenden Jnvalidengesetz einbe¬
zogenen Angestellten soll auch der Zuschuß des Reichs von
50 für eine Rente bestehen bleiben . An Opfermut fehlt es
den Privatangestellten gewiß nicht, das ergibt sich daraus,
daß von den 150 056 Einsendern der Fragebogen 42 380 in
Lebensversicherungen , 11794 in Pensionsverficherungen,
11 856 in Witwenverficherungen , 9086 bei Geschäftspenfions-
kassen und 2706 anderweitig versichert find . Im Durchschnitt
zahlten 34 077 , die die Beiträge angaben , pro Kopf 136 ^
jL >rlich . Das ist immerhin viel , wenn man bedenkt, daß von
den 150 056 männlichen Befragten 123 257 nur ein Einkom¬
men bis zu 2700 hatten und der Durchschnitt des Ein¬
kommens überhaupt nur 2064 bei den männlichen und
1135 -F bei den befragten weiblichen Angestellten betrug.
Ein Gutes wird jedenfalls dia Denkschrift haben . Sie wird
die Privatcmgestälten durch die Zahlen über die Lage in
ihrer Gesamtheit aufilären und wird zu zahlreichen Be¬
sprechungen und immer engerem Aneinanderschluß der ein¬
zelnen Berufe führen . Die Denkschrift ist aus Grund der
vom Hauptausschutz für staatliche Pcnsionsverficherung der
Privatangestellten eingeholten Fragebogen verfaßt . Der
Hauptausschuß wird sich deshalb mit ihr eingehend zu be-
schäftigen haben . Von Köln ist bei ihm schon der Antrag ge-
stellt worden , im Mai in Berlin einen allgemeinen Privat¬
angestelltentag abzuhalten.

Der Zeugniszwang.
Die Beseitigung des Zeugniszwangs gegett

die Presse wird nicht nur von den politischen Parteien,
sondern immer mehr auch in juristischen Kreisen als eine
dringende Notwendigkeit anerkannt , dlun hat sich auch
M .SMftLcuUvalt tmuririvund.en dafür ausgHtzrocherr,



StaaiSanwalt De. Wulffett , Ser sich schott Sek anS^
ren Gelegenheiten über Preßverhältnisse ausgesprochen
hat , verös,entiicht in der neuesten Stummer der „Deut¬
schen Jurislenzeitung " (Verlag von Otto Liebmann , Ber¬
lin ) eine Abhandlung über die Angelegenheit , in welcher
er , ausgehend von der historischen Grundlage , zeigt , daß
ebenso wie der Verlobte , der Ehegatte , der Geistliche , der
Anwalt , der Arzt usw . aus wohlerwogenen Gründen Zeug¬
nis verweigern dürfen , dies auch der Presse , jenem wich¬
tigen und nicht mehr zu entbehrenden Faktor in unserem
öffentlichen Leben , es gestattet sein müsse . Hoffentlich
trägt diese Ausführung in dem führenden juristischen Or¬
gan zu weiterer Klärung und zur Beseitigung des noch in
manchen juristischen Kreisen vorhandenen Widerstandes
LN,

^

Fürst Bülow in Italien.
Uns Rapallo ichreibl man uns unterm 1. April:
Unser Reichskanzler verbringt seine diesjährigen kur¬

zen Osterferien an der italienischen Riviera , in dem schön
gelegenen Palace Hotel am Golf von Rapallo . Wie auf
allen seinen Urlaubsreisen , so auch diesmal hat er die
Leitung der Geschäfte in der Hand behalten , und daher
den erforderlichen Stab von Beamten mitgenommen . Ein
Bruder des Fürsten , der Kommandeur des 2. Gardeulanen¬
regiments , Oberstleutnant Karl Ulrich v. Bülow , hat ihn
begleitet , während von Rom die Mutter der Fürstin , Donna
Laura Minghetti, und der langjährige Freund der
Familie Senator Blaserna, sowie von Bern der dor¬
tige Gesandte Alfred v . Bülow, ein anderer Bruder
des Fürsten , zum Besuche des Reichskanzlerpaares einge¬
troffen sind . Das Leben des Fürsten Bülow während seines
Urlaubs ist genau so geregelt wie in Berlin , nur daß hier
der Erholung , insbesondere den Spaziergängen , mehr Zeit
Vorbehalten bleibt , als dies dort möglich ist.

Der Reichskanzler beginnt seinen Tag zeitig , und der
Vormittag ist, abgesehen von einer kurzen Morgenpro-
menade , der Arbeit gewidmet . Erst rkach der im Nestau-
rant des Hotels gemeinsam genommenen Frühstücksmahl¬
zeit werden größere , oft mehrstündige Spaziergänge , in
sie herrliche Umgebung unternommen , an denen sich die
Fürstin , die Brüder des Fürsten , Geheimrat v. Ren-
Vers und der ebenfalls liier weilende Professor Har-
nack beteiligen . Mit Vorliebe geht die Wanderung nach
dem malerischen und erinnerungsreichen Portofino . Dort
hat Kaiser Friedrich als Kronprinz in der Villa des
Lord Carnasoon gewohnt ; dort hat Böcklin längere
Zeit Angebracht , und die abwechselungsreiche Formation
der Wiste und die stimmungsvollen Haine mit ihren sel¬
tenen Zypressen und charakteristischen Oelbüumen haben
den großen Künstler zu vielen seiner unvergleichlichen
Schöpfungen inspiriert . Nach der Rückkehr von der Pro¬
menade bringt der Kanzler die Zeit bis zur Wendmahl¬
zeit wieder am Schreibtisch zu, während nach dem Essen,
wenn nicht erforderlich , nicht mehr gearbeitet und früher
Ms in Berlin zur Ruhe gegangen wird . '

Das Hotel ist außerordentlich stark besucht. Unter den
Gästen , zu denen Deutschland und England das Hauptkon-
tingent liefern , befinden sich auch der leidende Großherzog
von Luxemburg und seine Gemahlin . Wie wir hören , hat
Fürst Bülow der Frau Grotzherzogin seine Aufwartung ge¬
macht . Am Ostersonntag erfolgte der Besuch des italienischen
Ministers des Aeußern in Rapallo . Herr Tittoni hat es
sich nicht nehmen lassen, den deutschen Reichskanzler auf ver¬
bündetem Boden zu begrüßen . Jetzt , nach Ostern , wird noch
der Botschafter Graf Monts aus Rom erwarret . — Fürst
Bülow ist auch hier schnell eine populäre Erscheinung ge-
worden . Wo er sich zeigt , wird er von der einheimischen Be¬
völkerung wie von Len Fremden sympathisch unü ehrerbietig
begrüßt . ,

Simon Copper wortbrüchig.
Die Annahme , daß mit der angekündigten Kapitulation

der Franzmannhottentotten der Krieg in Südwestafrika be-
endet sein werde , hat sich leider noch nichterfüllt. Aus
Berlin wird telegraphiert:

Wie schon am 20. v . M . gemeldet wurde , hatte Simon
Copper , der Kapitän der Franzmannhottentotten , verspro¬
chen , gegen Zusage von Leben und Freiheit seinen ganzen
Stamm zu sammeln und die Waffen bei Gochas abzugeben.
Er selbst hatte auch am 7 . März den Marsch dorthin angetre¬
ten . Nach einer Meldung aus Windhoek hat Simon
Copper aber sein Versprechen n i cht gehal¬
ten, sondern ist mit seiner gesamten Werft wieder südost-
wärts in die Kalahariwüste zurückgekehrt. Dorthin ist ihm
Major Perser sofort gefolgt , um die bedingungslose Waffen¬
streckung zu erzwingen.

Die Wahlna ^ m Bilde.
Die denkwürdige N a ch t d e r S t i ch w ah len mit der

Demonstration vor dem Schlosse soll im Bilde der Nachwelt
überliefert werden . Professor Franz Skarbina war
dazu ausersehen , ein Gemälde anzufertigen , das vervielfäl-
tigt und in einer Million Exemplare über die deutsclM Lande
verbreitet werden soll . Wie nun der „Roland von Berlin"
zu erzählen weiß , habe Skarbina die Skizzen zu seinem Bilde
jüngst demKaiser vorgelegt , der die Einwendung machte,
daß auf dem Gemälde zu großes Gewicht auf seine Person
gelegt sei: „Ein grauer Fleck und ein Helm darauf , das würde
genügen , denn daß ich das oben im Fenster bin , ist doch klar,"
und dann fuhr der Kaiser fort : „Ich habe mir di« Sache
ganz anders gedacht. Mehr Volk , viel mehr Volk
muß auf das Bild , Volksmafsen , so weit das Auge reicht, und
alles Volk in der stärksten Bewegung . Der Anblick war so
gewaltig , daß ich die Kaiserin ^ans dem Bette holen mußte.
Das mußsie sehen, und so trat » sie in einem übergeworfenen
Pelz und Schal an das Fenster . Ja , von oben herunter sollte
- as Bild eigentlich gemalt werden , wie ich das wogende Bild
von Gesichtern vor Augen hatte und dazwischen die zuckenden
Hände und Hüte . Sogar die Rohbändiger am Portal wim¬
melten von Menschen, und es sah merkwürdig aus , wie sich die
Figuren klein ausnahmen auf den Bronzemassen . Wie ge¬
sagt , mehr Volk, viel mehr Volk ! " Skarbina wird nunmehr,
ehe er das Bild im Riesenformat aussührt , sein« Skizzen
nach den Andeutungen des Kaisers ändern.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser trifft in Cowes am 31. Juli ein . Er besucht

das Goodwood Cup -Nennen und untermmmt am 2 . August
eine Motorfahrt durch Newforest . Der Aufenthalt in Cowes
an Bord der Jacht „Hohenzollern " ist bis zum 10 . August in
Aussicht genommen. Die Bewirtung durch das englisch«

KönigSpaar findet an Bord der Jacht „Victoria and Wbert*
statt.

Der Urlaub des Laudrats v. Uslar » der bekanntlich
seinerzeit vom Kaiser nach Südwestafrika geschickt wurde , um
dort Versuche mit der Wünschelrute im Quellensuchen
änzustellen , ist bis Ende September 1908 verlängert worden.

Die Zeitschrift des Grafen Hoensbroech, „Deutschland ",
hat ihr Erscheinen eingestellt . Graf Hoensbroech schreibt zum
Abschied: „ Mit diesem Heft stellt Deutschland " sein Erschei¬
nen ein . In Uebereinstimmung mit dem Verlag , der 4s^
Jahre lang , ohne Rücksicht auf Gewinn oder Verlust , nur aus
Interesse an der Sache , die Zeitschrift „Deutschland " unter
Aufwendung bedeutender Mittel , verlegt hat , bin ich nach
reiflicher Ueberlegung zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die immer größer werdenden Anforde
rungen , welche die wachsende antiultramon
taneBewegung in Deutschland und darüber hinaus ai
mich stellt, die Herausgabe einer so großen Zeitschrift , wie
„Deutschland " ist , mir fürderhin nicht mehr gestatten .

"
Der Kaiser gegen die Berliner Weltausstellung?

Die „Bert . Pol . Nachr .
" glauben auf das Bestimmteste

versichern zu können , daß der Kaiser vor noch nicht langer
Zeit sich ganz entschieden gegen eine internationale Weitaus
stellung in Berlin im allgemeinen und gegen eine solche Aus
stellung zur Feier seines Regierungszubitäums im beson¬deren ausgesprochen habe.

Dem Schweriner Großherzoge ist an dem ersten Oster
tage von vielen mecklenburgischen Lehrern eine gemeinsame
Petition zugegangen , welche die Bitte aus Aushebuncder geistlichen Schulaufsicht anläßlich der Ein-
fuhrung der Verfassung enthält.

Abschaffung des deutschen Sprachstudiums aus der Uni
versitat von Tientsin . Die „Frk . Ztg .

" meldet aus Tientsin:Die Universität von Tientsin , die führende Hochschule imNorden von China , hat erklärt , von jetzt an das deutscheSprachstudium abzuschasfen. Als Grund wird die angebliche
Geldknappheit angegeben.

Aussperrungen . Aus Dresden, den 3. , wird gemel-det : Der Arbeitgeberschutzverband für das deutsche Holz^ 8 außerordentliche Generalversammlungnach Dresden einberufen . Die Versammlung ist von 45 Be-
zirksverbänden verschiedener Verbände besucht. Es wurde
mitgeteilt , daß 18 000 Arbeiter ausgesperrt seien.

Berlin, 3. April . Bis setzt sind 16—17 000 organisierte
Schneidergehllsen in Deutschland ausgcsperrt . BisEnde dieser Woche dürften aber alle Betriebe des Verbandes
gesperrt sein . In Köln erhalten heute und in Kassel mor¬
gen die Arbeiter ihre Entlassung.

Bochum, 9. April . Heute wurden hier 4000 Maler-und Anstreichergehilfen von den dem Arbeitgeber-verbände angehörenden Meistern ausgesperrt . Die Gesamt¬
zahl der ausgesperrten Gehilfen im Ruhrrevier beträgt 3000.

Ausland.
Die zweite Haager Friedenskonferenz.Die diplomatischen Vertreter Rußlands im Aus-lande sind ersuchi worden, den Mächten eine Zirkular-

tteilnng über die zweite Friedenskonferenz zuzustellen.D,e Mitteilung konstatiert, daß das im vorigen Jahre ausgear-beitete russische Programm für die Arbeiten der Konferenz vonallen Brächten angenommen worden ist und gibt di« Vorbehaltean, die bezüglich des Programms von verschiedenen Mächten ge-macht worden sind . Drei Regierungen, nämlich die der Verein.Staaten , Spaniens und Großbritanniens , schlagen vor, das
russische Programm durch die Frage der Abgrenzung der Rüstun-
gen zu vervollständigen. Die amerikanische Regierung fügt dannweiter die Frage der Art und Weise der Deckung der Staats¬
schulden hinzu. Die Vereinigten Staaten behalten sich fernerdas Recht vor, der Konferenz Vorschläge über solche Fragen zuunterbreiten , die auf das russische Programm Bezug haben, in
demselben aber nicht besonders anfgeführt sind . Die englische und
die japanischeRegierung erklären, daß sie sich freie Hand darüber
Vorbehalten, an einer Verwertung über die Punkte des russischenProgramms , die ihrer Ansicht nach zu einem befriedigenden Er-
gebnrs nichr führen können , sich nicht zu beteiligen. Deutschlandund Oesterreich-Ungarn machen in allgemeinerer Form denselbenVorbehalt in dem Wunsche , sich jeder Diskussion zu enthalten,die nicht zu praktischen Ergebnissen führen kann. Die russischeRegierung erklärte, indem sie ihrerseits einen diesem letzterenähnlichen Vorschlag machte , daß sie ihr ursprüngliches Arbeits-
Programm der ^Konferenz aufrechi erhalte. — Die Zirkularmit-
teilung kündigt schließlich an , daß der russische Vertreter im Haagbeauftragt wurde, an die niederländischeRegierung das Ersuchen
zu richten, die Konferenz für den 15 . Juni einberufen zu wollen.

UnpoMiseZies.
Der Konitzer Mord.

In die bisher noch völlig im Dunkeln ruhende Mord-
affärs von Könitz scheint jetzt nach Jahren Licht zu drin¬
gen . Genau vor einem Jahre , am 3 . April 1906, wurde
kn Beuthen iu Oberschlesien in der Nähe des
Heumarktes die zerstückelte Leiche eines jun¬
gen Mannes gefunden . Der grausige Fund erinnerte
m seinen Einzelheiten an den Konitzer Mord, dem
der Gymnasiast Winter zum Opfer fiel . In einem Sack
befand sich nur der Rumpf mit den Armen , in einem
zweiten Sack der Kops und die Beine , Ober - und Unter¬
schenkel waren getrennt . Nach der Art der Zerstückelung
mußte diese von einem Fleischer ausgeführt wor¬
den sein . Der Umstand , daß der Fund an einem Wochen¬
markttage gemacht wurde , an dem zahlreiche jüdische Heu¬
händler aus Galizien nach Beuthen kommen , die ihren
Standort bei der Fundstelle haben , ließ , wie einst in
Könitz, die unsinnigsten Gerüchte aufkommen . In der An¬
nahme , daß die Leiche von auswärts eingeschleppt wor¬
den sei, wurden die Ermittelungen nach dieser Richtung
hin ausgedehnt , führten aber trotz eifrigen Bemühens
der deutschen und österreichischen Behörden zu keinem
Ergebnis . Mitte März wurde , wie wir mitteilten , mit
einem Male der Schleier über das geheimnisvolle Dunkel
gelüftet . Das Verbrechen war in der im Zentrum der
Stadt Beuthen gelegenen Roßschlächter Liberkaschen
Speisewirtschaft verübt worden . Der bei Liberka beschäf¬
tigte Hausdiener Kiolthka hatte , von Gewissensbissen ge¬
peinigt , der Polizei Angaben gemacht , die die Identität
des Toten feststellen ließen und zur Ermittelung des Mör¬
ders führten . Der Tote war der Arbeiter Josef Bronner
aus Charley , und sein Mörder der Brotgeber des Kiol-
tyka , der Roßschläch ter und Speisewirt Liberka.
Dieser hatte den Bronner aus Rachsucht erschlagen und
daun aut Ltolttzlü jlljamme » die LeiMe in die Abortgrube

HMorstü «. Nach Verkauf Von vierzehn Tagen hatten beidedie Leiche wieder herausgeholt , zerstückelt und in zweiSäcken nach der Fundstelle geschafft . Liberka befindet sichseitdem in Untersuchungshaft . Die bisherigen Ermitte¬
lungen haben eine sensationelle Wendung ge¬
nommen . Die Tat Liberias selbst und die Auffindung der
Leichenteile ähneln in Beuthen wie in Könitz einander so
vollkommen , daß der Gedanke naheliegt , der Täter sei
hier wie dort ein und dieselbe Person. Zu den
Verdachtsmomenten kommt noch hinzu , daß Liberka zur
Zeit des Mordes an Winter in Könitz bei bi nein
Fleis ch er m ei ster beschäftigt gewesen sein
soll. Die Untersuchung nach dieser Richtung ist ein¬
geleitet.

Aus dem Hroßherzogium.
> «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzetchen »ersehenen OriginalbertHG
M,Ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

«der lolale Lorlammniiissind der Rcdaltion »et« wUilanuae»

Oldenburg , den S. April.
* Militärische Personalien . Versetzt sind Zahlmeister

P re iß vom 2 . Bat . 4. Hannov. Jnf .-Regt . Nr . 164 zum 2 . Bat.
Oldenburg . Jnf -Rcgi . Nr . 91 ; Zahlmeister H.a u vom 2. Bat.
Oldenburg . Jns -Regts . Nr . 91 zum 1 . Bat . 3 . Hannov . Juf .-
Regts . Nr . 77.

Schneider, Proviantamtsrendant in Lüneburg , ist
als Proviantmeister auf Probe nach Oldenburg versetzt.
Clodius, Zahlmeister vom 2 . Bataillon des 8. Rheinischen
Jnfanterie -Regiments Nr . 70, früher im Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 91 und nachheriger Zahlmeister im
mobilen ostasiatischen Detachement , ist auf seinen Antrag mit
Pension in den Ruhestand versetzt.

* Im Theater war der Orchesterraum beim gestrigen Hof-
kapellkonzert verdeckt . Er wird für die Aufnahme des großen
Salome -Orchesters hergerichtet.* Für die diesjährigen FrühjahrSkontrollversammlunge»
ist jetzt aus Veranlassung des Kriegsministeriums angeordnet
worden , durch Nachfrage festzustellen, wer von den Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes im Besitze eines kriegs -
brauchbaren Fernglases ist. Als Entschädigung
sollen im Ernstfälle dem Eigentümer des Glases , in dessen
Besitz es bleibt , 12 gezahlt werden . An die Reservisten
der Jahresklasse 1904 wird die Anweisung ergehen , ihre in
Frage kommenden Ferngläser bei den diesjährigen Herbst-
kontrollversammlungen vorzuzeigen.

* Der Verein der bei Rrchnungsstellern und Auktiona¬
toren des Herzogtums Oldenburg beschäftigten Bureau-
beamten hält Sonntag , den 7 . April , nachmittags 3Z4 Uhr,
im Restaurant „ Bavaria" hier eine Hauptversammlung
ab , in der u . a . über die Einrichtung einer Stellenvermitt¬
lung beraten werden soll. Dem Verein gehören bereits
über 40 Mitglieder an .* Automobilvcrkchr Oldenburg -Wardenburg . Aus Warden¬
burg wird uns geschrieben : Die gestrige erste Generalversamm¬
lung der Automobilgesellschaft Wardenburg, die
den Zweck harte, die Automobilgesellschastzu gründen, war von
ca . 80 Personen besucht . Zum Vorsitzenden der Versammlung
wurde Pastor R o d e n b r o ck-Wardenburg , und zum Schrift¬
führer der Geschäftsführer der Molkerei. Herr Schulenberg,
gewählt. Zunächst begrüßte Pastor Rodenbrock die Versamm¬
lung und erteilte das Wort dem Geschäftsführer des Verbandes
landwirrschastlicher Genossenschaften , Herrn August Millers-
Oldenbnrg , der über den Zweck und die Einrichtung der zu er¬
richtenden Genossenschaft sprach . Es wurde mitgeteilt, daß bis¬
her 116 Genossen ihren Beitritt erklärt haben. Jeder Genosse
haftet für 500 F , und zahlt 30 ^ zu den Geschäftskosten bar ein.
Darauf verlas Herr Willers das Statut . Die Genossenschaft
führt den Namen Wardenburger Automobilgesell¬
schaft, eingeträgcne Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht»
mit dem Sitz in Wardenburg und hat den Zweck , eine regel¬
mäßige Verbindung zwischen Wardenburg und
Oldenburg einzurichten und zu unterhalten . Die General¬
versammlungen sind vom Vorstand einzuberufen durch Inserat
in den „Nachrichten für Stadt und Land "

, außerdem
sollen alle anderen Veröffentlichungen in den „Nachrichten"
erfolgen, da diese Zeitung in unserem Bezirke weitaus am
meisten gelesen wird . Sodann wurde zur Wahl von drei
Vorstandsmitgliedern und sieben Aufsichtsratsmitgliedern ge¬
schritten. Die Wahl erfolgte auf Wunsch der Anwesenden durch
Zuruf . Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmig Gemeinde-
Vorsteher Donnemann in Tungeln gewählt. Herr Otto
Wellmann in Wardenburg wurde, ebenfalls einstimmig, zum
Geschäftsführer gewählt. Als drittes Vorstandsmitglied wurde
einstimmig Herr Schulenberg gewählt. In den Auf¬
sichtsrat wurden folgende sieben Herren gewählt : Pastor
Rodenbrock in Wardenburg , Hausmann Joh . Ho es in
Oberlethe, Hausmann Ed. Thies in Tungeln , Rechnnngssteller
Maaß und Kaufmann Hoes in Osternburg , Gastwirt Gram¬
berg in Oldenburg und Rechnungssteller G . Schwarting
in Eversten. Der Aufsichtsrat wählte in geheimer Sitzung Pastor
Rodenbrock als Vorsitzenden und Hausmann Ed . Thies
als Stellvertreter . Nachdem die konstituierende Versammlung
geschaffen war , wurde gleich darauf eine neue Versammlung ab¬
gehalten, um über die Geschäftsordnung zu beschließen . Die Ver-
sammlung beschloß auf Antrag Pastor Rodenbrock s, Vorstand
und Aufsichtsrat werden ermächtigt, zwei Wagen anzu¬
schaffen, sobald 150 Anteile garantiert sind , und zwar soll
nicht über die Hälfte des Gesamtbetrages der Haftsumme hinaus¬
gegangen werden. Man hofft die noch ausstehenden 34 Unter¬
schriften in einigen Tagen erlangen zu können. Die Wagen
sollen ca . 16—20 Plätze haben und so eingerichtet sein , daß auch
Gepäckstücke befördert werden können.

X . Auf dem gestrigen Wochenmarkt herrschte ein recht
reges Geschäftsleben . Lebensmittel aller Art waren in großer
Auswahl vorhanden . Rindfleisch war von 76 ^ an zu haben.
Schweinefleisch kostete 66 F , Karbonade 70 F , Kalbfleisch
70—90 F , Hammelfleisch , welches nur wenig vorhanden war,
kostete 70 F , für die Keule wurde 1 o/l das Pfund gefordert.
Rotwurst , Leberwurst und Sülze war von 60 I das Pfund
an zu haben . Braunschweiger und Kochmettwurst 80 F,
Plockwurst 1,20—1,30 Sommermettwurst (Servelat¬
wurst ) in vorzüglicher Ware 1,50 ott. Schinken , frisch, 65 F
das Pfund . Geräuchert 96 I bis 1,10 -F . Im Anschnitt 1,60
Mark das Pfund . Das wenig vorhandene Geflügel fand zu
recht hohen Preisen seine Liebhaber . Butter war für den
gewöhnlichen Marktpreis zu haben . Eier waren im Preise
gefallen und kosteten 65 F das Dutzend . Margarine und Käse
waren in jeder Preislage zu haben . Sämereien aller Art in
großer Auswahl . Pflanzschalotten 25 F das Pfund . Pflanz¬
kartoffeln wurden mit 10 F das Liter bezahlt . Eßkartoffeln,
die viel nachgesragt wurden , kosteten 1,26—1,30 der Schei¬
tel- Jung« ObstbLuwe warenvon 75 ^ an zu haben. Ueb«»
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winterte Spitz - , Rot - und Derßkohlpfl - nzen wurden pro Stück
für 1 L verkauft.

* Schweinemarkt . Eine große Anzahl Borstenftere waren
dem gestrigen Markte zpgeführi , namentlich waren Futter-
schweine und kleinere Ferkel vorhanden . Fette Schweine,
die für 39— 40 o-k für hundert Pfund Lebendgewicht der-
kauft wurden , waren nur vereinzelt an den Markt gebracht.
Futterschweine waren für 20—30 zu haben . Kleinere
Ferkel wurden durchschnittlich mit 2 die Alterswoche be¬
zahlt . Der Handel ging recht flott und wurden sämtliche
Tiere ausverkauft.

* Als Madame Sanspöne verabschiedet sich von unserer
Bühne Margarethe Hohl, die nach Danzig geht. In
der Rolle der feschen napoleanifchen Wäscherin sahen wir hier
zuletzt die verstorbene JennyGroß.

* In der Generalversammlung der Allgemeinen Kranken¬
kasse (Familien -Krankenkasse) am 2 . d . M . wurde Landes¬
kassierer Hügel als Vorsitzender wiedergewählt und der
Ausschuß um die nach den Statuten ausscheidenden Mit¬
glieder durch Neuwahlen ergänzt . Die bereits festgestellte
Jahresrechnung für 1906 und das Ehrendenkbuch lagen zur
Einsicht aus . Bezüglich des seit langer Zeit jährlich veran¬
stalteten Volksfestes , aus welchem in früheren Jahren nen¬
nenswerte Beträge für die Kasse haben vereinnahmt werden
können , wurde nach längerer Debatte in Erwägung , daß die
erzielten niedrigen Ueberschüsse der letzten Jahre nicht dem
Risiko des Vereins und den Arbeiten der Mitglieder des Vor¬
standes und Ausschusses entsprächen , auch auf eine Besserung
des Besuches des Volksfestes seitens der Einwohner nicht zu
rechnen sei, beschlossen , daS Volksfest zunächst für dieses Jahr
ausfallen zu laßen.

* Ein neues Hotel . Am heutigen Tage wird an der
Milchstraße ein neues Hotel eröffnet , das in seiner Weise
insofern recht eigenartig ist, daß es seine Gäste , ohne Logis-
geld von deren Seite zu fordern , aufnimmt . Dafür müssen
diese es sich indes aber auch gefallen lassen, daß sie hinter ver¬
gitterten Fenstern und verschlossenen Türen logieren und
durchaus keine opulente Verpflegung bekommen, sondern sich
mit Wasser und Brot begnügen und mit einer Dritsche als
Bett zufrieden sein müssen. Das neue Hotel ist ein — neues
Arresthaus.

> * Immer wieder . Aus Bremerhaven wird ge¬
schrieben : Einem traurigen Unglücksfalle rst
gestern eine cm der Schleusenstraße wohnhafte Ehefrau
zum Opfer gefallen . Sie war mit Plätten beschäftigt und
beging gegen 3 Uhr nachmittags die Unvorsichtigkeit , die
Holzkohlen durch Aufgießen von Petroleum KU
rascherem Glühen zu bringen . Dabei schlug ein« Flamme
hervor und setzte die Kleider der Frau in Brand . Diese
rannte nun , lichterloh brennend und kopflos in der Woh¬
nung umher , in der außer ihr nur noch ihr 14 Jahre
alter jüngster Sohn anwesend war . Als endlich Hilfe
kam, war die Unglückliche schon so schrecklich verbrannt,
daß sie abends gegen 7 Uhr im städtischen Krankenhause
trotz sorgsamster Behandlung verstarb. — Wird die¬
ser neue Fall endlich abschreckend wirken?

* Als TageSroman haben wir den sehr humorvollen Roman
des bekannten Schriftstellers Rudolf Hirschberg - Jura
„Die Billa des Gerechten" gewonnen. Wir beginnen
ober, der fortwährend noch neu «intretenden Abonnenten wegen,
erst Sonnabend mit dem Abdruck . Inzwischen mögen sich die
Leser au der plattdeutschen dramatischen Szene „Bi ' uHür"
von Emil Pleitner schadlos halten, die den Kern der Vor¬
führungen des vom Vaterländischen Frauenvereins veranstalteten
Oldenburger Abends in der Rudelsburg l13 . März >,
bildet. Aus vielfachen Wunsch veröffentlichen wir dies wertvolle
Stück Heimatdichtung heute und in den folgenden Nummern
unseres Blattes.

* Atrn », 4. April . Frau Lebbe verkaufte ihr
Haus mit Restaurant „Bierhalle" an einen Herrn
Eden aus Emden mit Antritt zum 16. Mai d . I.

* Strückhausen , 4 . April . In einem Graben beim Haus«
eines Landmanns in Altendorf wurde die Leiche eines
neugebornen Kindes gefunden . Der Verdacht , das Kind
ermordet zu haben , fiel auf ein« Magd aus Strückhausen , die
deshalb verhaftet wurde . Das Mädchen leugnete zuerst , ge¬

stand dann aber ein, - aS Kind gleich nach der Geburt erwürgt
und in den Graben geworfen zu haben . Die Kindesmörderin
wurde dann nach Brake ins Gefängnis gebracht . Vorgestern
war deshalb der Untersuchungsrichter aus Oldenburg hier.

* Delmenhorst, 3 . April . Die Gasanstalt ist, nach dem
„D . Kr .

"
, von der Stadt übernommen worden. Die Auslastung

erfolgte bereits gestern und heute fand seitens der GaZkommission
unter Hinzuziehung des Gasdirektors W i ch m a n n - Oldenburg
die Abschätzung und Ueberncchme der Installation und der vor¬
handene Materialien statt.

Stimmen aus üem Publikum.
iVSr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion' ' dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
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wird gebeten , die am Schluß seiner Antwort an »Herrn
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" in Nr . 89 der „Nachr .
" angeführte Literatur etwas

deutlicher zu bezeichnen , so daß man sie bekommen kann.
Fritz.

kin aufregencler Vorfall
der verdient , öffentlich gerügt zu werden , spielte sich am gestri¬
gen Nachmittag in Eversten ab . Der Kutscher eines Bäckermei¬
sters aus der Stadt besuchte hier und in der Umgebung mit
einem Brotwagen die Kundschaft . Auf der Hauptchaussee
wollte daS Pferd nicht recht anziehen . Statt mit dem Tiere
vernünftig umzngehen , zog der Leiter es vor , mit der Peitsche
unbarmherzig darauf bös zu schlagen. Das Pferd zog zu¬
nächst an , bald erlahmte aber die Kraft . Er hieb nun mit
dem Peitschenstiel auf das Tier ein , so daß sich starke Blutun¬
gen am Kopfe zeigten ; auch blieben die Beine nicht von
Schlägen verschont. Eine derartige Behandlung muß aufs
schärfsteverurteilt werden.

Ein Augenzeuge.

vruelte vsHrkGten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
»Rachrichte » für Stadt und Land."

Mobilmachung in Paris.
Paris, 3 . April . Die Untersuchung über die gestrige

Mobilmachung hat ergeben , daß es sich um eilten Irrtum
seitens eines höheren Offiziers handelte , der einen ver¬
siegelten schriftlichen Befehl geöffnet hatte , welcher nur
auf ausdrücklichen Befehl des Kriegsministers hätte ge¬
öffnet werden dürfen . Der Befehl enthielt die Truppen-
verschiebungen , welche für den eventuellen Ausbruch eines
Bäckerstreiks vorgesehen waren . Der schuldige Offizier wird
wegen des Mißgriffes wahrscheinlich gezwungen werden,
seine Entlassung zu nehmen.

Erdbeben.
Madrid , 3 . April . Ein Telegramm von den Azoren-

infeln berichtet über einen heftigen Erdstoß . Einige Ort¬
schaften sind völlig zertrümmert . Die Katastrophe ist in
ihrem ganzen Umfange bis jetzt noch nicht bekannt.

Frankfurt a. M ., 3 . April . Wie der Deutsche Hilfsbund
für christliches Liebeswerk im Orient mitteilt , ist demselben
aus Bitlis ein Telegramm gugegangen , welches ein großes
Erdbeben ankündigte . Gestern traf aus Bitlis vom 2 . April
6 Uhr nachmittags , eine Depesche ein : „Erdbeben dauert an,
alles draußen , Not groß .

"

Deutschland und Amerika»
Netvyvrk, 3 . April . Botschafter Charlemagne Dower

erklärte in einem Interview mit einem Vertreter der
„Associated Preß " , bezüglich der deutsch-amerikanischen
Beziehungen habe er nie ein allgemein freundlicheres
Wohlwollen Deutschlands Amerika gegenüber gekannt , wie
jetzt. Er sei gerührt von dem ausgesprochenen Vertrauen
Deutschlands zu der ökonomischen Zukunft und Entwicke¬
lung Amerikas und zu der Entschlossenheft Amerikas , auf¬
richtig zu handeln , wo immer amerikanische Interessen
die auswärtigen Lander berührten . Der Kaiser , die Regie¬
rung und das deutsche Volk vertrauten der Regierung Ame¬
rikas . Die diplomatischen Beziehungen beider Länder seien

deshalb frei von Verdächtigungen und einem Suchen nach ver¬
borgenen Motiven . Die Ueberzeugung , daß Amerika immer
einen hochsinnigen Standpunkt einnehme , sichere jedem
ernsten amerikanischen Vorschlag eine freundliche Erwägung
seitens des deutschen Kaisers und der Regierung.

Das Handelsprovisorium mit den Vereinigten Staaten.
Berlin , 3. April . Die amerikanische Handelskammer in

Berlin teilt folgendes mit : Die deutsche Regierung wird vor-
ausfichtlich bald nach der am 10. April stattfindenden Wieder¬
eröffnung des Reichstages die Verlängerung des provisori¬
schen Abkommens mit den Vereinigten Staaten aus ein wei-
teres Jahr vom 30 . Juni ab beantragen . Das Auswärtige
Amt will nur noch die formelle Annahme des vorläufigen
Abkommens abwartcn , das im Januar zwischen den amerika¬
nischen und den deutschen Delegierten vereinbart wurde.
Dieses Abkommen soll dann nach Eintreffen der Annahmc-
erklärung seitens der amerikanischen Regierung dem Wirt-
schaftlichen Ausschuß unterbreitet werden.

Roch eine Minister -Konferenz.
Berlin , 3 . April . Der österreichische Minister des

Aeußern , Freiherr v . Ehrenthal , wird noch in diesem Monat
mit dem italienischen Leiter der äußeren Politik , Tittoni,
eine Zusammenkunft haben und sich dann in der ersten Hälfte
des Mai nach Berlin begeben , um mit dem Fürsten Mlow
zu konferieren . Im Zusammenhang mit der soeben stattge-
sundenen Besprechung zwischen dem Fürsten Bülow
und Tittoni gewinnt diese Zusammenkunft der österreichischen
und italienischen Minister eine politische Bedeutung , welche
durch die Haltung der Dreibundmächte auf der Haager Kon¬
ferenz zum Ausdruck gelangen dürfte.

Der polnische Schulstrrik.
Posen , 3. April . Die königliche Regierung hat zvSIf

polnischen Vikaren , die Kinder aufgereizt hatten , im Schul-
streik zu beharren , die Kreisschulinspektion entzogen . Gegen
18 Geistliche ist das Verfahren wegen Vergehens gegen Len
Kanzelparagraphen eingeleitet worden . _ _

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof - Optiker.
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Wettervoraussage Mr ? rettag.
(Heule mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Zunehmende BewAkmrg.
Meist trocken. Temperatur nicht erheblich geändert.

« rselMlttebe Mitteilungen
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Eine neue Methode zur Desinfektion der Mund - und
Rachenhöhle. In der Uebergangszeit vom Winter zum
Frühling ist die Gefahr der Erkältungen stark vermehrt und
ist man leichter den lästigen , quälenden Hals - und Rachen-
katarrhen ausgesetzt . Als Schutz gegen Ansteckung erweisen
sich hier die von der Firma Bauer u . Cie . , Berlin SW . 48,
m den Handel gebrachten , angenehm schmeckenden For°
Mamint - Tabletten, die beim Zergehen im Munde
den Speichel antiseptisch machen und so vollen Ersatz der
meist unzulänglichen Gurgelwässer bei allen Erkrankungen
der Mund - und Rachenhöhle bieten.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Num¬
mer beiliegenden Prospekt.

Armenkommisston
Oldenburg.

Sitzung der Armenkommission
Montüg, Kn 8 . April 1807,

nschikitttgS 5 Uhr,
im SitzungSiaale des Rathauses.

Rastede. Ein im hiesigen Orte
an bester Geschäftslage belese¬
nes, vor einigen Jahren neu er-
bgutes

mit Stall nnd einem ca. 3 Sch .»
S . großen Garten habe ich zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.
Das Haus enthält schön« große
Zimmer und 2 große Keller ; es
eignet sich vorzüglich als

HWWM.
namentlich für ei» Kolonial-
Warengeschäft , da ein solches sich
in der Nähe nicht befindet, ist
aber auch für einen Privatmann
lehr ^passend.

Nähere Auskunft erteil« ich
lerne.

B. MebrtenS . Rstllr.
Starke aufgeteilte

Rhabarber?slMi,
ber derbes .^Victoria , u verkaufen.Die roigefärbten Stiele erreichen
ein Gewicht bis zu 3 Pfd.

Ehr. Liken.
Eversten-Marschweg.

Oldenbrok. Zu verkauf, zwei
Rlndochscn . Hinrich Haase.

Haakhauscn. Zu verkauf, ein
«Svvts L-chkaü. « . AL»!« .

Da ich am 1 . Mai mein Ge¬
schäft an meinen Nachfolger
Herrn Schättgeu abtrete , bitte
ich die Sachen vom vorigen
Jahre gütigst abholen zu wollen.

Hochachtungsvoll

k. L. LrLwsr,
Dampsfärberei,

chemische Waschanstalt.
KL. Billig zu verk . daselbst eine

Ladeneinrichtung.

Ohmstede . Zu »erkaufen

20 - 30MPfM
gutes Kuh- und Werde-

NE" Heu "» »
gegen varzahlung oder aus
Zahlungsfrist.
A . Pmsel,
3 gebrauchte

Zchmkmschineil
(verschiedene Systeme)
billig abzugeben.

MW lleimm.
Hahn. Am Sonntag , 7. April:

^ Ssll -M,
im Unttirsi - Hof,

wozu freundl. einladet
Iah . vetzimus.

RiiWlr-Berm.Ztim'
Eikrße « Is.

Gauutag, den 7. April;
Ceuml- Versammlung.

Anfang 4 Uhr.
Der Vorstand.

Osterublllg.
Am Sonntag , den 7. April!

Qcffrntlichcs
laor -Vergnügest.
wozu freundlichst einladet

L. Koopmamr,
Bremer CH.

Anfang 4 Uhr nachmittags.

Lrdvltvr-
Llläuussverslu.

Heute abend 9 Uhr beginnt

Das Honorar beträgt 1

Heute abend 9 Uhr beginnt

KraWisejilmg
GeMeWt -Pmiii

Witfchebe.
Sonntag , den 7. April , nach¬

mittags 6 Uhr:
Versammlung

in Rabe's Gasthanse.
TazeSaednnng:

1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. 3 ortrag.
4. Allgemeine Besprechung.

Ser varstand.

Mselßede.
Am Sonntag , 7. April:

Lall
bei Kakwirt TapKe« ,

veranstaltet vom
1llNggS8vl>6N - l(lud

„ fiävlilas ".
ßs ladet srermdl. ein

Der Worstand.
Am Sonnabend abend

Dnsammlnng.
Asse Mitglieder werden
dringend gebeten, zu er¬
scheinen.

Nadorst.
Verein .MdE
_ Sonntag , 7. April:

im BereinslokalsWw . Theilmann)
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundl. « in
>8« . ThoUmau». Dar AoiSstmd.

Menburger
O Turilttbllild

DaS diesjährige

kruIiMi ' L'
Mureden

findet statt am Donnerstags « «
11. April, in der RndelSburg.

Anfang 8X Uhr.
Die Anmeldungen der Dame«

werden entgegen genommen
für Turner

am Dienstag , den 2. April , und
Freitag , den 5 . April , nach dem
Turnen in der Turnhalle am
Haarenufer:

für Turufrennde
von Lonnabend , den 6. April,
ab bei Georg Timpe, Haaren-

_
IR » I III

ÜNM - Smiii
MIM.

Ain Sonntag , den 7. April.
nachm, b Uhr:
Oeneral- Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Aufnahme,
3. Trauermustk betr>,
3. Wahl von Delegierten zum

BundeSkriegerfest,
4. Verschiedenes.

Der Borstand.
Eversten III. Am Sonntag»

7. April:

fir Kinn.
Anfang 4 Uhr . — Nachdem:

Es laden freundlichst ein
H . Koopmauu. A. Tapkeu.

2u verleiben.
Zu belegen aus Stzvotheken auf

sofort oder 1. Mai d. I . 14 bis
15 OVO 7—8000 X und 4 bis
4500 Off. u. B . Nr . 38 post-
lagernd Oldenburg i. Gr . erb.

Der für heute angesetzte
MU" Vortrag

Aber SLdweft - Afrika findet
umständehalber erst am

Lousttstag, - ell 11. Ar>ril,
statt. Der Borftaud.
vnttaldars. Sonntag , d. 7.April:

ErHer Volks -Kall,
wozu freundlichst einladet

» . s . « »»ae.

Hnruleilwn g65uob1.
3V W Mstt werden auf

1 . Hypothek snf eill EeschW-
kris i« bester Lige, Nenbin
m Berte von KOM M,
M1 . Non. LMleihen gesucht-

Wüten erbittet
S. ui> SMi, HerkrA. 8..
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Die Maler - «. Anstreicher-
Innung zu Düffeldorf

bewilligte ihren GesÄen folgende Lohnsätze : vom 20. Lebens»
jahre ab 54—72 Psg . Stnudenloh « . Bei jüngeren Leuten
nach Vereinbarung . Da die organisierten Gesellen infolge Streik
abgereist sind , ist für 1200 Mann Arbeit vorhanden . Dian lasse
sich durch Streikposten nicht irreführen .

Lebendfrlfche Rorderrreyerr Schellfische,
Scholle«, Rotzrrrrge (billig) , hochfeine Is¬
länder Schellfische mit und ohne Kopf.

Sarbonadenstsch und Knurrhahn fertig
für die Wanne.

Mm o. Seelchs chse Kops,
Pstrud 15 Pfg.

Grosze Weser - Stinte . 'V-
Feinste Kieler Ranchware » u. Marinaden.

FWndlllis Nordsee,
Gaststratze 6. — Ferrrfdr. t6S.

3 Zentner

- spottbillig . Z

liebt
. Merg.

Gestern morgen um II
Uhr starb im iseter Fr.
Ludwig -Hospital zu Olden¬
burg unsere Irebe Mritter,
Schwiegermutter u. Groß¬
mutter , die Witwe

LnILsnIiis
geb . Krummland,

aus Ohmstede in ihrem
Kd . Lebensjahre.

Namens der trauernden
Angehörige»

Johann RotsS und Fra «,
Anna , geb . Hotes.

HrNne HotoS
Ohmstede und Wahnbeck,

3. April IS07.
Di« Beerdigung findet statt

am Freitag , 5 . Aprst, nach¬
mittags S Uhr, auf dem
SertrudenÜrchhos zuOlden¬
burg.

1 » UL . so
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

-SL -. » WO . A.

fleisc
ext « ct

,
E-

HM.

L Reisetxsßtii
aus prnna Rindleder,
Segelleinen und Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehlt
S . Solsrt,

Haarenstr . 51.
Fabrikation v. Koster«,
tusche«, Tornister und
feine« Ledevwaren.

Mitgl. d. Rab .-Spar .-V.

WM - Mus.
Wnsting. Gustav Claußen

hiers. beabfichtiat seine in näch¬
ster Nähe des Bahnhofs belesene

KMßhrrßrllr,
bestehend aus massivem neuen
Wohnhanse, Garten , Acker,
Weide und Heuland, mit Antritt
zu Mai 1908 zu verbmfen.

Diese Besitzung ist einem Be¬
amten, Handwerker rc. , od . auch
als Ruhesitz mit kleinem land»
wirtschastl. Betriebe zpm Ankauf
besonders zu empfehlen.

Zweiter Termin wird hiermit
euch

Sonnabend»
de« 13. April,

»ach« . 8 Uhr.
in Claußens Gaschaase angesetzt.

Bei genügendem Gebot soll
der Zuschlag erfolgen.

H. Claußen.

0km 8leüe.
Der Berka, ;s von

Schweinen
und

Schafe« A
Iah . Snhr in Gr .-Bornhorst

indet umständehalber nicht am
k. April » sondern am

Mutig , -en8. R«i,
abends 8 Uhr,

statt. I^srrusssl,
»mit. Auktionator.

Oldenbrok-Tetendorf. Z . verk.
1 schönes . 8 Mt . alt . Kuhkalb,

> _ B . Käfter.

stMkMS.
SL.

Tel. 395.
Bettta- md NilschefsM.
Unerreicht große Auswahl

in

mr Kinder

7.00 Mk.
bis

58.88 Mk .,
für Er¬

wachsene
von 4.S5 bis 2SV.SV Mk.
Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang gerne gestattet.
— Feinste Referenzen. —
Kataloge gratis «. franko.

Mitgl. d. Rab .-Sp .-Vereins.

LllimellMmeii!
Rose«, niedrige , kräftige , ant
bewurzelte Pflanze «, IS Stück
3 Nelke « , TWU starke»
buschige Pflanzen , ä Dutzend
4« H ; Stiefmütterchen , riesen-
blumige ; Marienbl . «. dnnkel-
branner Goldlack.
Keoi'g Zokumaokep,

Ohmstede.

I . Degen, Aukt
Ohmstede. Z« verkaufe « eine

junge güste Knh.
_ G . Schumacher.

Ollienbung
— Fernjprecker 3öd —

empfiehlt
j zu alte «, billigen Preisen

Ate Bette«
in allen Preislagen,

kM» W ÜUW
— 10 Sorten, —

Stepptleclreo
mit Dannen, Wolle und

Baumwolle,

Mitte , Betttücher, KW-
beMc , n>eip md bunte

Bezüge W.

MAMststMIa
Ssrzfsltises UHpfen

ttter Zette «.

Für Freuag empfehle:
Hochs. MzetscheWsche, ZMen,
Rotzmgtv , kleinne Zttlschse,
kopflos, Kssrrhshn md
brnsbensischlfnttg obgez .j , lebend-

frijche WesePnte,
lebendeHechte , Schleieu. Forellen
ff. Wchersnt « «. Msünsben,

trglich - icke Meter 8rm «t.
Frische Seegranat.

ls SMlkige zsrte Mstjes «.
«e«e Ksrtoffel«.

lim. llnn
DänischeFjschsrstzhalldlsllS,

Inh . : ^ oli . Llblmlrs.
Achternstratze 53.

Tornister,
auch als Büchertaschezu tragen.

Beschädigung der Kleidung
vollständig ausgeschlossen.

Aus einem Stück gearbeitet.
Muster gesetzlich geschützt.

tteinr. Hallepslellö,
28 Mottenstr. 28.

-> ^ ^ < - - - ' ^ ^ -i'

kostetmein haltbarer
le derner

Knabe « Tornister.
Asinr . ksllersleüs,

MoLteHr. W.
Oldenbrok. Zu verkaufen eine

mittelschwere, frisch abgekalbte
Ouene. R . Onken.

keiss
jnach Vorschrift für sämt¬
liche Schulen , von 2 ^ an

Schüler - Lupe«
von bv ^ am

U
Mtervstr . 30,

iHosrMnll . Rechmktt.
Aufforderrrng.
Rastede . Ueder Forderungen

an den Rachlatz des Landmanns
Fr . Peters in Aasteds werde«
spezifizierte Rechnungen bis
zum 18. S. M . erdeten.

_ I . A>: Degen , Aukt.

GkMeiWl. Watn.
Donnerstag , d . 4 . April 1907.

94 . Vorstellung im Abonnement:
„Götz von Berlichingen".

Schauspiel in b Akt . tz. Goethe.
Kassenöffnung 614, Ans. 7 Uhr.

Sonnabend , den 6 . April 1907.
Außer Abonnement zu erhöhten
Opern-Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Einmaliges
Gastspiel der Elberselder Oper.
Zum erstenmale. Novität!

„Salome ".
Drama in einem Aufzuge nach
O . Wildes Dichtung. Musik von
R . Strauß . Kassenöffnung 7,
Anfang 7Vs Uhr.

Brtmr ktidtthttter.
Freitag , den 5 . April . Un¬

bestimmt.
Sonnabend , d . 6 . Avril : „Der

Traum ein Leben"
. Auf. 7 Uhr.

Wer erteilt einem 13jährigen
Schüler Unterricht in Klavier
und Geige an Mittwoch- u . an
Sonnabendnachmittagen ? Oss.
mit Preis unter S . 767 an die
Exped. d . Bl.

s uurmam 'r Linjäbrisvn-
lnstitut in Srsinoa

ist 6 . cl . srkolgrsickst . ilsrart.
Xnstal . in vsutscklauä . — Uro-
spstzt kostenlos.
Usus ^ nmsIäunASu rum

gklillKÄ. lÜMIMlMw
Nimmt SlltASASN

Vorrüglicks Lntonie KnUkes,
Usksronrsn . Slumenstrasss 2.

Köhlers Vorber .-Jnstitut be¬
reitet seit 12 I . z . Einj .-Freiw .-
u. a . Examen mit best . Erf . vor.
— Privatsdmden u. Beanfs. v.
Schularb . HeiligengeiftwaL 4.

Von keuts ab bin ick» ru
sxrsoden:
Vool »sr»1»ss : S—11 IHrn

Rur«L3—4 V1»u,
Svnirtsgs u . V^« stt » gs;

11- 1L Il tl r.

Op. Lclsn,
SpsLlnIrueLt

kUn OLIrurg !« mrü On-
UropLckis.

Olcisulrun g ! . Sr ., Llisen
strssss 1.

Halte fortan 2mal wöchentlich
(Dienstag und Freitag 3—5 Uhr)

Sprechstunde
s. Nervenkranke.
OberarztvriLolts

Airemen,
Schwachhaussr Chaussee27,

gegenüber
der Richard Wagnerstraße.

kÄmii
'
ren - llÄolipieklen.

Todes-Auzeigen.
MSSLlMWWL
Osternburg . 3 . April.

Heute morgen 6h-s> Uhr
! entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unsere liebe
Schwester n. Nichte , meine

! liebe Braut
Lins Evers

! im 21 . Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Julius Ziese
u. d. trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 6 . d . M ..
nachm. 2 Uhr. von Cloppen-
burgerstr . 48 aus auf dem
alten Osternburger Kirch-
hof statt.

j Osternb.-Neuenw.. 3 . April.
Gestern morgen 314 Uhr

I verschied sanft nach länge¬
rem Leiden unsere liebe

I Tochter. Schwester u. Taute
Johanne Ahlers

>in ihrem 37 . Lebensjahre,
welches betrübt zur An¬

zeige bringen
sHerm. Ablers «. Angehörige. I

Die Beerdigung findet am
>Freitag , d . 5 . d . M . , nachm.
2 Uhr, von der Jdioten-
anstalt aus aus dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Neusüdcnde, 3 . April 1907.
Heute morgen endete ein

sanfter Tod das rastlos tä¬
tige Leben meiner lieben
Frau , unserer guten Mut-
ter , Schwieger- und Groß¬
mutter
Katharine geb . Mohrmann
im 72 . Lebensjahre. Dies
bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige
Job . Grafe u . Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Montag , d . 8 . April , nachm,
um 3 Uhr, auf dem Kirch¬
hofe zu Rastede statt.

Kranzspenden waren nicht
im Sinne der Verstorbenen.

Danksagnugem
Für di« uns in s« hohe « Matze

bewiesene Teilnahme u . Kranz¬
spenden bei dem Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , unseres gu¬
ten Vaters und unseres liebe»
Sohnes sprechen wir hiermit
allen Verwandten. Freunden und
Bekannten, dem Persona ! der
Gasanstalt , den Herren Pastor
Bultmann und Pastor Eckardt,
für die trostreichen Wort«, auch
allen denen, die ibm das letzte
Geleit gaben, unser«

herrliche» Da»1
aus.

Im Namen d. Hinterbliebenen
Fra » Johanne Nerves,

Rastede, den 2. April 1907.
Für die beim Hinscheide « mei¬

nes unvergeßlichen Mannes , un¬
seres lieben Sohnes u . Bruders
bewiesene herzliche Teilnahme
sagen wir innigsten Dank.

Fra » Ulla Krück
nebst Angehörige».

Men , welche unserer lieben
Mutter , Schwieger, und Groß¬
mutter während ihrer langen
Krankheit das Leben zu erleich¬
tern versuchten , ihr auch beim
Tode so unerwartet diel Ehrun¬
gen zu teil werden ließen und
uns in so reichem Maße ihre.
Teilnahme bewiesen , sagen

innigen Dank.
Gottfried Külbel.
Heinrich Wcstina «. Fannkir.
Weitere Fmniliennachrichlea.
Geboren lSohnj : Paul

Driebe , Bant . — kTochter ) : Ad.
Jrps , Jethasse «. B . Stock.
Hrisselde. E . Rermtlewa . Sirch-
borgnm.

Verlobt: Anno Immens,
Bant , mit Hermann Schätzte,
Wilhelmshaven. Mena Evers,
Nordgeorgsfehn, mit Mo Tim-
mer, Südgeorgsfehn . Kea Fok-
kers, Weener, mit Kaufmann S.
E . Jhler , Brnchhauseu. Mxr
Klün, Leer, mit Maschineu-
Monteur Richard Escher , Duis¬
burg a . Rh . Millh Ricking,,
Antwerpen, mit Arnold Mäckel,
Dinklage. Frieda Reiners , Heg¬
litz , mit Ebme Thomsien, Ogen¬
bargen. Änna Wehmeier, Ris¬
pel, mit Adolf Busch , Detmold.
Elise Fischer, Linswege, mit Fritz
Gerdes , Burgforde . Wilhelmine
Mers , Halstrup, m. Georg Hell-
wig, Seggern.

Verheiratet: Iv ^ m» N-
mers mit Marie Hinrjchs . Leer.
Krino Bruhns mtt Wilhelmine
Becker , Leer. Hero v. Findest
mtt Riekchen Wallbanm , Leer.

Gestorben: Hans Walter
Meenen , Wilhelmshaven, 11 Mt.
Wwe. Helene Janßen geb. LLb-
ben, Wilhelmshaven, 77 I.
Emma von Lienen, Mentzhausen.
214 I . Anna Margarethe Ei-
lers geb . Kamps, Grabstede, 67
I . Wwe. Aschenbeck ged. Grot-
heer, Jaderkreuzmoor . 72 I.
Gebkea Coobs, Heisfeldc. 30 I.
Hüttendirekt. Carl Ernst Petrich,
Kassel , 60 I . Johanne Thiel¬
bar , Neubruchhansen. 6 I . Wv.
Katharine Sophie Osterloh geb.
Osterloh, Vosteen. 66 I . Heinr.
von Recker, Steinsekd, A4 3-
Obersekundaner Carl Wegeuer,
Paderborn . 19 I . Maria We¬
sterkamp. Stukenborg . 14 I-
Former August Hoffman« , Bant,
70 I . Otto Theilen . Bant , 1
I . Friederike Andrse geb . Hin-
richs, Jever . 46 I . Mma Frie¬
derike Specht. Siebetshaus , 17
I . Ww. Anne Henriette Jan¬
ßen geb . Brand , Ocholt, 77 I-
Friedrich Bruns , Hauwiek. 78 I
Rentier Hermann Schäfer
Holte, 63 I.

WWkgMüoW
Herren j. Stand

Zkkikkkii (auchohn . Brm .) erh .sos
Damenp . m. 5—288,888 Mb . Vrin
nachgew. d. d . ren .Brrreau,Fides*
Berlin 42 . (Näh , drskr. lostensr.

Verantwortlich : Wilhelm v , Busch als Chefredakteurs für den Inseratenteil : Theodor Addicks. ^ Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.



1. Beilage
zu 91 der „Na^irlciien Mr »Staat una Lsnü " von Donnerstag , 4 . April 1907.

Io ärr neuen Volks- unä
SetzuIkürHe

in der Ritterstraße hielt gestern nachmittag der V a terIän-
discheFrauenverein unter Leitung von Frr . Wrlla
Thorade seine Hauptversammlung ab , und zwar in dem
-freundlichen Stimmer für Männer , das hinreichend Platz
bot . Anwesend waren u . a . Oberbürgermeister Tappen-
be ck und Stadtsyndikus Murken, Ob . -Reg .-Räte Scheer
und Gramberg, Pastor W i l k e n s , Geh .-Oberschulrat
Prof Menge, Oberst v . d . Marwitz als Vorsitzender
des verwandten Landesvereins vom Roten Kreuz , der Er-
Lauer des Hauses , Architekt Früstück, einige Stadt-
ratsmitglieder u . a . m . ^ ,

Irl . Thorade eröffnete die Versammlung und wies auf
den neuen Abschnitt hin , in den Las Vereinsleben durch die
Errichtung des neuen Hauses getreten sei . Sie bedauerte,
daß die Frau Grobherzogin diesem Ehrentage habe fern blei¬
ben müssen , die sich so lebhaft und so tatkräftig für den Ver¬
ein interessiert und besonders das Werden des Baues mit gro¬
ßer Liebe verfolgt hat . (Die Versammlung brachte der hohen
Protektorin ein Hoch aus .) Dann gedachte Frl . Thorade mit
ehrenden Worten ihrer Vorgängerin , Frl . Th . Zedelius,
deren Nachfolge sie nur zagen Herzens angetreten habe. Ihre
starke, reiche, in sich gefestigte Persönlichkeit stehe noch immer
als Vorbild da . Die Vorsitzende besprach sodann in Kürze
die Entwicklung der einzelnen Abteilungen des Vereins : die
Volksküche, deren Bedarf ständig wächst, die Schul¬
küche , die kaum noch eine Konfirmandin unbesucht läßt , die
Wöchnerinnenpflege unter Frl . Grambergs
tatkräftiger Leitung , die zu einem Segen der arbeitenden
Klassen geworden ist, wie die Nähschule für Dienstmäd¬
chen und das Sonntagskränzchen für alleinstehende
Mädchen von Frl . von Kölln, die leider in nächster Zeit
Oldenburg verläßt und ihre Stiftsstelle in Detmold bezieht.
In Verbindung mit dem Landesverein vom Roten Kreuz hat
sich der Verein auch der vorbereitenden Kriegsarbeit gewid¬
met , hat Wäschegegenstände u . a . auf den Kriegsschauplatz ge¬
schickt, in einem Helferinnenkurfus Damen für die Verwun¬
detenpflege ausgebildet usw . , so daß sowohl die soziale
Hilfstätigkeit als auch die Kriegsvorberei¬
tung voll zu ihrem Recht gekommen sind. Rednerin dankth
für das Interesse , das man kürzlich dem Oldenburger Abend
entgegengebracht habe , und richtete einen warmen Appell zur
weiteren Mithilfe an die Anwesenden . „ZumWohle der
Allgemeinheitund zurEhre der hohenPro-
tektorin .

"
Danach erstattete Ob .-Reg . -Rat Sch-eer

den Rechenschaftsbericht,
dessen erste Hälfte wir hier wiedergeben:

Seit Erstattung des letzten Rechenschaftsberichts hat der
Vaterländische Frauenverein einen schwerenVerlu st er¬
litten durch den am 10. Juni 1905 erfolgten Tod seiner lang¬
jährigen , unermüdlichen Vorsitzenden Fräulein Theodore
Zedelius. Es gebührt uns heute in erster Linie , ihrer
und ihrer großen Verdienste um unseren Verein und um die
Sache des Roten Kreuzes mit wehmütiger Dankbarkeit zu ge¬
denken. Die Entschlafene hat den Vaterländischen Frauen¬
verein allezeit zielbewußt und mit offenem Blicke für die Be¬
dürfnisse des Volkes und die Forderungen der Zeit geleitet,
all ihr großes Können und Wollen gehörte dem Verein , für
andere zu sorgen , war ihr Herzensbedürfnis.

RÄZSes HbonnemenSs -RoliLert
Ser Srotzder'Log!. ItzoMspsNe

am 3. April 1907.
Das letzte der Hofkapellkonzerte bot noch ganz besondere

Genüsse dar . Als örtliche Neuheit stand eine O u v .e r t ü r e
von Henry Litolff zu dem Griepenkerlschen Drama
„ D i e G i r o n d i st e n " auf dem Programm , ein Werk , das
unzweifelhaft einzelne geniale Züge aufweist und durch seine
Kühnheit und Originalität in der Instrumentation und
Tonmalerei außerordentlich interessierte . Zerrissen wie das
ganze Leben des hochbegabten Komponisten und Pianisten,
so zeigt sich aber auch diese Ouvertüre , die allerdings einen
Stoff zum Vorwurf nimmt , der an grausem Inhalt kaum
überboten werden kann . Unsere Hofkapelle spielte das Werk,
in welchem sich Berliozsche Einflüsse bemerkbar machen, mit
besonderer Bravour . — Eine köstliche Gabe lvar dann die
berühmte Serenade für Streichinstrument mit obligatem
Cello von Rob . Volkmann in O -Lloll (op . 69) , dieses
Werk mit seiner wundervollen Mischung von inniger Sehn¬
sucht , holder Grazie und stillem Humor . Da hatten wir
wieder einmal Gäegenheit , die herrliche Kunst unseres Hof¬
konzertmeisters Kufferath , der die Partie des Solo - Cellos
in unübertrefflicher Weise wiedergab , zu bewundern . —

Als Solisten lernten wir Herrn Felix Senius
kennen . Die hohen Erwartungen , die man nach dem ihm
voraufgegangenen Rufe hegte , hat er in jeder Weise erfüllt.
Seine schöne Tenorstimme entfaltet in höheren Lagen sowohl
im Forte als auch im duftigen Pianissimo (bei Anwendung
der voix mixte ) ganz außerordentlichen Reiz , während die
tieferen Lagen allerdings wenig klangvoll sind. Für die
Händelsche Arie aus „ Samson" („Laut wie des
Donners Schreckenshall " ) fehlte cs ihm etwas an helden¬
mäßiger Kraft : Walthers Preislicd aus den
M e i st e r s i n g e r n dagegen war eine in jeder Beziehung
hervorragende Leistung ; er sang es , vom Orchester pracht¬
voll begleitet , mit überquellender Tonschönheit und mit
reichster Empfindung . Das Schönste aber waren erst seine
Lieder mit Klavierbegleitung , wie überhaupt die zarteste
Lyrik sein wahres Element zu sein scheint. Wie er in
Brahms '

„Mainacht" die Gegensätze der schmerzlich¬
süß-romantischen Stimmung oder besonders in Schuberts
Lied „Der Neugierige" den innigen Grundton mit
feinster Empfindung erfaßte , das wird noch lange in den
Herzen der Hörer nachzittern . Aber auch Hugo Wolfs
„Verschwiegene Liebe" und ein wertvolles Lied von
W . B e r g e r „ Tie Gletscher leuchten ini Mondeslicht " ) sang
er unübertrefflich schön , so daß er, dem anhaltenden Beifall

Bald nachdem der hiesige Zweigverein im Jahre 1870
nach Ausbruch des deutsch- französischen Krieges gegründet
war , ward Fräulein Zedelius in den Vorstand gewählt . Schon
im Jahre 1873 wurde sie stellvertretende Vorsitzende und in
der Vorstandssitzung vom 18. Januar 1881 mit dem Vorsitze
betraut . Fast 25 Jahre hindurch hat die Leitung ununter¬
brochen in ihrer festen Hand gelegen . Sie besaß alle Eigen¬
schaften, die zu einer führenden Stellung befähigen : ein
warmes Herz für Bedrängte , ein scharfes Urteil , großes
Pflichtgefühl und eine ungewöhnliche Rednergabe . Das ihr
eigene organisatorische Geschick ermöglichte noch in den letzten
Jahren ihres Lebens eine erhebliche Erweiterung des Tätig¬
keitsgebiets des Vaterländischen Frauenvereins durch Ein¬
richtung einer Hauspflege für arme Wöchnerin¬
nen, einer Schulküche und eines Sonntagskränz-
chensfüralleinstehendejungeMädchen. Von
ihrem Interesse für alle Vereinsangelegenheiten zeugt schon
allein die Tatsache , daß sie bis zu ihrer letzten Erkrankung
die Rechnungsführung für die Volksküche besorgte , um stets
über alle Einzelheiten des Betriebes unterrichtet zu sein.

Der Entschlafenen bleibt für ihre hingebende Arbeit im
Dienste des Vaterländischen Frauenvereins ein dankbares
Andenken gesichert!

In der Dorstandsfitzung vom 3. Juli 1905 wurde Fräu¬
lein W i l la T h o r a d e , die bisher schon die Abteilung für
die Verwaltung der Schulküche geleitet hatte , zur VorMen-
den und Frau Geh . Oberkirchenrat D . Hansen zur stell¬
vertretenden Vorsitzenden gewählt . Frau Oberstaatsanwalt
Rüder, welche seinerzeit den Zweigverein in Oldenburg
mitgegründet und ihm ununterbrochen zunächst als Vor¬
sitzende , dann als stellvertretende Vorsitzende angehört hat , er-
klärte mit Rücksicht auf ihr vorgeschrittenes Alter ihren Aus¬
tritt aus dem Vorstande . In Anerkennung ihrer hervor¬
ragenden Verdienste um den Verein wurde ihr der Ehren¬
vorsitz im Vorstande übertragen . Außerdem schied Frau
Medizinalrat Dr . Hotes krankheitshalber aus dem Vor¬
stande aus , dem sie seit der Gründung des Vereins als ge¬
schätztes , arbeitsfreudiges Mitglied angehört hat . Wir er¬
füllen nur eine Pflicht der Dankbarkeit , wenn wir an dieser
Stelle der Qpferwilligkeit und der treuen Mitarbeit der
beiden Damen gedenken. Durch Zuwahl wurde der Vor¬
stand durch Fräulein Antonie Gramberg ergänzt , die sich zu
unserer . Freude bereit erklärte , die Leitung der Abteilung
Hauspslege bei bedürftigen Wöchnerinnen zu übernehmen . —

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß der langjährige
treue Vereinsbote , der Postschaffner a . D . Pestrup, im
April 1906 nach längerem Krankenlager verschieden ist.

Die Frau Großherzogin, unsere hohe Protektorin,
hat auch in der Berichtsperiode regen Anteil an den Arbeiten
und Bestrebungen des Vereins genommen und ihr höchstes
Interesse unter anderem durch mehrmaligen Besuch der Volks¬
und Schulküche gnädigst betätigt . Auch das am 13. März
d . I . in der Rudelsburg veranstaltete Wohltätigkeitsfest zum
Besten der Volksküche hatte sich vielfacher Förderung und
kräftiger finanzieller Unterstützung seitens der hohen Pro¬
tektorin zu erfreuen . Zu unserer lebhaften Freude übernahm
^ hre Königliche Hoheit im August 1906 auch das Protektorat
über den Landesverband deroldenburgischen
Vaterländischen Frauenvereine, dem gegen¬
wärtig die Zweigvereine in Oldenburg , Varel,
Jever , Del menhor st , Eutin und Ahrensböck an¬
gehören , und dessen Geschäfte von dem Vorstande unseres Ver¬
eins geführt werden . Wir bedauern , daß wir heute nicht die

folgend , ein anderes Wolfsches Lied als Zugabe spendete.
Den denkbar herrlichsten Abschluß fanden die diesjähri¬

gen Hofkapellkonzerte durch eine recht gelungene Wiedergabe
der 3 . Symphonie von Beethoven, der Eroica , vor
deren Größe man immer wieder mit staunender Bewunde¬
rung steht, bei jedesmaligem Hören immer neue Schönheften
und Tiefen des Inhalts entdeckend. Sie gehört eben zu den
höchsten Offenbarungen des Genius . Vor allem ist's die
riesenhafte und unsagbar herrliche Durchführung im ersten
Satze , der man kaum etwas Aehnliches an die Seite setzen
kann , die in dem verständnisvollen Hörer eine ganze Welt
von Gedanken und Empfindungen weckt . Dem Andenken
eines großen Namens ( „ per kesteKAiare 11 sovvenirs ä 'un
nomo " ) hatte Beethoven das Werk gewidmet , nachdem er
das erste Titelblatt , auf dem der Name „ Bonaparte"
stand , zerrissen hatte . Er hatte sich Napoleon
als einen Beglücker der Menschheit, als Schirmer der Men¬
schenrechtegedacht ; da machte er sich zum Kaiser , und nun Wal¬
es mit Beethovens Verehrung für immer vorbei . Im 1 . Satze
der Symphonie stellt er nun in Tönen das Innenleben eures
großen Mannes dar , sein Werden , fröhliches Schaffen , fein
Kämpfen und Siegen , dem auch schmerzhafte Erfahrungen
nicht fehlen , das endliche Glück. Welch ' erschütternde Klage
dann im erhabenen Trauermarsch um den Tod dieses Helden,
besonders bei der Wiederholung des 1 . Teils , nachdem jenes
Himmlisch-schöne Maggiore verklungen ist , das eine rührende,
versöhnende Melodie anstimmt und fast eine „ idyllische Wonne
der Wehmut " atmet ! Da kommt wieder der Schmerz in sei¬
ner ganzen Bitterkeit zum Ausdruck ; es ertönt eine gewaltige
Wehklage , die in abgebrochenem Schluchzen endet . Wie ist
inhaltlich damit das nun folgende Scherzo mit seiner Lebens-
lust und seinem fröhlichen Sinn und der letzte Satz mit ähn-
lichem Inhalt zu verbinden ? Ist das Scherzo überhaupt be-
rechtigt ? Man mag sich den Zusammenhang so denken, daß
mit dem verlorenen Helden alles das , was er der Welt gewe¬
sen, nicht untergeht : sein Geist wirkt weiter , aus seiner Asche
sprießt Glück und Wonne für die Nachwelt , die ja stets erst
den Segen von dem Schaffen sich aufopfernder großer Helden
erntet . So ist's auch hier : in eine Welt des Glücks und
Friedens und der Freude werden wir versetzt, in eine Welt,
wie sie durch das Wirken jenes Helden aufgebaut werden
konnte . — Die schöne Vorführung der Eroika war ein Ab¬
schluß unserer Hofkapellkonzerte , wie man ihn sich herrlicher
nicht denken kann . T^ r warme Beifall , der unserer Hofkapelle
und ihrem verdienten Leiter gezollt wurde , war ein schöner
Ausdruck des Dankes für die so zahlreichen Genüsse edelster
Art , die sie uns auch im verflossenen Winter verschafft haben.

G. Götze.

Ehre haben , unsere aus Gesundheftsrücksichten fern von der
Heimat weilende Schirmherrin unter uns zu sehen.

Die Oldenburgischen Zweigvereine gehören bekanntlich
dem preußischen Vaterländischen Frauen¬
verein — Hauptverein — in Berlin an , der jetzt über 1200
Zweigvereine mit 336 000 Mitgliedern verfügt.
Die Zugehörigkeit zu einer solchen machtvollen Organi¬
sation , deren Einnahmen im Jahre 1905 insgesamt
5 742 381 Mark betragen haben , ermöglicht und verbürgt
die Erfüllung der mannigfachen , den einzelnen Zweig-
Vereinen in Kriegs - und Friedenszeiten obliegenden Aus¬
gaben . Der Hauptverein steht unter dem Protektorate
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin . Auf Anregung
des Hauptvereins vereinigten sich sämtliche Zweigvereine
anläßlich der silbernen Hochzeitsfeier des Kaiserpaares
am 27. Februar 1906 zu einer Festgabe für Ihre Ma¬
jestäten . Die oldenburgischen Zweigvereine
waren in der angenehmen Lage , als Ergebnis ihrer Samm¬
lungen 910 Mark nach Berlin abführen zu können . Im
ganzen sind 150 000 Mark aufgebracht , welche nach höch¬
ster Bestimmung den Grundstock einer Stiftung zur Ver¬
minderung der Säuglingssterblichkeit bildet.
Die Stiftung , welche die Bezeichnung „Kinderheil " führt,
verfolgt den Zweck, die Tätigkeit dm: Vaterländischen
Frauenvereine auf dem Gebiete oerFürsorgefürdie
Kinder im ersten Lebensjahre anzuregen und zu
unterstützen . Wenngleich wir nicht verkennen , daß auch in
unserem Lande die Säuglingssterblichkeit hohe Ziffern auf¬
weist , und daß durch die Errichtung von Milchküchen , ärzt¬
liche Unterweisung der jungen Mütter und ähnliche be¬
währte Maßregeln vorhandene Mißstände beseitigt werden
können , hat der Vorstand doch geglaubt , zunächst behutsam
Vorgehen und sich auf die Verteilung eines von einem er¬
fahrenen Arzte verfaßten Merkblattes , enthaltend Rat¬
schläge zur Ernährung und Pflege der Kinder im erste»
Lebensjahre , beschränken zu sollen . Dank dem Entgegen »,
kommen der städtischen Behörde erfolgt die Verteilung der
Merkblätter auf dem hiesigen Standesamte bei Ge¬
legenheit der Anmeldung von Geburten . Das Blatt gibt
der Mutter in gemeinverständlicher Weise Ratschläge über
die Ernährung und Körperpflege ihres neugeborenen
Kindes.

Die Zahl der ordentlichen und außerordentlichen Mit¬
glieder unseres Vereins betrug 1905 : 449 und sank am
Schluß des Jahres 1906 auf 436. Wenn auch die geringe Ab¬
nahme nur durch Wegzug oder Tod von Vereinsmitglftdern
hervorgerufen ist, so ist es doch immerhin betrübend , daß ein
Verband , wie der Vaterländische Frauenvereiftr,
der ohne konfessionelle Rücksichten nur den Zweck verfolgt , in
Kriegszeiten für die im Felde Verwundeten und Erkrankten
zu sorgen , und in Friedenszeiten bei der Linderung außer¬
ordentlicher Notstände Hilfe zu leisten und bei allen Aufgaben
und Unternehmungen mitzuwirken , welche die Beseitigung
und Verhütung wirtschaftlicher und sittlicher Not bezwecken,
nicht alljährlich an Mitglicderzahl wächst. LHne erhebliche
außerordentliche Zuwendungen , für die wir heute wiederholl
unfern herzlichsten Dank aussprechen , wäre es dem Vorstande
nicht möglich gewesen, den an ihn herantretenden Anforde¬
rungen zu genügen . Das bereits früher erwähnte Wohl-
t ä t i g k ei t s f e st in der Rudelsburg führte der Dereins-
kasse dank der freudigen Opferwilligkeit besonders der , be¬
teiligten Damen einen Reinerlösvon3860,81 Mark
zu . Außerdem wurden uns überwiesen : an Legaten aus de«

Li n pür.
Eine altoldenburgische Szene von Emil Pleftner.

(Alle Rechte Vorbehalten.)
Personen:

Cassen, Bauer in „Watersöhrers Hus ".
Metta , seine Frau.

LL
' b-L- T-« « -

Die Großmutter.
Harm, Bruder des Bauern ; sogen, „ole Jung ", Schäfer.
Gerd, Großknecht.
Hinnerk, Kleinknecht.
Marie , Großmagd.
Stine , Kleinmagd.
Bernd , sogen, „ abgehender Sohn " aus , Swartjes Hus ".
Musikanten.
Hochzeitsgüste.
Knaben.

Ort: Am Herdfeuer in „ WaterföhrerS Hus " auf der olden,
burgischen Geest.

Zeit: Ende des 18 . Jahrhunderts.

(Am Herdfeuer (links ) in „ Watersöhrers Hus .
" Heber

dem Herde der Kesselhaken mit Kessel. Rechts ein Tisch ; um
diesen herum Ruschstühle. Gerd ist beschäftigt , einen Korb
zu flechten. Marie ist dabei , einen Holzklotz in den Ofen zu
schieben. Neben dem Tische ein Spinnrocken .)

Marie. Sieh so , nu schall de Olfche de Wärmte woll
holen könen. Dat is jo 'n Ossenfür.

Gerd, (der sie scharf beobachtet hat .) Kummst Lu nu
bald bi 'n Abend weg ? Snack man is mal 'n Mund vull,
Deern , dat is bäter.

Marie. Glieks k Giff di man.
Gerd, (steht auf und nähert sich ihr .) Ah Wat, glieks I Dr

heww ick utkennt . (Mit einer gewissen Feierlichkeit .)
Aden , Aben , ick bä di an:
Giww mi eenen gooden Mann,
De mi nich sleiht , de mi nich kleft,
De alle —

Marie (sich hastig umdrehend .) Nu is 't aber genoog.
Gah man wedder bi dienen Korw . Ick heww miene Kar¬
toffeln ok erst halw schillt. Dat suhst ' e jo woll . De lattje
Magd is na ' n . Pastoren hen un bringt M Wat van 't Slach-
ten . De kummt ok nich wedder.

Gerd. Ick kiek där ' n Eekenbrett , wenn 'r bloot 'n Lock
in is . (Beide setzen sich wieder ans Feuer . Gerd rückt dicht
an Marie heran .)

Marie ( abwehrend ) . Wat du doch ok all Heft.
Gerd. Mat ick all heww ? Na , dat is. ok recht wasi



Nachlassenschäften von Fräulein Strahlmann 100
Frau Witwe Hegeler 600 und FreifrauvonEg-
loffstein 200 cL, an Geschenken und Beihilfen namhafte
Beträge von der Stadt Oldenburg , der Olden-
burgischenSpar - undLeihbank , Herrn General¬
konsul Bähr in Frankfurt und anderen Vereinsfreunden
und -Freundinnen.

Eingedenk unserer Vereinsaufgabe , zur Linderung von
Kriegsleiden beizutragen , hat der Vaterländische Frauen¬
verein sichandenSammlungenfürunseretapfe-
ren Kämpfer in Südwestafrika nach Kräften be¬
teiligt . Er hat in beiden Berichtsjahren mehrere Kisten mit
Wäsche, Socken und anderen Liebesgaben , wie Fruchtsäfte,
Zigarren und Zigaretten , zum Kriegsschauplatz entsandt.
Daß unsere Gaben ihre Bestimmung erreicht haben , wird
durch Dankschreiben bestätigt . Zur Vorbereitung der Kriegs¬
tätigkeit hat der Vorstand des hiesigen Landesvereins vom
Roten Kreuz — Männerverein — einen neuen Mo -bil-
machungsplan mit uns vereinbart , der das Zusammenwirken
beider Vereine sichert und das Vorgehen regelt.

Um im K r i e g s f a l l e die nötigen Hilfskräfte für die
Krankenpflege zur Verfügung zu haben , hat in der Zeit vom
26 . November bis 17. Dezember 1906 wiederum einSama °
riter- oder Helferinnenkursus stattgefunden,
dessen Leitung zu unserer großen Dankverpflichtung Herr
Stabsarzt Dr . Stude Hierselbst übernommen hatte . An
dem aus Vorträgen und praktischen Uebungen bestehenden
Kursus haben 33 Damen teilgenommen , von denen 29 bereits
früher als Helferinnen ausgebildet waren . (Schluß folgt .)

Ober Rea .-Rat Scheer fügte dann noch eine Mah¬
nung hinzu , die sich gegen die Zersplitterung der
Frauen vereine in unferm Lande richtete . In ein¬
zelnen Städten bestehen noch Vereine ohne Anschluß an.
die große , leistungsfähige Organisation des Vaterländi¬
schen Vereins . Möchte der Fortschritt zur Einigung , die an¬
gebahnt ist, zum Ziel kommen ! Im Vaterländischen
Frauenverein ist jede unbescholtene Frau oder
Jungfrau, ohne Rücksicht auf Konfession und
Stand, willkommen . Der Verein ist über ganz Deutsch¬
land verbreitet und allein berechtigt , das Kriegssanitäts¬
wesen zu unterstützen . Jeder Verein kann sich angliedern
unter Wahrung vollster persönlicher Frei¬
heit. Hoffentlich folgen die Vereine des Landes darin bald
dem Beispiel Eutins!

Die Rechnung des Vereins
legte Kaufmann Weber wie folgt ab:

1905. Einnahme Ausgabe
Kassenbestand 12 382,63
Vaterl . Frauenverein 1675,35 641,55
Volksküche 12 481,80 11 622,88
Kaffeeküche 522,06 224,58
Schulküche 288,90 1 931,09
Wöchnerinnenpflege 300,— 485,—
Ausgleich und versch. Konten 1827,19 2 382,79
Kassenbestand 12 090,02

29 377,92 29 377,92
1906. Einnahme Ausgabe

Kassenbestand 12 090,02
Vaterl . Frauenverein 1 702,— 680,24
Volksküche 11 510,20 10 730,49
Kaffeeküche 422,50 214,66
Schulküche 1206,— 1683,32
Wöchnerinnenpflege 200,— 626,—
Neubau 26 378,40 30 891,52
Ausgleich d . versch. Konten 5 415,46 5 623,28
Kassenbestand 8 476,06

58 924,57 58 924,57
Der Zuschuß des Vaterl . Frauenvereins im Jahre 1905

beträgt:
Schulküche 1 642,19
Wöchnerinnenpsleg« 185,—
1906 : Schulküche 477,33

Wöchnerinnenpflege 425,—
' Neubau 4 513,—

Dagegen hat die Kaffeeküche einen Üeberschuh 1905
von 297,47 -F , im Jahre 1906 207,84

Wat kriegt denn fo 'n Knecht in Waterföhrers Hus ? Fief
Pistolen un 'n dichtgooten Bocks, un 'n Paar Stäweln un
Schoh . Js dat wat?

Marie. Sw -ieg still ; du bist 'n Däskopp.
Gerd. Dar hewwt wi ' t nu . Wenn inan di vrnliek

wat fragen deiht , denn bist du struw . Wer so sund de
Froenslü . Lange Haar un körten Sinn!

Marie. Denn ttmnnert mi , dat Ji dar immer so
achterher sund.

Gerd. Dat segtz man.
(Harm , von der Seite .)
Harm. De Donnersjungs . Nu sund se all in de

Dunkeles togang . Hewwt Ji 't nich Hort?
Gerd. Nä . Wo dat ? ^

Harm. Ick heww eben na miene Schaap käken. Dar
hör ick ähr achtern ut 'n Dorp den Riemelrei herbolken.
Ostern is doch wahrhaftig noch'n Flagg hen . Wer dat
kummt , wiel 'r dat Amt achterher is . Denn ward dat
erst recht dull.

Gerd. Schall woll wat hslpen.
Harm (lacht ) . Ick meende erst nich anners , as dat 't

noch ut Swartjes Hufe herklingen deh . .Wer dar is 't
nu jo woll vorbi.

Marie. Dat is woll 'n hellsche Hochtied wäsen.
Harm. Dat schul! man jo woll seggen . Is mi eener-

lei . Immer good , wer dar nicks nich mit to dohn hett.
— Hochtiedgahn un Gevatterstahn , dar is de Stä bi to
Grunne gähn . Dat is 'n ölen Snack.

(Anntjen kommt mit ihrer Schwester Greetjen aus
der Stube . Greetjen trägt eine alte oldenburgische Chro¬
nik von Hamelmann . )

Ann tjen (im Heraustreten auf den Tisch zeigend ) .
So , dar seit di dahl bi den Disch un les ; kiekst di achter
in de Dons jo de Oogen ut 'n Kopp.

(Greetjen lehnt sich über den Tisch, schlägt die Chro¬
nik auf und stützt dann den Kopf in beide Hände .)

Harm. Dat is recht . Schell man is duchdig . Dat
mutt ok dahn weeren . Dat is jo nien Saak , de Bur
iS nich in , de Fro sitt achter in de Dons bi Grotmoder , un
dar kümmert fick mmerL nwnurL um 't ganze Hus « as

Der Vorstand
resp . die weiblichen Mitglieder desselben wurden vor der
Verhandlung auf Vorschlag von Stadtsyndikus Murken
durch Zuruf wiedergewählt. Frl . Thorahe dankte
für das Vertrauen und nahm auch namens der übrigen
Damen an : Frau Oberstaatsanwalt Rüder, Ehrenvor¬
sitzende , Frl . Thorade, Vorsitzende, Frau Geh . Oberkirchen¬
rat Dr . Hansen, stellvertretende Vorsitzende, Frl . v . Ga y l,
Frau Oberinspektor Wöbcken und Frl . Gramberg.
Frl . Thorade lud dann die Anwesenden ein , sich die neuen
Räume anzusehen . Die Damen des Vorstandes und Frl.
L . tom Dieck als Leiterin der Schulkurse seien zur Aus¬
kunft gern bereit . Vorher wandte sie sich noch gegen den
Vorwurf des Prachtbaues; die Anwesenden würden sich
selber überzeugen , daß nirgends Ueppigkeit und Ueberfluß
an Raum herrsche ; er ist aber praktisch eingerichtet und wird
einige Jahre reichen. Zudem ist der Bau erweiterungsfähig.
Alle Erfahrungen anderer Städte habe man sich zunutze ge¬
macht. Die Vorsitzende gab sodann eine Schilderung des
Betriebes und lud dringend ein , die Anstalt später zu
besichtigen. Sie könne auch mit gutem Gewissen zu
einer Essensprobe auffordern . Sie bat dann , es möchten
sich nochimmermehrDamenals Helferinnen
melden ; für den vergrößerten Betrieb
brauche man neue Kräfte. Mit einer Beschreibung
der Räume schloß die Vorsitzende.

Mit warmen Worten sprach Oberst v. d . Marwitz
dem Vorstande und besonders Frl . Thoradeden Dank der
Versammlung aus für die Einladung in das neue Heim und
die instruktiven Ausführungen . Es sei heute der Geburtstag
des neuen Hauses . Deshalb wünschten ihm alle Glück für die
Zukunft . Aus dem Bericht habe man gehört , mit welch guten
Erfolgen der Verein gearbeitet hat . Möge ihm auch weiter
alles Gute beschieden sein ! (Bravo !)

Sodann nahmen die Anwesenden eine
Besichtigung des Hauses vor.

Schon äußerlich macht das Haus in seiner wohltuen¬
den Schlichtheit , ohne des gefälligen Putzes zu entbehren,
einen einnehmenden Eindruck , der sich auch überall im
Innern fortsetzt . Die über einem Glasurkachelbelag leicht
oliv getönten Wände haben oben einen zarten Fries;
die Decke ist schlichtweiß , die Türen kräftig braun . Unten
links essen dre Männer , rechts Frauen und Kinder , ge¬
radezu sind die Küchen- und Kassenräume . Oben führt
Frl . tom Dteck ihr Regiment in der appetitlichen Schul¬
küche . Kätzchen und Osterblumen grüßen von den Borten.
Alles blinkt vor Sauberkeit . Auf den Tischen die Koch¬
bücher der Kinder mit übersichtlichen , selbstgeschriebenen
und praktisch -erprobten Rezepten , die sie als einen un¬
verlierbaren Besitz mit ins Leben hineinnehmen . An den
Wänden übersichtlich geordnet die verschiedenen Gerät¬
schaften n . anschauliche Bilder . Dazwischen das Porträt des
alten Pastoren Bon ns in Rastede , der die ersten An¬
fänge der Küche begründet hat . Die ganze Einrichtung
macht den erfreulichsten Eindruck . Das Zimmer des Vor¬
standes , das gegenüber liegt , ist noch ganz leer von Mö¬
beln. Sollte sich dazu nicht ein Spender finden ? ? ?

An dem schönen Bau waren folgende Handwerker be¬
schäftigt : Maurerarbeiten : Wandscher und Feh; Ostern¬
burg ; Zimmerarbeiten : Fahne nka mp; Dachdeckerarbei¬
ten : Ludwig Meyer; Tischlerarbeiten : Frerichs;
Klempnerarbeiten : Müller, Haarenstratze ; Kupferschmiede¬
arbeiten : Müller, Gaststraße ; Malerarbeiten : Mohr¬
mann; Glaserarbeiten : de Vries.

Ans demHroßherzoglum.
Orr Nachdruckunserermit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberich»»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stetk willkommen
* Oldenburg , 4. April.

* Postpersonalien . Der Vizewachtmeister Kunde von
der 2 . Batterie der hiesigen Artillerie -Abteilung ist als Post¬
anwärter pur Probedienstleistung bei dem Kaiserlichen Post¬
amt inVareI einberufen worden.

* Bei den Batterien der hiesigen Artillerieabteilung wur¬
den heute mehrere ehemalige Einjährig -Freiwillige (Reserve¬
offizier -Aspiranten ) zur Ableistung einer achtwöchigen
Hebung eingezogen.

* Der Unteroffizier Seidenberg , der vor ca. drei Wochen
von dem hiesigen Kriegsgericht wegen rechtswidrigen Waffen¬
gebrauchs zu 6 Wochen 2 Tagen Gefängnis verurteilt ist, hat

Unkel Harm . Aber wat will so 'n ölen Jung un 'n Schäper
woll väl utsitten?

Marie (lacht ).
Gerd. Snack nich, Harm . Du bist doch 'n ölen Spaß¬

maker.
(Anntjen hat sich unterdessen an ihr Spinnrad ge¬

setzt, Harm schnitzt an einem hölzernen Schleef . )
" Anntjen (lächelnd ) . Ja , wenn wi di nich harrn.
Ick bin ok bloot herutloopen , Wiel mi dat dar in de
Dons to langwielig weer . Grotmoder sitt achtern Wen
to dusseln , Moder kickt ut 'n Finster , un Greetjen blädert
in de ole Chronik.

Harm. Dat is recht , kumm hier man herbi . Dat
is ok narrns nich bäter , as bt 'n Für . Erst willt wi aber
mal sehn , dat wi Für kriegt . (Er steckt seine Pfeife in
Brand . ) Sieh so . Wat gisst et denn Nee-es?

Anntchen. Ja , wenn du nicks nich weeßt . —
Harm. Achter de grötste Neeigkeit sund wi nu schettrig

achter wegkamen . (Anntjen nickt .) Aber laat 'n dohn . (Er
zeigt den hölzernen Löffel , an dem er schnitzt .) Wat meenst 'r
van ? Js dat nich'n ornlieken Sleef ? (Alle lachen.) Hewwt
Ji all mal 'n grötern sehn? — Nä ? — Na , denn will ick ' t
Jo seggen. De grötste Sleef is Swartjes Hinnerk . (Ge¬
lächter .)

Anntje n (ohne vom Spinnen aufzusehen ) . Snack

Harm. Wat ? Un dar schull man ok noch nich mal
van snacken ? Geiht as Hochtiedsbitter los un ladt dat ganze
Dorp tohop , un na Waterföhrers Hus kummt he nich her?
Den Deuwel noch mal ! Wi köni us Gottlow noch allerwegen
sehen laten . Deertig Teele Veh up 'n Stall un soß Pär un 'n
Stä van hundert Jück , un denn hewwt wi de ole Gerechtigkeit
di 'n Huse, dat wi in 'n Sommerdag , wenn 't all utdrögt is,
dat Water na 'n Slotz hensöhren doht.

Gerd. Dat sund mi nette Gerechtigkeiten . Das möt 'm
twee Stunnen rund um fahren.

Harm. Dat is ok woll de Meute weert . Dar hsvwt
wi anners ok nien Spanndeenste vor.

Gerd. Dat is all ganz good. Anners , dat is 'n Narr,
de fick in Lofideenü jn Sweet arbeiten deiht.

gegen dieses Urteil Be rufung eingelegt . Me Sache
kommt zur abermaligen Verhandlung am Montag , den
8 . d . M . , 9 Uhr vormittags , vor dem Kriegsgericht in Han-
nover . Zu diesem Termine sind eine ganze Reihe Zeugen
von hier geladen . Auf den Verlauf dieser Sache ist man all-
gemein gespannt.

* Keine Zeugoffiziere und Zeugfeldwebel mehr . Das
Zeugpersonal bei den hiesigen und auswärtigen Artillerie-
depots , sowie bei anderen gleichartigen militärischen In¬
stituten wird in das Feuerwerkerpersonal einrangiert . Die
jetzt vorhandenen Zeugoffiziere und Zeugfeldwebel werden
bis zu einem gewissen Zeitpunkte als solche weitergeführt . In
Zukunft ergänzt sich das Feuerwerkerpersonal lediglich aus
Unteroffizieren der Artillerie , die die Feuerwerkerschule be¬
sucht haben.

* Neues Bankgebäude . Die Firma Th . Brauer ver¬
kaufte ihr an der Langenstraße Gelegenes Grundstück , das
von der Langestraße bis zur Staulinie durchgeht , an die
hiesige Zweigniederlassung der Deutschen National-
bank, die dort ein modernes Bankgebäude errichten läßt.

»
* Eversten , 4. April . In der vergangenen Nacht wurde

in der Richtung aus Mosleshöhe ein großer Feuerschein
bemerkbar . Näheres ist darüber bis jetzt nicht bekannt ge¬
worden.

* Goldenstedt, 4. April . Die Schüler der landwirt¬
schaftlichen Winterschule zu Wildeshausen be¬
suchten in der vorigen Woche unter Führung ihres Direktors die
Fabrikanlagen der Maschinen - und Motorenfabrik von
Georg H . Grashorn, wo durch den Besitzer alles bereit-
willigst erklärt und vorgeführt wurde. Die Hauptsache ist , daß
nur bestes Material in gleichmäßiger Weise verarbeitet wird.
Zehn Jahre sind bereits verflossen , wie auch die Jahreszahl in
der Wetterfahne zeigt , seitdem di« Fabrik gegründet worden ist.
Aus kleinsten Anfängen hervorgegangen, hat sie heut« eine mit
Gebäuden bebaute Bodenfläche von ca. 3000 Quadratm . und
beschäftigt ca. 40 Arbeiter . Die neueste Vergröberung besteht in
der im Vau begriffenen geräumigen und Hellen Eisengießerei.
Ueberhaupt sind der größte Teil der Arbeitsrämn « hohe und
luftige Sheddachbauteu mit Oberlicht. Ausgerüstet ist di« Fabrik
mit reichlich 3V Stück der modernsten Arbeitsmaschinen und wird
auch die ganze Fabrikation nach modernen Methoden betrieben.
Eigene elektrische Lichtanlage versorgt an den langen Winter-
übenden das game Etablissement mit Licht . Me Hanptfabrika-
tionsartikcl der Firma sind : Meschmaschinen für Pferde- und
Motorbetrieb , Göpel , Getreidereinigungsmaschinen u . Drill-
Maschinen , wozu neuerdings noch der Bau von Verbrennungs¬
motoren hinzutritt . — In Oldenburg unterhält die Firma stets
ein großes Lager ihrer eigenen Fabrikate , sowie auch in erst¬
klassigen Erntemaschinen , Düngerstreuern , Ackergeräten usw.

* Breme « , 4. April . Die Bürgerschaft hat sich gebern
abend für einen Einheitspreisfür Gas von 13^
Pfennig ausgesprochen.

Lsriagerietzl.
Sitzung der Strafkammer I vom 3. April,

vorm . S Uhr.
Wegen zweier Verbrechen gegen die Sittlichkeit

im S 'nne des § 176 Ziff . 3 Str .-G .-B . , verübt in Lemwerder,
angeklagt ist der Arbeiter Ludwig Marlin M ., zuletzt in Lem¬
werder gegenwärtig hier in Untersuchungshaft . Me Verhand¬
lung , zu welcher zwei Zeugen und ein Dolmetscher geladen sind,
geht bei Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich und schließt mit der
Verurteilung des Angeklagten wegen des für schuldig befundenen
Sittlichkeitsverbrechens in einem Falle zu 10 Monaten Gefäng¬
nis . Die Vorhoft wird angerechnet.

Urkundenfälschung in Verbindung mit Betrugsversnch
ließ sich der Tischlergeselle Adolf Johann Gerh . M . aus Dinklage,
jetzt ln Untersuchungshaft , im April 1906 dadurch zuschulden kom¬
men , datz er auf einem ihm von dem Werkmeister Schulte ausge¬
stellten Zettel über begonnene Akkordarbeit den Betrag von 6 ^
hinzusügte und diesen Zettel bei der Lohnabrechnung , um den
Mehrbetrag von 6 K ausgezahlt zu erhalten , mit vorlegte . Der
Angeklagte ist wegen Betrugs vorbestraft . Die obige Straftat
bringt ihm heute unter Annahme mildernder Umstände 1 Monat
Gefängnis ein.

Schwerer und versuchter schwerer Diebstahl sowie Betrag.
Unter dieser Anklage steht der Dienstknecht Adolf Cornelius

L . aus Fedderwarden , zurzeit hier in Untersuchungshaft . In

Harm. Maak man , dat du dienen Korw klar kriegen
Leihst.

Anntjen. Dat use Bader nich wedder kummt.
Harm. Laat em doch . De will ok is hören , wat 't

geben hett . Js doch wahrhaftig ok nien Sak , hier man so —
Anntjen (aufstehend ) . Mi duchd, Grotmoder roppt

na mi.
Harm . Wat wull se woll?
Anntjen. Will doch leeber eben tokieken. (Ab .)
Harm (ihr nachsehend, zu Marie und Gerd ) . Dar

will se nu partu nicks nich van wäten . Schall mi bloot nee
dohn , off dar wat van ward oder nich. In de leßde Tied
is 'r mi faken bang bi wurden.

Gerd. Warum denn nich? Js jo 'n fixe Deern , un
wer se kriegt , de is dar nich mit bedragen . (Marie stößt ihn
an . Gerd wiederholt .) Js dar nich mit bedragen . Dat
is jo nien naakde Deern . Se kriegt jo

' n ganze Burenstä mit.
Marie (ärgerlich ) . Kumm hier nich so duhn herbi.
Harm. Wäten kann man 't nich. De Olsche is jo'n

Satan . Hett de langen Jahren prozeßt um Len Padd aber 'n
Botterkamp un hett em glücklich verlaren , un nu dögd se
natürlich all nicks in Waterföhrers Hus . Aber de Jung
hett ok 'n Kopp vor sick alleen.

Gerd. He kunn ok jo garnich bäter dohn . Wat blifft
denn väl vor de annern Kinner?

Harm. Dat segg man . Aber se kunn ok jo nich bäter
dohn ,

'n fixen Keerl is he. De Bur läwt ok nich ewig , un ick
heww mienen längsten End Brot ok up . Un denn mutt doch
wedder een up de Stä . Aber dat 'r numms ut usen Huse to
de Hochtied in Swartjes Hus nödigt is , dat sund Kinnertöge,
dat m' 't ok seggen mutt : Bur ist 'n Bur , un wenn he ok bet
Middag slöppt.

(Anntjen kommt ans der Stube zurück.)
Anntjen. Hest doch recht harrt , Unkel Harm . Dar

harr mi numms nich roopen.
Harm. Dat sä ick jo all , (eifrig sortfahrend .) Iw

Anntjen , wenn ick dat wäsen weer , as Hochtiedsbitter , ick weer
hier säker nich bi'n Door verbikomen , un wenn mi noch so

'n
ölen Satan loskrägen harr.

Anntjen (lacht.) Harml
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der Nacht vom 1 . zum 2. Februar 8. I . stieg er in die Fabrik des
Vantinensabrikanten Gerd Bülthosf zu Zetel ein und entwendete
aus dieser 3 Paar Galoschen . Den Versuch beging er am 3.
Februar , indem er in der Absicht , dem Bülthoff Leder zu stehlen,
in dessen Fabrik mittels Einsteigens emdrang . Am Morgen
nach Begehung der oben bezeichnten Straftaten lieh er von dem
Schmiedemeister Kunst in Zetel ein Fahrrad , unter der Vorgabe,
er wolle damit nach Jever . Mit demselben kehrte er aber nicht
zurück . Bezüglich der Fälle zu 1 und 2 ist der Angeklagte ge-
ständig. Das Rad will er nur geliehen haben, um sich seine Pa.
Piere von Sengwarden zu holen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen schweren und versuchten schweren Diebstahls
unter Zubilligung von mildernden Umständen zu 3 Monaten Ge-
fängnis . Bezüglich des ihm zur Last gelegten Betruges wurde
die Verhandlung ausgeseht.

Ten Hund auf den Gendarm gehetzt
hat, wie wir vor einiger Zeit miiteilten , ein Ehepaar , als der
Beamte einen zwischen den liebevollen Ehegatten ausgebrochenen
Zwist schlichten wollte. Der Gendarm mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben . Die Folge von diesem Vorgehen war eine
gerichtliche Klage, die damit endigte, daß beide Ehegatten vom
Schöffengericht in Bant zu einer längeren Freiheitsstrafe ver-
urteilt wurden. Sic legten gegen das Urteil Berufung ein, hatten
damit aber keinen Erfolg , denn das Landgericht bestätigte das
Urt eil.

KcrrrHelsleil '.
Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Geldmarkt und Warenpreise . Im großen und ganzen
haben die Warenmärkte den nachteiligen Einflüssen des
Geldmarktes guten Widerstand geleistet . Besonders gilt
dies von der Textil -Jndustrie . Die soeben beendete zweite
Serie der diesjährigen Auktionen von Kolonialwollen in
London brachte weitere Preisaufschläge , und speziell die
gröberen Sorten von Kreuzzuchtwollen Haber, jetzt den
höchsten Preis seit 1872 erreicht . Die ganze Bewegung
erinnert in ihrer Kraft und in ihrer nunmehr jahrelangen
Dauer an die große Preissteigerung der Wolle , die nach
dem deutsch-französischen Kriege eintrat , ferner an jene
Hausse , die im Jahre 1899 dominierte . Diese ungewöhn¬
liche Festigkeit weckt innerhalb der Branche ein gewisses
Staunen . Denn wenn auch der Preisstand durch dre Blüte
der Industrie und auch durch die statistische Position für
berechtigt erklärt wird , so lassen sich vorsichtige Leute trotz¬
dem nicht abhalten , auf Grund ihrer Erfahrungen , daß
sich so hohe Wollpreise , wie in den letzten Jahren , so lange
wie diesmal nie zu behaupten vermocht haben , minder
optimistisch zu urteilen.

Im Zeichen der Hausse und der Materialnot steht auch
die Leinen -Industrie . Namentlich sind es die Garnpreise,
die einen vielleicht noch nicht verzeichneten Hochstand er¬
reicht haben . Die enorme Teuerung des Rohstoffes macht
auch der Jute -Industrie zu schaffen . Nach dem sensatio¬
nellen Zusammenbruch zu Ende Januar und Anfang
Februar , der die Preise bis 22 Pfd . Sterl . herabdrückte,
hat seither eine Reprise bis 26 Pfd . Sterl . stattgefunden.
-Abgesehen vom vorigen Jahre , hat es eine solche Teue¬
rung nicht gegeben . Die Zufuhren in Kalkutta sind jetzt
beinahe beendet , und eine Erleichterung der Marktlage
erscheint daher vorderhand ausgeschlossen ^ Uebrigens war
die letzte Ernte eine Rekord -Ernte , und da die Fülle des
Produktes trotzdem die Preise auch nicht annähernd aus
das früher für normal erachtete Niveau hcrabzudrücken
vermochte , so muß diese Industrie mit einer dauernden
Verteuerung ihres Rohmaterials rechnen . Die Jute -In¬
dustrie erzeugt Sack- und Packstöffe und Säcke aus Jute,
und als Lieferantin von Emballagen verschiedener Art
hängt sie von der allgemeinen Geschäftslage ab . Da diese
gut ist, ist auch die Beschäftigung der Jnte -Jndustrie zu¬
friedenstellend , und da es ihr zudem dadurch , daß sie in
einem Verband vereinigt ist, ermöglicht ist, die Fabrikat¬
preise den Rohstofspreisen anzupassen , so erfreuen sich,
wie auch die letzten Geschäftsberichte gezeigt haben , die
meisten Unternehmungen dieser Branche einer guten , aber
in ihrer Fortdauer in hohem Maße von der allgemeinen
Konjunktur abhängigen Prosperität . (Schluß folgt .)

Essen, 3. April . Kohlenbörse . Eine Veränderung der
Marktlage ist nicht zu bemerken , die Nachfrage ist fort¬
gesetzt äußerst lebhaft bei steigendem Bedarf.

Elektrizitätswerk in Emden . Die Siemens -Schuckert-

Mrke in Berlin planet , lrtft Beihilfe ver Regierung kn
Eniden ein großes Elektrizitätswerk mit einer Stromab-
gabe für die Städte Aurich . Norden , Wttmund , Esens
und Wilhelmshaven zur Licht- und Krastversorgnng zu
errichten.

Aeußerste Schlußkurse.
2 . April. 3 . April.

Diskonto 172,25 172,50
Deutsche 230,30 230,25
Handels 158,30 158,25
Bochum 222,75 219,30
Laura 224,75 222,50
Harpen 208,60 207,25
Gelsen 198,75 197 —
Kanada 178,75 177,—
Paket 137,50 136,25
Lloyd 126.25 126,40
4A Russen 77,75 77,75
Tendenz schwach. schwach.

halb) . ZinS».)
94.50
94.50

95.-

Kursverityte der Oldenburger Banken
vom 4 . April.

Oldenburgische Spar - und Lrih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Mündelficher.
Zt/rvCt. alte Oldenburger Konsols
Z^LvCt . neue do . do.
SvCt do. do . . _
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . 101 .50
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . 9960
Zi/zpCt. do . vo . . . . . . . . 95 .20
3pCt. Oldenburger Prännen -Anleihe . 126 .10
4pCt . Oldenb . Stadt-Anl. . unk. b. 1. Juli 1907 9960
4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . - AHO
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99 .50
Zi/svEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3l4vCt . Osternburger Ortsanleihe . . . . . .
kft/wCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe' - - " *

g . Kommunal

10L-

100 .25

126,90
100,—

Et . sonstige Oldenburg. -Anleihe»
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Oblioationen . garantiert" Deutsche Reichsanleihe . .3VspCt.
3pCr. oo. do.

94.25
S4L5
96 .—
9425

99 .50
96 .—
85 —

3l4vCt . Preußische Konsols . 9660
35 —

1A60

94 .75
94.75

S4 .T
100 ,—

96.55
85 .55
96,65
8565

101 .10 —

92L0 — ,-

3pCt . do . do.
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk. b . 1916
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

ölÄ 1912
4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück-

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pEt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906.

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen.
Zi/spEt. Dortmunder Stadt -Anleihe.
Zi/zpCt. Bochumer Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländijche Pfandbriese. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 94,70
S^ pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . 85 .90
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 98.30
4pCt . Pfandbriefeder Mecklcnb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 1W.45

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mien-
bank, Serie LL1I . Rückzahlung bis 1915

9865

ausgeschlossen . 99 .70
Et .

. . " - - - -
,p,

1910 au

3VrV Pfandbriefe der
Hypoth.-Bank. Serie

Braunschweig.-Hannov.
Rückzahlung

98.70 9425

100,75

9225
103.-

XX , Rückzahlung bis
asgeschlossen . . .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt . abgest . do. der Preuß. Hypoth .-Aktien-Bank 99,10
3VspCt. do . do . do . 91 .70
4VspCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102Mt
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —.— — .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig. , rückzlb. 102 —
4pCt. Geora-Marien -Bcrgw .- u. Hütteuv.-Oblig..unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt. 98 .20 9660
3zhpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — —,T-
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 100 .—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .—
IpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed.-Oblig. 9860
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 iu ül. . . 168 .65
Check London für 1 Lstr. in -E. . 20 .465

00 . Newyork süür 1 Doll , in . . . . 4,2150
Amerikanische Noten für 1 Doll, in , 4,20
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ük . . . 16 .85

10360

169 .45
20645
425

Harm. Ja , Wat meenst du denn ? Dat iS jo all 'n bäten
her , dat ick los weer to nödigen . Aber ick kann den ganzen
Psalter noch upseggen . Ick heww 'n behöllern Kopp . Den
heww ick jummer harrt.

Anntjen. Dat Heft du . Last is hören!
Harm (eifrig .) Ja , ick kenn Len ganzen Vers noch van

hüten . (Er zieht einen Rock an , setzt den Hut aus , nimmt
einen Stock in die Hand und bringt sich in Positur . Alle
schauen ihn mit steigender Erwartung an . Dann spricht er,
ausdrucksvoll und durch lebhaftes Mienenfpiel begleitet , den
Kochzeitsbitterspruch .)

Goden Dag ! Goden Dagk
Stürt jo 'n Hund
Un holt sin Mund.
De Hochtiedsbitter kummt.
Un wüstst , bäten still
Un lustert , wat ick seggeN will.
Hier komme ich hergeschritten.
Hätte ich ein Pferd , so wäre ich geritten.
Hier hat mich hergesandt
Berd Swartje aus Eckenhaus
Und seine Jungfer Braut
Anntjen geborene Klock aus WaterföhrerS KauV.
^ hr möchtet auf ihre Hochzeit kommen
Am nächsten Donnerstag und helfen mit verzehrenTonnen Bier drei bis vier.
Anker Wein fünf bis sechs.
Die sollt ihr verzehren als HochzeitSgäst' ,Dann sollt ihr haben gute Schaffer , gute Schenker.
Gute Stühle , gute Bänke,
Gute Musikanten , guten Platz zu tanzen,Und wer keine Lust hat . zu tanzen und zu springen,Ter darf ein gutes Stücklein singen.
Und wer nicht für Geld , Schuh und Stiefel braucht zu

sorgen,
Der kann Hüpfen und springen bis zum andern Morgen.Nun hätte ich eins bald vergessen,
Jetzt wollen wir reden von Trinken und Essen.Eine gute Schlage Butter auf Kloben und Weißbrot,
Dazu schmeckt ein Schnaps und ein Lilas Aier auch Mft-

Und wenn euch nicht mehr gelüstet und schmeckt.
Dann werden die Tische wieder abgedeckt,
Dann werdet ihr hören Trompeten blasen , Diolen klingen,
So lange ihr wollt tanzen und springen.
Nun habe ich noch eine Bitte an eure Söhne und Snechte,
Sie möchten sich alle gar sein zurichteo,
Ihre Haare kratzen,
Ihre Schuhe schwarzen,
Ihre Stiefel schmieren,
Damit sie neben dem Herrn Bräutigam und der Jungfer

Braut können stolzieren,
Das eine Glas in der Hand,
Das andere an dem Mund.
Die Junggesellen sollen nicht stehen an der Wand,
Sondern machen sich mit den jungen Mädchen bekannt.
Nun ist meine Bitte bald aus.
Ich habe gebeten das ganze Haus,
Jung und alt , groß und klein,
Alles soll geladen sein.
Ich bin noch jung an Jahren (Me lachen),
Habe noch nicht viel erfahren,
Habe ich es dann nicht gut gemacht,
So habe ich es doch zu Ende gebracht.
Un hebbe ick Wat vergüten,
Dat hebbe ick nich wüten,
Un hebbe ick wat versehn,
Dat is in sie Tiden ok all geschehn.
Nu stellt jo Donnerstag morgen in,
Nu makt et so, dat et miene Schuld nich iS.

Anntjen (lächelnd . ) Ja , Harm , du kannstft noch. IS
Loch scha , dat ick nich just 'n rodsieden Band liggen heww.
Dat harr ick di anners an de Schüller fast makt , dat wull sick
woll so gehören .

'» Lütjen ut 'n Buddel is woll nich?
Harm. Dank vor de Ehr . Aber nu seht Ji . dat ick em

noch in 'n Kopp heww. Wat ? Na , Anntjen , aber 'n bäten gau
tomaken möt ' Ji ; denn usereen ward ok'n Dag oller , weeßt
woll.

Anntjen. Snack mch.
(Fortsetzung folgtJ

- -

An der letzten Berliner Börse notierten?
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Akticn . . . . —— —
Oldenb. Eiscnhütten-Aktten (Augustfehn) . . . . 9860pCt . G,

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlebnszius der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Breme » , 3 . April.
Kaffee behauptet . — Tabak . Umsatz 500 Ballen Para»

guay . — Schmalz fest . Tubs und Firkins 48, Doppeleimer
48^4 I . — Baumwolle still . Upland middling loko 55 (vor.
Not . 55^ ) ,

Berlin , 3. April . Produktenbericht . Nordamerika mel¬
det nurn unwesentliche weitere Besserung . Hier war heutt
der Verkehr äußerst beschränkt, wobei allerdings in den
Preisen von Weizen und Roggen Veränderungen kaum wahr¬
nehmbar wurden . Hafer ließ sich nur auf September billiger
kaufen , was Wohl der vorteilhaften Feldbestellung zu danken
ist. Greifbares Getreide geht wenig um . — Rüböl war bei
trägem Verkehr kaum preishaltend.

Weymärkte.
Hamburg , 2 . April . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel langsam . Zugeführt 1386 Stück . Preise : Versand-
schweine, schwere 51 leichte 61—52 Sauen 44—48 «F,
un - Ferkel 45—50 per 100 Pfund.

Köln , 2. April . Schlachtviehmarkt . Austrieb : 378 Ochsen,
465 Kalben (Färsen ) , Kühe und Jungrinder , 68 Bullen , 165
Kälber , — Schafe , 2210 Schweine . Bezahlt für 60 Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen: u . 85 d . 78—80 0 . 70—73
<̂ , ä . 62—66 Kalben (Färsen ) und Kühe : u . — <̂ , d.
77—78 0. 72—74 6 . 62—66 Dullen : u . 77 d.
74—76 cA , 0 . 70—72 <-^ , ck, 65—68 Geschäft schleppend,
voraussichtlich etwas Ueberstand . Kälber : n . 94 Doppel-
lender bis 106 d . 86—90 a . 70—80 oA ; langsam räu¬
mend . Schweine : Bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht abzügl.
20 bis 22 Prozent Tara : vollfleischige der seinern Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1Z4 Jahren 68 --6 , flei-
fähige 55—57 gering entwickelte. Sauen und Eber 51—53
Mark ; lebhaft und geräumt.

8 . April.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm 2 .
"

, Cüppers , heute 4 Uhr morgens in
Newyork . „Schwaben "

, Kraeft , nach Australien , heute 10 Uhr
morgens von Suez . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , n<uh
Ostasien , heute 6 Uhr morgens in Penana . „ Prinz -Regent
Luitpold "

, Kirchner , nach Ostafien , heute 8 Uhr morgens in
Nagasaki . „ Bülow "

, Formes , von Australien , heute 1 Uhr
morgens von Fremantle nach Colombo . „Lothringen "

, Wil-
lemsen , nach Australien , heute 3^ Uhr nachm, von der Weser
nach See . „ Bremen "

, Nierich , von Australien , heute 6 Uhr
morgens in Srez . „ Wittenberg "

, Stollberg , vom Laplata,
gestern 6sH Uhr nachm. Eastbourne passiert . „Chemnitz ",
Zachariae , von Newyork , heute 3A Uhr morgens auf der
Weser . „Kronprinz Wilhelm " , Richter , von Newyork , gest.
8 Uhr abends auf der Weser. „Prinz Heinrich"

, Grosch , nach
Australien , gestern 3 Uhr morgens von Neapel nach Port
Said . „Thüringen "

, v . Riegen , nach Australien , gestern
3 Uhr nachm, von Port Said nach Suez . „ Borkum "

, Jaburg,
nach dem Laplata , gestern 4s/->. Uhr nachm, von Rotterdam
nach Coruna . „ Europa "

, Eyben , gestern 11 Uhr vorm , in
Savannah . „Professor Woermann "

, Deppen , gestern 4 Uhr
nachm, von Baltimore nach Galveston . „ Kaiser Wilhelm der
Große "

, Wettin , von Newyork , gestern 12 Uhr mittags von
Newyork über Plymouth und Cherbourg nach der Weser.

DampfschiffahrtSgesellschaft „Hansa ".
„Steinberger "

, Carstens , gestern von Savannah nach
Bremen . „Schönfels "

, Denker , heute in Hongkong . „Stahl¬
eck "

, Beyersdorf , gestern von Oporto nach Lissabon . „Minne-
bürg "

, Bellmer , heute in Bremen . „Sonnenburg "
, Bremme,

heute von Bremen nach Antwerpen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„ Elin "
, Evers , gestern von Rotterdam nach Danzig.

„Iris "
, Gietzel , heute in Stettin . „ Gauß "

, Ruchel , gestern
von Bremen nach Amsterdam . „Minos "

, Paulmann , gestern
in Bremen . „ Fortuna "

, Göbel , gestern von Köln nach Dan¬
zig . „ Planet "

, Pensky , gestern von Drontheim nach Ant¬
werpen . „ Venus "

, Cassen, heute von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . „Jupiter "

, Oltmann , heute in Köln . „Leander ",
Lange , gestern in Riga . „Pallas "

, Budelmann , heute in
Rotterdam . „ Aeolus "

, Hövers , heute in Kopenhagen.
„Luna "

, Riemschüssel, heute von Rostock nach Lübeck. „Ege-
ria ", Delvendahl , heute in Königsberg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Düsseldorf "

, Hajessen , gestern von London nach Dre-
men . „ Albatroß "

, Schier , vorgestern von Bremen in Hüll.
„ Reiher "

, Engelking , gestern von Hüll nach Bremen . „Möwe ",
Timmermann , gestern von London in Bremen . „Australia ".
Heine , gestern von Messina in Catania . „ Anatolia "

, Llers,
vorgestern von Konstantinopel nach Bourgas.

Vldenburg -Portugiesische DampsschisfS- Reederrl.
„Bremen "

, G . Bergmann , ist am 3 . April von Huekda
nach Antwerpen abgegangen.

Kirrhen-Nachrichten.
Synagoge.

Passah -Schluß fest. Donnerstag , AbendgotteS-
dienst 7^ Uhr , Freitag , Morgengottesdienst 8^L Uhr , Pre¬
digt 9A Uhr , Sonnabend , Morgengottesdienst Uhr.

8«lU,3tt»-i,r mmaiungrn.
Liebling cler Ursachen

una sstauen.
Blutarmut , Bleichsucht und die damit verbundenen

Störungen finden wir meistens bei Mädchen und Frauen,
und es ist von größter Wichtigkeit , die Sicherheit zu haben,
daß Ferromanganin diese Zustände am erfolgreichsten be¬
seitigt . Dieses Präparat ist sehr angenehm zu nehmen , ist
leicht verdaulich befördert den Appetit und die Verdauung
und kräftigt den Körper wie kein anderes Mittel . Der
Preis von Ferromanganin (enthält : Eisen OF, Mangan 0,1,
Zucker 18, Alkohol und Kognak 15 . Rest dest. Wasser und
aromat . Bestandteile ) ist Mk . 2 .50 die Flasche, zu haben in
Apotheken , wo nicht vorrätig , von : Apotheke in Brake ; Schloß.
Apotheke in Hannover oder Apotheker Alfred Klindwoort
in Schwgrtau . -
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Nsdsrft.
A>,n Freitag , den 5. d. Mts . :

Versammlung
im Vereinstokal. Anfang 9 Uhr.

Der Turnrat.

bei der Ahlhorn«
Schule ein Geldstück . Geg. Er¬
stattung der Kosten abzuford. bei
Hauptlehrer Fischer in Ahlhorn.

'VenILren.
Verl . i . d. Stadt 1 Porte « , m.
20 .L. B . u. Aba, i . d . Erv . d. Bl.

Verlöre » ein schwarz. Damen-
Hausschuh. Abzugeb. Burgstr . 16.

Is/Iiet- Lasueiie.
Zum 1 Mai oder früher wird

ein trockener Ranm zum Ausbe¬
wahren von Möbeln gesucht . Off.

Marschweg Nr . 1. oben.
Lehrer sucht zum 10. April

möbl. Stube «. Kammer in der
Nähe d . Seminars . Off- unter
S . 766 an die Exped. d . Bl.

Gesucht für einen jungen Bank¬
beamten «in Zimmer m. Kamm,
bei voller Pension . Off. unter
S . 7K8 an die Exped. d. Bl.

Zum 1b. Apr. möbl. Zimmer
zu mieten gesucht . Offert, unt.
8. 763 an die Exp, d. Bl . erbet.

Gesucht von alleinstehendem
Herr « aas baldmöglichst oder
1 . Mai « « möbliertes Wohu-
u«d Schlafzimmer u«d 1 bis
2 Zimmer zum Ausbewahreu
vo« Möbel « oder eveatl . eine
entsprechende Dberw »htk « « g
mit Bedienung.

Gest. Offert, mit PrelSang . «.
S . 78« an die Exped. d. Bl.

Jg . Dame sucht möbl. Zimmer
mit Bett pr . 1b. April. Offerten
unter 8. 761 an die Expd. d. Bl.

Unmöbliertes Zimmer für
gleich gesucht . Off. unter S . 745
an die Exped. d . Bl.

Werkstatt
zu mieten gesucht.

OLaZLSsvr » ,
Häustngstraße.

Gutsbesitzer sucht Wohnung
von 6—8 Zimmern , am liebsten
Einfamilienhaus mit Garten,
zum 1 . 11. 07 für ca . 900 -tt.

Jagdgelegenheit oder -Beteili¬
gung gegen Entgelt sehr er¬
wünscht.

Offerten unter 8. 7bS an die
Exped. d. Bl.

vermieten.

ür einz . Frau od . Herrn kl.
hnung zu vermieten, «v . auch
Pension . Pr . 10 F . p. Mon.

Ackerstr . 31. unten.

Frdl . Oberw. auf Mm o. sp.

Kl. Obervohmrng. best , aus
Stube , Küch . u . K . , z . Lerm. , Pass,
für einzelne Dame . Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Lokis. Kreuzstraße 5.
Zu vermieten möbl. Stube

mit Kammer.
Grünestraße 3.

Mbl . Zim . zu verm. Kurwickstr. 40
Zn vermieten au! 1 . . Mai d . I.

eine schöne Wohnung mit Gar¬
tenland in Donnerschweean ein¬
zelnes Ehepaar . Preis 200

Nadorst. D . G. Dierks.
Zu v . gut möbl. Wohn- und

Schlakz . Ofenerstr. 21.
Oberwohmtng.

zu vermieten.
Sebeibenweg 5.

Versetzungshalber z . 1. Mai
eine 4räum . Oberwohnung mit
Wssl . u. etw . Gartenl . z . verm.

Zu erfragen Ackerstr . 41.
Hübsch möbl. Wolm» u. Schlaf-

zim. zu verm- Staulini « 7.
Aust. j . Mau » « L. Wob».

Mottenstr . 15.
Frdl . möbl. Stube u. Kam..

für 2 juugr Leute passend.
Georgstr. 4.

Zu verm. r . 1 . Mai ein« gr.
Od« W.. Wasser!., Garten.

Bockstr . 3a.
W ^ - Zu vermiete « eine besser
möbl. Stube mit Kammer.

Sackftr . 1 . 2. Tür.
Logis s. 3anst . j. L. Mottstr. 19b
Zu v. möbl. Zimmer . Flurstr . 3

Zu verm . kl. freundl . Ober»
wohuuug . Johannisstr . 4.

Zu verm. hübsch möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer.

Ofenerstraße 13 , pari.
St .u.K-,unm.,z.v. Schäferstr.1,ob.
Z. v. frdl . m. St . u. K . Sonnenstr .3

Zu verm. gut möbl. Wohn- «.
Schlafzimmer. Wilhelmstr. 8.
Zimm. « . B. z. d. Nad^Str . 44.

Hatte». Umständeh. n . z . Mai
ev . sp . z. verm. g« . Wohnhaus,
Ld . n . Üebereink. Ehr. Schweers.
Ost« nburg. Z . v . kl. Unterw. m.
Grtld . Fr . Theilen, Schulstr . 21.

8teIIen -k68ueke . I
Junges Mädchen. 17 Jahre

alt , sucht zur weiteren Ausbil¬
dung familiäre Stellung i . einem
besseren landwirtschaftlichen od.
bürgerlichen Haushalf, schlicht
um schlicht oder aegkn etwas
Vergütung. Offerten unter
G . K. Postlaa. Atens. _

Für mein Mündel , Mel»
chvS Vs Jahr die landwirt-
schastl . u. gärtnerischeLehr¬
anstalt u. Wiesenbauschule

! in Königsberg besucht bat,
suche ich aus sosart

chün möbl. Zimmerzuvrrm . sAchternstraste 4«, j . Etage. blllb
schlicht um schlicht in einem
größeren landwirtschastl.
Haushalt oder in ei»,er
Gärtnerei.

Paul Danckwardt.
Be«. Mittagst . Mühlenstr . 1L a
Z. v. sch, frdl. Logis. Bockstr . 13.

Frdl . Logis . Haarenstr . 45.
Z . v. St . u. B. Kl. Kirchenstr. 9, S.
Z .v .frdl .m .St .u.K . Hagre»ftr.43a

Zn vermieten zum 1 . Mai
freundl . abschließbare Ober-
wohnnng mit Balkon , passend
für 1 od. 3 Damen . Zubesehe»
8—5. Margaretheusir . 2
Zu verm . z. 1. Mai srl. Oberw -,
2 St«, 2 K ., Küche m. Wffl. u . Z.

Rosenstr. 12.
Zn verzn . frdl. möbl. Stube

uit Bett. Inn . Damm 8
Zu vermieten ans gleich oder

pater eine besser möbl, Stube
nit Kammer.

Sackftr. 1 . II . Tür.
Z. verm. a. gl. od. z. Mai eine

'räum. Etage u. ZAH. g. d. Gar-
enstr. Näh . Gartenstr 25a.

Zu vermieten freund!. Ober-
Wohnung , mit od . ohne Gartenl.
Pr . 275 —300

Ofenerchaussee 9.
Z. v. 3 A , Dursch .gel . u. Pferdest.

Fr . Ww. Rolfs , Johannisstr . 9
Schüler od. bessere Herren

finden Wohnung mit und ohne
Pension . Ackerstr . , 31 . unten.

LWtt Laheit
Bismarckplatz (Morktplatzj

nebst Wohnung, in welchem seit
1900 eine Anfertigung von Kin-
der-Garderobe , Wäsche usw . mit
gutem Erfolge betrieben wird , ist
pr . 1 . Oktober 1907 zu vermieten.
Carl Bamberg « . Farbw .-Gesch .,
Bismarckplatz 1 . Wilhelmshaven.

Zu vermieten ein Lagerplatzmit Kontor . Wo ? sagt die Exp.
Ls. Blattes.

1 älteres , sehr erfahrenes Frl.
sucht umständehalb« auf Mai o.
etwas später eine Stelle als
Wirtschafterin bei einem einzeln.
Herrn oder in einem besseren
bürgerlichen Haushalt . Die best.
Zeugnisse u. Empfehlungen sind
aufzuweisen . Offerten unter
S . 755 an die Exp. d. Bl.

Ostens LtsIIsii.
Gesucht z. 1. Mai e. Mädchen.

_ Mühlenstr . 12, oben.
Gejucht zum 1. Mai für einen

ruhigen , seinen Haushalt in
Koblenz ein häuslich gesinntes

Anmeldungen zwischen 8—10 Uhr
abends bei

Frau Landgerichtsrat Haake,
Huntestraße 15,

Für mein Wchche - Aussteuer-
Geschäft eine

jüngere Verkäuserlu
oder WGr - Lehrmädchen . TMgAntritt möglichst bald.
_ Julius Harmes.

Ipwege.1 Gesucht

D . Bunjes.
Herren u. Damen können sichallerorts d auernd . schristl . Neben¬

verdienst verschaffend . Adressen¬
arbeit bei lOOO Adr. 8M .). Rückp.
erwünscht. Anfr . an Fr . Stephan,Berlin , Belie- Alliancestr . 25.

Gesucht auf gleich ein

von 14—16 Jahren.
F. Gramm , Jalousie -Fabrik,

Sonnenstr . 27.

Gesucht zmn 1. Mai oder spät,
für Bremerhaven ein

junges Mädchen. .
schlicht um schlicht . Näheres

Kl. Bahnhofstr. 4, oben.
Berne i. O. Gesucht ein junger

SHmießegeselle
auf dauernde Arbeit.

. D. Husmann.
Brake Gesucht pr . 1 . Mai

für meine Schwarz- n . Weiß¬
brotbäckerei in Burwinkel ein
zuverlässiger Geselle, der selb¬
ständig der Bäckerei vorsteht.

H. Redinius.
Umständehalber suche ich für

meine» größere« landwirtschaft¬
lichen Betrieb in der Nähe
Varels einen durchaus tüchtigen

WW Ran.
Gehalt nach Uebereinknnft.

Off. unter S . 736 a» die Exped.
d. Bl . erbeten.

ökSÜS M ^Svtts
können Herren aller Stände in
Stadt und Dorf üb« M 4L ver¬
dienen mit einem neuen Volks-
artikel (ohne Ladens . Ein schöne¬
res und leichteres Einkommen
können Sie gar nicht haben.
Auskunft frei.
H. F. A. Stehr . Hamburg 23k.

Edewecht.
Gesucht auf sofort 2 tüchtige

ZimmMselleil
auf dauernde Arbeit ».bei hohem
Lohn.

D. Bruntje «, Zimmermeister.

Ges. lSlßllßMlßergeW.
Auto« Boldt,

Donnerschweerstraße64.
Ofteruburg . Gesucht auf so¬

fort ein jüngerer
Wßmchtt-Wle.

O. Hauk , Schützenhofstraße46.

Gesucht
auf gleich oder später ein eins.

, Mttliiff . Wulm,
nicht unter 17 I ., zur Stütze d.
Hausfrau und Beaufsichtig, der
Kinder. — Tüchtiges Mädchen
vorhanden . — Fam .-Anschl . und
Gehalt. Offert, u . Photographie
zu senden an
Frau Bankvorst. K. Haverkamps,

Emden.
Gesucht für kl. landw. Haush.

(1—2 Personen) in der Land¬
gemeinde Oldenburg auf sofort
oder Mai zuv. Haushälterin.
Off. unt . 8. 762 a . d. Exp. d . Bl.

Einige junge
Mn - »i AHreichn-

Wlsm
auf sofort gesucht.

Heiur . Rieseubeck,
Herringen b. Hamm i. Wests.

Gesiicht auf sofort ein

Bäckergeselle.
Nud. Greve , Amalienstr.

Wir suchen für den Platz einen

Wz. Keckem,
welcher bei i>e« Spezial- M

MMmrenhaMiulgeil
gut eingefthrt ist.

Offerten erbeten Hotel Ucht«
mann.

Mig L Co ., Zrmschweiz,
Zigarren -Fabriken, gegr. 1800.

Mehreretüchtige
Arbeiter

auf sofort gesucht.
V . k . Mallkeimer,

Damm 22.
Zum 1 . Mai für kleinen Haus¬

halt (3 Personen)
jüngeres LievßmWs,

welches schon mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Hanrenu 'er 1, unten.
Gejucht auf sofort

mehrere Arbeiter
für ein Holzgeschäft auf längereArbeit.
Merem der Aröeitgeöer
für Arake « . Umgegend.

L » LlLS 1. Oltt.

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht.
L. Tromm « , Achternstraße 48.

Gesucht zum 1 . Mai eine
Stunden rau oder ein Mädchen.

Offerten unter 8 . 765 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

B -,rger « de. Gesucht ein
Maler ? el,ilse. C. Schütz.

Gesucht für Cincinnati in Ohio
ein« Jungfer für Kind« gegen
hohen Lohn. Sie muß kinder¬
lieb sein, sehr gut Wäsche nähen
und für Kinder tadellos schnei¬
dern. Freie Reise 2. Kajüte.
Meldung bei Frl . Grodermann,
Teichstr. 7.

Gesucht z .1 . Mai ein junges
Mädcheu. Familienanschluß.

Fra » Uhrmacher Jausten.
Nadorsterstr . 105.

Ein Bursche
im Alter von 15—17 Jahr . ges.
für leichte Arbeiten, und z . Mai
ein Lehrling.

G . Strodthoff , Malermstr .,
Heiligengeiststrake'

31.
Rastede. Gesucht ein .Lehrling

für meine Bäckerei u . KonditorLsiund 1 kleiner Knecht.
G . Mitwollen.

SucheM- o. Wilschktiiier.
Carl Rolf.

Junges Mädchen
gesucht für Haushalt und Laden,
Dienstmäd. u . Waschfrau vorhd.

H. Bischofs , Buchhandlung,
Osternburg.

Absen bei Rodenkirchen. Ges.
auf sofort ein jünger«
LacLergezeLLe.

G . Tsi . Radien.
Ges. z . 1. Mai tücht . Mädchen.
Restaurant zur Wartburg.

Nadorsterstr . 42.
Gesucht auf sofort tüchtig«
Möbeltischler

auf Policrarbeit.
C. Weerts . Emdeu.

Reise wird veraütet.
Malergehilfen auf dauernde

Beschäftigung sucht sofort
Fr . Warning , Eversten,

Bernbardstr.
Gesucht junge Mädchen, welche

Damenschneider« erlernen woll.
Kurwickstraße5 H.

Ich suche per 1 . Mai d. I . fürden Nachmittag ein

Miiktes, jimzes
Mich«

zu einem 7- u . 11jährigen Kinde;
Betreffende muß die Schularbei¬ten beaufsichtigen können.

Meldungen an
Frau Anna Blank . Achternstr. 37.

Gesucht ein
Malerlehrling,

Joh . Freh , Oldenb . . Neuestr. 2.
Erkrankmigshalb« z. 1. Mai

für kleinen Haushalt gesucht tüch-tiges sauberes Mädchen, das alle
häuslichen Arbeiten versteht und
etwas koche« kann. Lohn 70 bis80 Tal « .

Ackternstraße 38.
Gesucht p« sofort Laufmädcheuvon 12—13 Jahren.

Fra « C. Breuer , Marienstr . 6.

Rkimchkfm KL.»-,«,
Westerburg b . Sandkrug . Ge¬

sucht auf sofort
2 Zlmmergeselle «.

Hermann Beneke , Zimmermstr.
Oidenburg . Gesuchtz. 1 . Mai

ein zuverlässigesälteres Mädcheuoder eine allein stehende Ww.
zur Führung meines Haushalts.

Bakenhus , Lümbertistr. 11.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens suche ich aufMal od « Juni em

Hausmädchen,
das perfekt kochen kann.

Frau Siegsr . Weinberg,
Haarenstr . 15.

Gesucht auf sofort ein

UMMe.
A. Warns , Efeustr . 3.

Gesucht «Ulfssfort oberzu«
1. Msi b. F. rill imchMzumWgcr

Postillon
so« 17—A Z.

H. Aese, PsWlkr.
Gemcht auf sofort ein

Arbeiter.
E . G . Büflag L C».,

Haarenstrave 46.
Gesucht umständehalber auf

Mai S. I . erfahrene

Haushälterin
f. gr. landw . Haushalt.

Offerten unter I . 109 poftl.
Großenmeer erbeten.

Tüchtige Garten -Arbeiter auf
sofort.
H. Best. Donnerschweerstr. 47.

LKellilttlehrlinge
per gleich für m. Bahnhoss¬
restaurant gesucht.

Heiur . Schorn , Hofl.,
Centralbahnhos Osnabrück . !

Suche auf gleich eine gewandte
Arbeiterin u . ein Lehrmädchen-

Frau Oeltjen , Damenkonfektion,
Haarenstr. 5.

Aus sogleich wird eine durch¬
aus tüchtige

Verkäuferin
für ein Koloniatwaren -Geschäst
bei hohem Salär gesucht , t .

Offerten unter 8. 742 an die
Exped. d . Bl.

Aelteres Ehepaar sucht zu so¬
fort oder 1 . Mai

jung. Mädchen.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Nilgerer jlxer Arbeiter
gesucht.

Carl Giesel« , Gaftftr . 4.
Gesucht zum 18 . Avril ein

Bäckergeselle.
H. Fvcke . Donnerschweerstr. 57.
Zum 1 . Mai ein tüchtiger, zu¬

verlässigerKrankenwärter.
P . Fr . L.-Hospital.

Gesucht auf sofort

töcht. Arbeiter.
Maurermeister Pophanken,

_ Donnerschwee.
Suche auf sofort ein ordentl.

Mädchen
auf ganz.

Frau Ober - Bloibamn,
Wilhelmshaven , Kaiserstr. 62.

Müller L Fähuemann,
Brake i. O-

Gesucht zum 15. Mai eventl.
früher eine erfahrene

HauPlterin
gesetzten Alters zur Führungeines Müllerhaushalts , mit etwas
Landwirtschaft, im Jeverlande.

Offert, nebstZeugnisabschriftenund Gehaltsansprüchen unt«
8. 758 an die Expedition diesesBlattes erbeten.

Gesucht
ein junges Mädchen
für die Sommermonate zur Er¬
lernung der feineren Küche und
des Haushalts gegen mäßiges
Kostgeld . Offerten unt . 1,. R. 75
postl. Bad Rothenfelde. _

Gesucht ein tüchtiger, älter«

Sattlevgeselle
auf dauernde Arbeit u. g. Lohn.

G . Bolle , Sattlerei , Oldenburg.
Gesucht für

monate ein
die Sommer-

jUNg. Mädchen
für leichte häusliche Arbeuen.

Frau Schemering , Jener,
Blumenstr._

Zu Mai ein erfahr . Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Otto Wulff, Bahnhofftr . 13.

Ges . auf sofort ein Schuh-
machergehitfe auf dauernde Arb.

G . Bohlje . Achternstr. 27.
Suche auf gleich elnen

»ösek- u . MßeusAeiher
H. Oeltjen, Haarenstr . 5.

Blexer Mühle . Gesuche aus
sofort für unsere Schwarzbrot-
Bäckerei mit Maschinen-Betrieb
eür tüchtiger

Wer Blicker,
Lohn 13—14 pro Woche und
freie Station.

Gebe . Schwarting.
Laugwardeu. Gesucht auf so¬

fort oder später ein
Müll « .

Offerten « bittet
Otto Riesebieter Rechstllr.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
gewandtes Mädchen für die Koch¬
küche. Lohn 300 20.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen
_ bei Bloh.

Die Stelle eines Kranken-
Pflegers ist zum 1 . Mai d . I . zu
besetzen . Jährliche Vergütung
500 2t . steigend bis 800 Vor¬
bildung nicht erforderlich.
Heil- und VNene - nftalt Wehnen

_ hei Blob.
Brake. Gesucht zu Mai ein

junges Mädcheu für Laden und
Haushalt nach Burwinkel.
_

Ern Laufburschevon 12 bf» ^
Jahren . H. Woltse, Schäfers».

Gesucht auf sofort ejn vwgcr
Arbeit« .

F . A. Sckarbt.
Hoffärberei u . chem. Waschanst

Gesucht auf sofort eine Frag
zum Brötchen austraaen.
H. Focke, Donnerschweerstr. 57.

Gesucht zi 1 . Mai 1 Mädchen
im Alter von 15—17 Jahren für
besseren ländlichen Haushalt
ohne Landwirtschaft. Off. unt
S . 756 au die Exp. d . Bl.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Gustav Zimmer.
Gesucht auf sofort od« 1. Mai

ei» zuverlässiges Mädchen.
Wirt Engelbart.

KurwickstraßeNr . 34.
Gesucht auf sofort ein

junges Wißen,
welchessich im Kochen noch weiter
ausbilden will, oder eine junge
Köchin.

Molsi,
_ Wilhelmshaven.

Sohn achtbarer Eltern , verlangtOs ulrsl - Molsi,
Bremerhaven.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger

WM " Bäckergeselle.
Fr . Struthofs , Wichel«
_ Roonstraße 45.

Krankheitshalber sofort
tüchtiges Wchk«

für den ganzen Tag gesucht.
Bismarckstraß« 4.

_ Gsiucht

Malevgehilfeu.
I . Braasu, , Lindenstr. 25,

Oldenburg.
Ich suche auf sofort od« Mn

1 . Mai ein

Werks Mdlhni
für eine,! klein , n Haushalt,
welches perfekt kochen kann und
in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren ist , au > dauernde Stellung
gegen hohen Lohn.

Frau H. Hohenböken,
Delmenhorst , Langestraß « 114.

Gesucht zmu 1. Mai »ach Nor¬
derney für ein« kleine Familie
Keine Vermietung! ein perfektesMädchen,
welches kochen kann, Kap,
Wäsche , hoh« Lobn.

Meldungen Gottorpstr . 17.
Älteres tüchtiges Dienst- od«

junges Mädchen z« sofort ick«
später gesucht.
_ _ Lanaestrpste 20.

Gleich od« spät«
junges Mätzchen,

schlicht um schlicht gesucht.
Düsterbebn, Katharinenstr , 11.
Tüchtige

- Erdarbeiter-
ans sofort, dauernde Arbeit.

H. Lick«.
Gesucht ein

jüngerer Arbeiter.
d« auch mit Pferden umgehen
kann.

Oldenburg«
Treber -Trockeu-Antzalt.

Gewandt« jüngere
Verkäuferin

für ein Manufaktur - und Kon¬
fektionsgeschäft . Gefl. Offerten
bitte Bild . Zeuamffe n . Gebalts-
ansprüche beizulegeu.

Carl Möhlmmm. Jever.
Rastede. Gesucht ans sofort

2 Stellmach« geselle» ans dau¬
ernde Arbeit.

Emil Hüllstede . Stellmach« .
Suche zum 1. Mai ein fixes

fach^ tStze für
kleinen, feinen Hausyalt,
Mädchen ob. einfache tntze

Lohn
70—75 Taler.
Frau Emma Graf . Stelleuvam .,

Markthalle.
Wegen Erkrankung deS jetzigen

Mädchens auf sofort od« 1. Mai

Oberes Müschen
gesucht.

Frau Apotheker Storaudt,
Haarenstraße 44.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüch
tiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.
Nachzufr. bei Bartels . Markt 10:

Wir suchen zu Anfang April
einen zuverlässigen

Hausknecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht.

Wilhelm Kathmau» Lc Cv-Berantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ; zür den Inseratenteil ; Ah eo - o r Ad Lecks . ^ Rotationsdruck und Verlag : B , Scharf , Oldaubura.
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Wo liegt üer geistige Mittelpunkt
Metzersaeviens?

Den Bremer Blättern wird geschrieben : Unter der
Ueberschrift „ Bremer Imperialismus" glaubt ein
mit H . Löns Unterzeichneter Artikel des „Hannoverschen
Tageblatts " vom 24. März 1967 (derselbe stand auch in
einem hiesigen Blatte . D . Red . ) iQs anmaßend gewordene
Bremen zurück- und zurechtweisen zu sollen. Veranlassung
ist eine Notiz aus der - „ Kölnischen Zeitung " vom 21. März
1907, worin der Plan zur Schaffung eines Niederfäch-
sischen Volks tun st museums in Bremen aus-
einanüergesetzt und gesagt wird , daß für das Niedersächsische
Gebiet zwischen Elbe und Ems und von der Nordküste bis
südlich zum Bückeburger Land Bremen als der geographische
und geistige Mittelpunkt gelten dürfte.

Das „Hannoversche Tageblatt " bringt diese Mitteilung
als eine „augenscheinlich aus Bremen stammende und aüer
Wahrscheinlich!« von dem Verein für niedersächsisches Volks¬
tum in Bremen herrührende oder beeinflußte .

" Dem ist aber
nicht so ! Vielmehr gebe ich im Namen des Vereins für nieder¬
sächsisches Volkstum die Erklärung ab , daß der Verein dieser
Zeitungsnotiz völlig ferne steht, und daß dieselbe offenbar
die ungenaue Wiedergabe einer Stelle aus einem Vortrage
des Herrn Dr . Schacher über das künftige niedersächsische
Volkskunstmuseum ist. In diesem Vortrage , der im Verein
für niedersächsisches Volkstum am 11 . März gehalten wurde,
nannte der Redner die Stadt Bremen lediglich den geogra¬
phischen Mittelpunkt oben umgrenzten Gebietes ; die Berech¬
tigung zu diesem bescheidenen geographischen Ehrgeiz kann
aber gewiß dem armen Bremen kein mit einer Landkarte
von Deutschland ausgerüsteter Zeitgenosse bestreiten . Es ist
natürlich vom Standpunkt Hannovers aus zu bedauern , daß
die zeitgemäße und in ganz Deutschland mit Begeisterung
aufgenommene Idee eines niedersächsischen Volkskunst¬
museums — sie rührt übrigens nicht von dem Unterzeichneten
Mitarbeiter an derselben , sondern , wie ich nachdrücklich be¬
tonen möchte, von Herrn Dr . Karl Scharfer her — nicht in
Hannover geboren worden ist.

Ta sie nun aber ein für allemal Bremens geistiges Eigen-
tum ist, in Bremen vom Verein für niedersächsisches Volks¬
tum weiter verfolgt und voraussichtlich auf dem Bremer
Werder recht bald in die Wirklichkeit übersetzt werden wird,
so wäre es schön , wenn es Hannover gelänge , sich freundnach¬
barlich über dieses Glück Bremens zu freuen und einen Lokal-
Patriotismus zu überwinden , der in derHerabsetzung der Mit¬
kämpfer für die gemeinsamen Kulturaufgaben seine Aeuße-
tung findet und der hoffentlich von maßgebender Seite seine
gründliche Widerlegung erfahren wird.

Jednfalls hat Herr H . Löns seine Kenntnis vom gei¬
stigen Leben Bremens doch einem gar zu alten Jahrgang des
Bremer Adreßbuches entnommen , als daß Bremen seine
Kritik stillschweigend über sich ergehen lassen dürfte.

Direktor E . H ö g g, - Bremen.
Die Redaktion der „ Bremer Nachrichten" findet,

daß man den betreffenden Artikel des „Hannoverschen Tage¬
blatts " richtig auffaßt , wenn man darin die Absicht erblickt,
den Hannoveranern usw . Angenehmes zu sagen . Wir bemer¬
ken dazu , weil das Thema nun einmal angeschnitten ist, nur
folgendes:

1 . Auf der Kunstgewerbeausstellung Dresden 1906 war
Bremen glänzend vertreten , Hannover fehlte vollständig.

2. Die bremische Kunsthalle ist Mittelpunkt des Nord-
westdeutschen Künstlerbundes.

3. Der Verein für niedersächsisches Volkstum ist als
mustergültige und leistungsfähige Organisation bereits weit
über Niedersachsen hinaus anerkannt.

4. Die Denkmalskunst ist in Bremen Wohl reifer als in

mannbrunnen , Bismarckdenkmal , Moltkedenkmal . Also
Tuaillon , Maison , Hildebrand , Hahn.

5 . Die Worpsweder gehören zu Bremen , siehe u . a . die
Güldenkammer von Vogeler.

6. Die Ausmalung der Kunsthalle durch Beckerath ist ein
epochemachendes Ereignis.

7. Die Verlegung der Münchener Werkstätten (Bruno
Paul ) nach Bremen im Anschluß an den Norddeutschen Lloyd,
ist von grundlegender Bedeutung für das deutsche Kunstge¬
werbe , das damit sich das wichtige Gebiet des Schiffbaues
erobert.

8 . Im Gewerbemuseum ist innerhalb von zwei Jahren
eine moderne kunstgewerbliche Schule entstanden . Seine
Sammlungen ermangeln zwar noch des richtigen Ausstel¬
lungsgebäudes , genügen aber bereits zur Schaffung eines
reichhaltigen Heimatskunstmuseums.

9. Nicht zuletzt ist der Goethebund in Bremen zu nennen,
der doch wohl vorbildlich für andere deutsche Städte gewesen,
aber von ihnen in der volkstümlichen Ausgestaltung nicht er¬
reicht worden ist.

10. Was von Herrn L . über die bremischen Zeitungsver¬
hältnisse geschrieben worden ist, beweist erstens , daß er die
Verhältnisse einseitig beurteilt , und zweitens , daß er den
Wert von vielleicht sechs parteilosen Blättern höher einschätzt,
als z . B . den von nur zwei oder drei Zeitungen mit bestimm¬
ter Richtung . Niemand kann aus seiner Haut heraus , auch
nicht Herr L . , darum verstehen wir ihn . —

Für Oldenburg kann es nicht zweifelhaft sein , wer in
diesem Streite Recht hat ; nach unserer Kenntnis der Sach¬
lage pflichten wir ohne weiteres den einleuchtenden Ausfüh¬
rungen des bremischen Stadtblattes bei.

Aus dem Kroßherzogtum.
Ver Nachdruck unserer mit Korrespondenzzcichen versehenen OrigiiuttbntH»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«der lalale Larlommmsse stud der Sird-ktivn »eis willkommen

Oldenburg » den 4. April.
* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Geheimen

Obermedizinclrat Dr . Theobald das Offizierkreuz ver¬
liehen.

* Pcrsonalnotiz . Der Sanitätsfeldwebel Schiebenhöfer
vom 19 . Dragoner -Regiment wurde als Postanwärter nach Köln
einberufen.

8 Aus den: Gendarmeriekorps . Oberwachtmeister zum Brook
in Westerstede ist zum 1 . April nach Varel versetzt . Mit dem¬
selben Zeitpunkte erfolgte die Abtrennung des Amtes Jever vom
Beritt Bant und seine Zulegung zum Beritt Varel . Hierzu ge¬
hören dann die Stationen Varel , Jaderaußendeich, Zetel, Bock¬
horn, Westerstede, Jever , Sande , Hooksiel , Hohenkirchen. Die
neue Station Wiefelstede kommt zum Beritt Oldenburg , eben¬
falls die bisher zum Beritt Westerstede gehörenden Stationen
Augustfehn, Zwischenahn und Edewecht . Der Beritt Bant besteht
fortab ' aus den Stationen Bant und Heppens. Die Station
Dedesdorf wird dem Beritt Brake zugelegt.

* Die Frnhjahrskonferenz des ev.- luth. Predigervereins für
das Herzogtum Oldenburg findet Mittwoch, den 10 . April 1907,
vorm. 10 Uhr, im „Anton Günther " zu Oldenburg statt. Die
Tagesordnung lautet : 1 . Erbauliche Ansprache : P . Kreye-Wad-
dens. 2 . Warum sind wir noch Lutheraner : Kirchenrat I ) .
Schauenburg-Golzwarden . 3. Konfirmation : P . Töllner -Eversten.
Pause . 4. Bericht des Vorstandes. 5 . Missionsfeste für 1907 und
Missions- und Nachbarsachen. — Gäste willkommen.

* Der Oldenburgische EvangelischePredigerverein hält seine
Frühjahrsversammlung Mittwoch, den 17 . April 1907,
nachm . 3^ Uhr , im Hotel „Graf Anton Günther " zu Oldenburg
ab. Die Tagesrrdnung lautet : 1 . P . Lic. Lotten : Bericht über
den Berliner Missionskursus. 2 . P . Gramberg : Baustets „Jesus"
Religionsgesch. Volksbücher) . 3 . Verschiedenes. — Gäste herz¬
lich willkommen.

* Märkteverzeichnis für den Monat April . In Oldenburg
und in den angrenzenden Bezirken finden im Monat April
folgende Märkte statt : 10„ 17 „ 24 . Oldenburg . 10 ., 15 ., 17„ 24.
Ostcrnburg . 17 . Brinkum .

^ 5 . Cloppenburg, St . Hülfe. 5., 19.
Westerstede , Diepholz. 5 ., 12 ., 19 ., 28 ., 29 . Delmenhorst, k., 20 . ,
26 . Rastede. .10 . Dinklage, Sulingen . 11 . Wageufeld. 11 . , 28.
Holte. 12 . Hasbergen , Wildeshausen, Lohne. 15 . Schneiderkrug,
Großenkneten . 16 . Barnstorf , Herzlake , Nendorf , Berge . 17.
Ganderkesee, Gehrde/ 18 . Neuenburg, Bösel, Bohmte. 19 . Esten,
Großenmeer. 22 . Steinfeld , Löningen, Stollhamm . 23 . Mark¬
hausen , Ovelgönne, Badbergen, Fürstenau . 24 . Molbergen,
Rodenkirchen, Lemwerder, Ramsloh , Freren . 25 . Jaderberg,
Lastrup, Vechta , Neuenkirchen. 26 . Elsfleth , Zwischenahn, Quaken¬
brück. 27. Hude . 29 . Damme , Apen , Zetel . 30. Bruch¬
hausen , Weener , Menslage , Werlte.

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma Alex Gold¬
schmidt in Oldenburg . — Zur Firma Max Ullmaun in
Oldenburg : Die Prokura des Kaufmanns Heinr . Friedr . Wilh.
Meyer ist erloschen.

* Konkurseröffnung über das Vermögen des Kaufmanns Hein¬
rich Leiber zu Damme. Konkursverwalter Rechnungssteller
Menke zu Vechta.

* Neue Fernsprechanschlüffe. Nr . 486 Landesgenostenschafts-
kasse, c G . m b . H . . Rosenstr. 24 ; Nr . 664 Frau Martha Mcncke,
Konfitüren, Meinardusstr . 5 ; Nr . 667 Carl Dierks , Gastwitt¬
schaft , Mctjendorf . — Der FernsprechanschlußNr . 220 (bisheriger
Inhaber Max de Levie ) ist auf Heinrich Gräper , Ziegeleibesitzer,
Rosenstr. 25 , übergegangen.

* Im Postanweisungsverkehr, mit Großbritannien sowie im
Postanweisungsverkehr mit den britischen Kolonien und den
britischen Postanstalten im Auslande werden seit dem 1 . April,
soweit der Austausch über London vermittelt wird , auf Ver¬
langen der Absender Auszahlungsscheine gegen eine Gebühr
von 20 ausgestellt.

* Ein Opfer des Alkohols. Zum Hospital geschasst werden
mußt -, dieser Tage ein noch im besten Mannesalter stehender
Arbeiter V . von hier, bei dem infolge von übermäßigem Alkohol-
genuß Delirium zum Ausbruch kam.

* Ostcrnburg , 4. April . Die bekannten Töne der Signal¬
hörner zeigten Dienstag mittag gegen 2 Uhr den Ausbruch von
Feuer an . Glücklicherweise brannte nur ein Heuschober an der
Cloppenburgerstraße, welcher aber sehr nahe dem Stalle und
den Wohngebäuden stand, so daß ein Umsichgreifen des Feuers
zu befürchten war . Durch die bald herbeigeeilte Feuerwehr war
aber die Gefahr schnell beseitigt. Die Ursache des Brandes ist
unbekannt, man nimmt zwar Selbstentzündung an , doch heißt es
auch , daß Kinder in der Nähe der Brandstelle Schmorfeuer ge¬
habt haben sollen.

* Osternburg , 4 . April . Das diesjährige Musterungs¬
geschäft findet hier in Frohns ' Gasthaus vom 9 . bis 12 . April
statt.

kr . Donnerschwee, 4. April . Der Donnerschweer
Turnverein trifft emsig Vorbereitungen für fein 20 . Stif-
tungsfest, das am kommenden Sonntag im Vereinslokale
(Grüner Hof) durch Schauturnen mit nachfolgendem Ball be¬
gangen werden soll.

a . Etzhorn, 3 . April . Der Radfahrerverein „ Pfeil"
beschloß , Sonntag , den 7. April , ein Tanzkränzchen abzuhalten.
(Siehe Inserat .)

* Molbergcn , 4 . April . Vorgestern mittag ereignete sich hier
ein betrübender Unglücksfall. Das zweijährige Kind des
Tischlers L . spielte mit einem anderen in einer nahe bei dessen
Wohnung gelegenen Strohhütte . Plötzlich sah seine Frau die
Hütte brennen . Sie eilte hinzu und fand ihr Kind mitten im
Feuer sitzen . Mit eigener Lebensgefahr entriß sie dasselbe de«
Flammen , wobei sie sich an beiden Händen schwere Brandwunden
zuzog . Das arme Kind ist am Kopf und Händen schrecklich ver¬
brannt . Da es jedoch sofort in ärztliche Behandlung zum

Vas vucv vom klugen Dans.
Der glückliche Ueberwinder des klugen Hans , der Ber¬

liner Psychologe Oskar Pfungst , hat nach langem Zögern
soeben sein Versprechen eingelöst und seine Beobachtungen,
Versuche und Erklärungen veröffentlicht . Es ist Herrn
Pfungst gelungen , so hieß es in dem abschließenden Gut¬
achten Professor Stumpfs , das den berühmten Gaul aus
der Reihe der hervorragenden Denker strich, die ver¬
schiedenen unwillkürlichen Bewegungen zu entdecken, die
dem Pferde als äußere Hilfe dienten . Er wird über die
einzelnen Bewegungsarten , über den Verlaus der an-
aestellten Versuche und den Mechanismus der einzelnen
Leistungen des Hengstes in einer besonderen Schrift be¬
richten . Diese Schrift liegt nunmehr in der Form eines
stattlichen Buches vor mit dem Titel : „ Das Pferd
des Herrn

'
von Osten . Ein Beitrag zur experimen¬

tellen Tier - und Menschenpsychologie ." (Verlag von I.
A . Barch in Leipzig . ) Professor C. Stumps hat eine

W Einleitung dazu geschrieben . Das außerordentlich um-
8 sangreiche und sorgfältig ausgearbeitete Werk bringt
U nicht nur die angekundigten Aufklärungen , sondern auch
k unerwartete Aufschlüsse zur Psychologie der unwillkürli-
8 chen Bewegungen.
I Pfungst hatte es nicht gerade leicht , als er seine Ber-
^ suche begann . Gar vieles konnte der kluge Hans . Der
s Hengst zählte und rechnete einem Mathematiker zum Trotz,
j Die an ihn gerichteten Fragen beantwortete er in sei-
. nein Tretalphabet beinahe ausnahmslos richtig . Deutsche

I Schrift las er fließend herunter . Er verfügte über hervor-
8 ragende Kenntnisse im Kalender , verstand es , das Datum
n eines beliebigen Tages anzugeben , und las die Zeit aus
« einer Taschenuhr tadellos ab . Er kannte den Wert sämt-
I licher Münzen der deutschen Reichswährung . Er war fer-
U ner hervorragend musikalisch . Er besaß absolutes Ton-
I gehör , er konnte sämtliche Töne nach ihrem Werte in der
I Tonskala unterscheiden , er wußte genau , wieviel Töne
I zwischen einer ihm vorgespielten Terz , Quart oder Quint
I lagen . Dur - und Moll -Akkorde fand er schön, alle anderen" Zusammenklänge häßlich . Er bezeichnte die Töne , die

weggelassen werden mußten , um eine Dissonanz in einen
Wohlklang aufzulösen . Er war nicht nur ein Talent , er
war such ein Charakter., LtlteL seinen WZgejprochenen

Sympathien usnd Antipathien hatten seine Bewunderer
zu leiden . Ueber unwissende Fragesteller machte er sich
gerne lustig und gab ihnen beharrlich falsche Ant¬
worten.

Dazu schwirrten zahllose Erklärungsversuche herum,
von der Theorie des groben Schwindels an bis zur
Theorie der Suggestion , der Willensübertragung - und
der N-Stvahlen , unsichtbarer Gedankenwellen , die von dem
Gehirn des Fragenden ausgehend das Nervensystem des
Hengstes erregen sollten . Auch der kluge Hans erwies sich
als wenig zugängliche Er machte keinen Unterschied zwi¬
schen Freund und Feind . Pfungst hätte beinahe zwei
Finger eingebüßt . Der freundlicher gesinnte Afrika - Rei¬
sende und Zoologe H. Schillings trug so manchen Biß
davon.

Der Sinn der Versuche ging zunächst dahin , festzustel¬
len , ob Hans selbständig denken könne , also die Lösung der
Aufgabe auch dann finde , wenn sie dem Fragesteller selbst
nicht bekannt war . Antwortete Hans unter solchen Um¬
ständen richtig , so konnte an seiner Denkfähigkeit nicht
gezweiselt werden , sind die Welt war um das Phänomen
eines vernunftbegabten Pferdes reicher . Tat er es aber
nicht , so war er ein Pferd wie andere Pferde auch und
bedurfte zu seinen Künsten äußerer Hilfen , die aufzufinden
die '^Aufgabe weiterer Versuche war . Nur dafür brauchte
gesorgt zu werden , daß der Experimentator , der dem
Pferde Fragen stellte , das . Ergebnis nicht vorauswissen
konnte.

Das war leicht zu erreichen . Um zu prüfen , ob das
Pferd Ziffern lesen könne , wurden ihm mit Ziffern be¬
schriebene Tafeln hingehalten , die nur das Pferd und
nicht der Fragesteller sehen konnte , und wie gewöhnlich
der Befehl erteilt , die Zahl zu treten . Die Rechengewandt¬
heit des Hengstes wurde derart aus die Probe gestellt,
daß erst von Osten ihm eine Zahl ins Ohr flüsterte und
dann Pfungst eine andere , so daß jeder nur eine Zahl
kannte , während der einzige , der beide Zahlen wissen
konnte , der Hengst war . Diese Zahlen sollte er nun ad¬
dieren . Es zeigte sich bald , daß Hans nicht einmal die
Elemente beherrschte und weder lesen noch rechnen konnte.
Auf 31 solcher Rechenaufgaben erfolgten nur drei richtige
Antworten , auf 31 Ausgaben , deren Lösung dem Fragen¬
den bekannt war , 29, Riästig lesen konnte der. Hengst in

keinem einzigen Falle , tvenn die Anwesenden die Buch¬
staben oder Zahlen nicht sahen . Sonst las er ebenso flie¬
ßend wie richtig.

In ähnlich trübem Licht erschien das musikalische Ver¬
ständnis des Gaules . Nur ein einziger von den 20 un¬
wissentlichen Versuchen gelang . Hans gab in seiner Huf¬
sprache mehr Klänge an , als ihm vorgespielt wurden,
nach dazu Klänge , die es für ihn , der nur die sieben
Töne einer Oktave kannte , gcrrnicht gab . Er wollte Töne
ausgeschaltet wissen , die ihm garnicht vorgespielt waren.
Sein musikalischer Geist hatte ihn völlig verlassen . Wußte
aber der Fragende , um welche Töne es sich handle , so ge¬
langen die Versuche nach wie vor.

Damit stand fest : der Hengst konnte nicht selbständig
denken und schöpfte seine Weisheit aus den anwesenden
Personen . Pfungst kam auch bald dahinter , daß jede Frage¬
stellung überflüssig war . Das Pferd klopfte rhm die rich¬
tigen Zahlen , wenn er auch überhaupt nicht sprach , sofern
er die Antwort sich nur lebhaft vorstellte . Die äußeren
Hilfen , die Anregungen , deren der Hengst bedurfte , wurden
ihm also nicht mit der Fragestellung gegeben , sondern erst
später , wenn er trat . Ob und was gefragt wurde , war
ihm völlig gleichgültig.

Jetzt - ging Pfungst daran , dem Hengst Scheuklappen
anzulegen . Sah das Tier dem Fragesteller an , wenn es
mit dem Treten aufhören solle , so mußte er mit seinen
Künsten zu Ende sein , wenn er sich seinem Anblick entzog.
Hoch Hans begann bald der Minderung seines Rufes leb¬
haften Widerstand entgegenzusetzen . Er machte verzwei¬
felte Anstrengungen , den Fragesteller im Auge zu behalten.
Es war ihm nicht zu verdenken . Denn nur wenn er die
richtige Lösung fand , erhielt er seinen Lohn , Brot und
Mohrrüben . Suchte man ihn anzubinden , wogegen er sonst
nichts einzuwenden hatte , so tobte er und zerriß das Seil/
Doch es half ihm nichts . Bald war es offenbar . Sah
Hans den Fragenden , so fand er das Richtige ; sah er ihn
nicht , so war es aus mit seiner Klugheit . Er bedurfte
optischer Hilfen . Daß diese Hilfen unwillkürlich , ohne daß
ihr Urheber sich ihrer bewußt geworden wäre , dargeboten
wurden , war nicht zu bezweifeln . Arbeitete doch das Pferd
in Abwesenheit des Herrn von Osten ebensogut . Aus der
großen Anzahl von Bewegungen , die in Betracht kommen-
die eigentlich wirksamen herauszusucheu , wäre eine lLN -r



Krmikenhause noch Eloppenburg gekommen ist, wirk eS, wie 8s«
„M . T .

"
schreibt , noch wohl gelingen, dasselbe am Leben zu er¬

halten.
r . Blexen, 4. April . Das prächtige Osterwetter führte schon

viele Ausflügler von Bremerhaven nach hier . Die Fähr¬
dampfer hatten sogar eine Extrafahrt eingelegt. — Am 2. Oster¬
tage wurde in Hüls ' Gasthos getanzt und zwischendurch tüchtig
geprügelt, so daß schließlich 2 Gendarmen , unterstützt von einigen
jungen Vaierlandsvcrteidigern , das Lokal räumen mußten. —
Gestern abend wurde auf Frerichs Werst in Einswarden die
Arbeit eingestellt. Auch die Banhandwerker drängen auf
«inen Streik . - Die Schulein Blexen ist auf vorläufig 8 Tage
geschlossen , weil nun auch im Schulhause die Masern herrschen.
Die Krankheit scheint noch gar nicht abzunehmen, war doch
gestern kaum die Hälfte der Kinder erschienen.

? Butjadingen , 4. April . Nun ist das von den Landkindern
so lang ersehnte Osterfest mit seinen Leidem und Freuden bereits
vorübergerauscht, und begünstigt von dem herrlichsten Wetter .sind
die Viesen Osterfeuer am ersten Ostertage emporgeflammt.
Bald nach Weihnachten geht schon das Leben und Treiben unserer
Kinder los : da wird Busch usw . zusammengeschleppt , wo immer
nur etwas Brennbares aufzustöbern ist . Daneben wird fleißig
Geld eingesammeli. von Tür zu Tür gehen die Kleinen Mit ihren
buntgelchmückten Mützen und lasten ihren monotonen Gesang in
flottem Tempo kräftigst durch das Haus schallen . Wer hätte nicht
seine Freude daran ! Doch muß man schon selbst als Junge mit¬
gesungen haben, ein Fremder , Nichteingeweihter würde schwer¬
lich den Sinn des Singsangs zu deuten vermögen. Im allge¬
meinen Interesse möge hier der Riemelrei seinen Platz finden:
„Wi sammelt to dat Osterfür . Dat lewe Langstroh is so dür.
Willt ji de Freude mit beleben, möt ji ofln Par Grot Geld vt»
gäben. Hebt ji kien Geld, denn gäft us Tünnen , denn hebt wi
Jungens ok nix tc brummen. Hebt ji kien Tünnen , denn gäft
us Teer , morgen kamt wi mit'« Terrpott her . Hebt ji Hühner
swart und Witt , Eier nehmt wi geerne mit. Hebt ji Hühner gries
und gäl, Eier kriegt wi nich to väl. Ostern, Ostern stimmt heran,
het de Dochter noch kien Mann , wünsch ehr'n goden Timmer-
mann , de sien Brot verdeenen kann. Lat Us nich to lange stahn,
denn wi möt noch wieder gähn !" Im allgemeinen finden die
Leinen Sänger mit ihren erwartungsvollen Blicken und frischem
Gesänge willige Hörer , gern wird ihnen ein Nickel verabreicht,
wofür dann Stroh und Teertonnen und in neuerer Zeit auch
Feuerwerk angeschafst wird. Werden aber die Kleinen mit leeren
Händen wieder fortgeschickt , dann hörte man früher nicht selten
noch folgenden Vers : „Sie haben uns keine Verehrung gegeben,
her liebe Gott läßt Sie nicht lange mehr leben. Nach Jahren,
nach Tagen , im Augenblick , da hol Sie der Deibel ins Galgen¬
strick !" Dann geht es aber marsch , marsch vom Hof herunter
ins nächste Haus hinein, denn mit dem großen Hofhunde ist nicht
zu spaßen und wehe , wenn einer der Leinen Sängerschar dem so
Beglückwünschtenin die Hände fällt, da geht Gewalt Vox Recht
und statt der Nickel wird in anderer barer Münze ausgezahlt,
Wobei nicht selten der Hosenboden als Zahlbrett dient. — Wer
Von den „Großen " dächte nicht gern an diese schöne Jugendzeit
zurück mit ihren Freuden und Leiden.

8 Ammerland, 2 . April . Am 2 . Juni findet das alle 2 Jahre
zu feiernde Sängerfest des Ammerländischen
Sängerbundes, dem etwa ein Dutzend Mannergesangvereine
angehören, in Linswege bei Westerstede statt. Als Chorlteder
wurden bestimmt: „Heil dir , o Oldenburg" (Götze ), „Weh, daß
wir scheiden müssen "

, „Heilge Nacht, o ziehe du" und „Wenn weit
in den Landen"

. Außerdem wird jeder Verein ein Sololied
fingen. Chcrdirigent ist Lehrer P o l l m a n u - Westerstede, sein
Stelloertreler Lehrer F i t t j e -Garnholt.

s Ape», 2. April . Der hiesige S terb ekassenverein
hielt in Hinrichs Gasthof seine

'
diesjährige Generalver,

jsammlungab. Da die Satzungen eine Brüche im Betrage von
einer Mark für das uncntschuldigte Fehlen bei solcher Sitzung
vorfchreiben, so wurde gegen drei solcher Säumigen demgemäß
erkannt. Einem im vorigen Jahre aus gleichem Grunde Be-

wierige Arbeit gewesen . Doch glückte es Pfungst , durch
Beobachtung an Herrn von Osten die Bewegungen zu fin¬
den , die für den Hengst das Signal bildeten , mit dem
Treten zu beginnen oder aufzuhören . Es waren mini¬
male Kvpsbewegungen . Stellte Herr von Osten eine Auf¬
gabe , so neigte er Kopf und Oberkörper ein wenig nach
vorn . Dann hob Hans seinen rechten Huf und begann
zu klopfen . War die Zahl der Hufschläge voll , so rückte
Herr von Osten den Kopf kurz und gerade noch wahrnehm¬
bar hinauf . Sofort zog der Hengst den Huf in einem
charakteristischen Bogen in die Anfangsstellung zurück.
Hierauf hob Herr von Osten den Kopf völlig . Blieb diese
Bewegung aus , so trat Hans noch einmal , und zwar mit
dem linken Hufe , auf . Aehnliche Bewegungen , nur viel
ausgesprochener und deutlicher , wurden an Schillings
wahrgenommen . Auch Gras Castell , Lehrer Hahn und
Gras Matuschka führten sie in gleicher Weise aus , doch
Mischten sie verfrühte und verspätete Rucke dazwischen.
Hans arbeitete bei ihnen auch durchaus unzuverlässig.
An Pfungst machten Professor Stumpf , H. von Hornbostel
Und Professor Schuhmann die gleiche Beobachtung . Alle
Anderen Personen , die nicht aufgeklärt waren , konnten
nicht das Geringste bemerken . Durch gesteigerte Uebung
wurde es möglich , in jedem Falle des Gelingens einer
Tretaufgabe diese Bewegungen wahrzunehmen . Mit Hilfe
der Fünstelsekundenuhr wurde festgestellt , daß sie dem
Anfangs - und Endtritte des Hengstes tatsächlich voraus¬
gingen . Der regelmäßige Zeitunterschied , die Reaktions¬
zeit des Pferdes , betrug 0,3 Sekunden.

Damit war Pfungst soweit gelangt , daß er durch will¬
kürliche Ausführung der Kopfrucke sämtliche Tretleistüngen
des Pferdes Hervorrufen konnte . Hier ergab sich baid,
daß alle Hebungen dem klugen Hans Anlaß gaben , das
Treten aufzugeben , auch Hebungen der Arme , ja eines
Kartons , den der Fragesteller ein wenig hob, während
Senkungen als Anfangsbuchstaben wirkten . Bückte sich
der Fragende ein wenig , so begann Hans sofort zu klopfen,und klopfte so lange , bis sein Experimentator sich wieder
Aufrichtete . Rechenaufgaben , die ihm gestellt wurden , stör¬
ten ihn in seinem Treiben nicht im geringsten . Fragte man
ihn z . B .» wie viel ist 3 mal 5, bückte sich aber bei 10,
so hörte er eben bei 10 auf . Dagegen stopfte er um
so geschwinder , je stärker sich der Eperimentator bückte.

Tie Zeichen für die übrigen Verständigungsmitchl des
Hengstes waren weniger einwch . Bejahung und Vernei¬
nung pflegte Hans durch Nicken und Schütteln des Kopfes
Auszudrüüen . Herr von Osten unterließ es nie , wenn er
von dem Hengst etwas verlangte , ihn zu fragen , ob er
denn auch richtig verstanden habe , und beruhigte sich
erst , wenn Hans durch ordentliches Nicken brav besagte.

straften wurde nachträglich 8ie Brüche erlast«« . Nachdem sodann
der Vorsitzende Kaufmann Detering sen . der verstorbenen Ange¬
hörigen des Vereins gedacht und die Versammlung zu deren
Ehren sich von den Sitzen erhoben hatte, erfolgte die Rechnungs¬
ablage. Bei einer Gesämteinnahme von 655,72 ( eingerechnet
450 ^l belegtes Vermögen) und einer Ausgabe von 112,90 ^ er¬
gab sich ein Barkassebestandvon 92,82 Die von den Revisoren
keinesfalls beanstandete Rechnung wurde für richtig erachtet. Das
ausscheidende Vorstandsmilglied Gastwirt H. Bremer , sowie auch
die Monenten GemeindevorsteherMeyer und Kaufmann D . Meyer
blieben durch einstimmigen Zuruf in ihren Aemtern. Es traten
zwei Personen ein und eine Person aus , damit gehören jetzt 65
Mitglieder dem erst vor wenigen Jahren von 10 Gründern ins
Leben gerufenen Verein an. Ein Antrag , das Tragen von Leichen
in Zukunft mit 1,50 F . (bisher 1 -Xi) zu vergüten, hatte zur Folge,
daß die Vergütung auf 1,20 pro Träger festgesetzt wurde. —
Auch dieses Frühjahr werden hier große Mengen von Hecken,
Wagenleitern , Schiebkarren und sonstigen von den sog. Hält»
jern des Ammerlandes zumeist aus Eichenholz verfertigten
Gegenständen eingeschifst , um den holzarmen Gefilden Ostfries¬
lands und Hollands zugeführt zu werden. Die Schiffe bringen
Steine und Dachziegel , welche per Wagen oder auch per Bahn
weiter befördert werden, sofern sie hier keine Verwendung finden.
Aus hiesiger Kaje am Tief herrscht daher zeitweilig ein reges
Leben. — Das Wasser ist in den letzten Tagen infolge des
Ostwindes erheblich gefallen, hat seinen Minimalstand jedoch
noch nicht erreicht.

Stimmen sus Sem Publikum.
lFLr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber kein « Verantwortung .)
Lu üem Lovkott

der Ehlersschen Brauerei sei noch einiges bemerkt . Die
Gewerkschaftskommission nennt die Arbeiter , die sich nicht
am Streik beteiligen , Streikbrecher . Höchst merkwürdig!Die Arbeiter , die bis zum 1 . März keiner Organisation
angehörten , hatten , da sie zu den Beratungen nicht zu¬
gelassen waren , ja gar keine Kenntnis von dem Tarif,wie er von dem Verbände eingereicht war , infolgedessen
auch keine Veranlassung zum Streik.

Das am 30 . März verteilte Flugblatt der Verbänd-
ler (Verlag Heitmann ) enthält in jedem Satze Unrichtig¬keiten.

Herr Dietze hat eine Lohnaufbesserung versprochen , er¬
klärte aber , derjenige , der damit nicht zufrieden sei, könne
am 15. März (in 11 Tagen ) gehen . Diese Kündigung istvon denen , die es anging , stillschweigend angenommenworden - Man hat aber weiter gearbeitet , dann am 7.
aber in aller Frühe einfach die Arbeit verlassen , ohnedie Kündigung und den Termin des Tarifabschlusses ab¬
zuwarten . Daß der Gewerkverein Streikbrecher ausgenom¬men hat , ist unwahr . Die Leute haben sich vor dem
Streik zur Aufnahme in den Gewerkverein gemeldet und
dann , als den Verbändlern Gleichberechtigte aucheinen Tarif eingereicht . — Ein Tarifbruch des Herrn Dietze
liegt ebenfalls nicht vor , der Engagementsbrief ist näm¬
lich vor Abschluß des Tarifs geschrieben worden.

So können Flle Punkte des Flugblattes widerlegtwerden , wir begnügen uns mit den Hauptsachen.
Zum Schluß fei noch gesagt , daß alle Flugblätter und

Bekanntmachungen gegen das Ehlerssche Bier nichts nützenwerden . Hiergegen können selbst die Verbändler nichts aus-

Lelcdenveltsttungsvereii , Laslearrfvaenae.
Am zweiten Ostertage wurde in Süüende ein Bestat¬

tungsverein ins Leben gerufen . Schreiber dieser Zeilen,

Pfungst fand , daß Hans zu nicken begann , wenn sich jemandvor rhn hinstellte , den Kopf gerade aufrichtete und ihn
nach einer Weile ein wenig hob . Hans nickte dann solange , bis man den Kopf wieder senkte. Stand der Frage¬
steller wie bei den Tretaufgaben rechts vom Pferde und
drehte den Kopf zuerst ein wenig nach rechts , dann nachlinks . , W fing auch Hans seinen Kopf zu schütteln an.Das hieß in seiner Sprache angeblich „Null " oder „Nein " .
Aehnlich ging es bei den Bezeichnungen „oben " und
„unten " zu . Nachdem Pfungst diese Zeichen gefunden hatte,konnte er sich von Hans beliebig Scherzfragen beant¬
worten lassen . Er fragte z. B . : „Hans , wo ist dein Kopf ?"
Hans blickte nach Wunsch zur Erde . „ Und deine Beine ?"
Hans schaute zum Himmel hinauf.

Wie waren diese Bewegungen entstanden ? Die Ant¬
wort lautet : Ohne daß die Beteiligten das Geringste da¬
von wußten . Pfungst selbst hat längere Zeit dem Hengst
Aufgaben gestellt und richtige Antworten erhalten , ohne
zu wissen, daß er selbst die Zeichen gab , die die richtigenAntworten hervorriefen . Er verfiel erst darauf , als erdie wirksamen Bewegungen an von Osten bemerkte . Daßes sich um die natürlichen , in ähnlichen Fällen unbe¬
wußt auftretenden Ausdrucksdewegungen handelte , dar¬
über brachten Laboratoriumsversuche hinreichenden Auf¬
schluß . Der menschliche Körper verzeichnet die Wege, die
die Gedanken wandeln . Er richtet sich dem Gegenstände
zu , an den man denkt , so etwa den Fußen eines Pferdes,und schreibt die Zahl , die den Geist beschäftigt . Von
dem , was sich in seiner Seele abspielte , erzählt Pfungst
folgendermaßen : „ Es genügt zum Gelingen nicht , sich die
gewünschte Zahl einfach vorzustellen , sondern es mußtedies mit einem hohen Grade von Erwartungsspannung,
also mit starkem Effekte, geschehen. Man rief innerlich dem
Pferde gleichsam ein „du mußt " zu . Der Effekt machte sichbemerkbar durch Spannungsempfindungen in der Kopf¬
haut und Halsmuskulatur . Bei Erreichung der Endzahl
ließen die Spannungen Plötzlich nach und zugleich stellte
sich ein eigenartiges Gefühl der Befreiung oder Erleich¬
terung ein ." Pfungst wollte es nicht gelingen , die kleinen
Kopfrucke willkürlich in natürlicher Feinheit gleichmäßig
zu erzeugen , lim so größere Uebung erwarb er sich darin,
sie lediglich durch größere oder geringere Konzentration,
durch Regelung des Erwartungseffektes , zu beeinflussen.
Er unterschied drei Grade der Konzentration . Der zweite
war dem Zustandekommen richtiger Antworten von seiten
des Pferdes am günstigsten . Pfungst berichtet darüber
unter anderem : „ Ich wollte das Pferd 10 treten lassen
bei dem schwächsten Grade der Konzentration . Es trat

! zuerst 13, dann bei Wiederholung des Versuches 12. Ichl verstärkte jetzt die Spannung. Las. Pferd trat 8. Zch

der sich VMaW Nett Versammlungen , Nie kn dieser Sachein letzter Zeit stattgefunden haben , ferngehalten hat , er-
kennt die Gründung eines solchen Vereins als den hiesigen
Verhältnissen entsprechend voll und ganz an . Doch scheint
der Beschluß der letzten Versammlung , „Anschaffung eines
Leichenwagens "

, etwas übereilt zu sein . Die Anschaf¬
fung eines Wagens verursacht doch ganz enorme Msten,1200 Mark . Nun müssen wir hier in Südende , wenn wir
auf ein gerirwes Eintrittsgeld hinaus wollen , doch min-
bestens 300 Mitglieder haben , welche Zahl zusammenzu.
bringen ich für unmöglich halte . Das Eintrittsgeld wäre
dann für jedes Mitglied 4 Mark ; dazu käme noch der
jährliche Beitrag von mindestens 2 Mark . Nimmt man
an , daß die Mitgliederzahl sich wirklich auf 150 beläuft,
so ist die erste Ausgabe 10 Mark . Die nachfolgenden Jahre
muß doch mit Abnutzung gerechnet werden , und die Folge
ist, daß die Mitglieder immer gehörig den Beutel leeren *
müssen.

Weshalb können wir in Süd ende denn nicht einen
Verein gründen , wie solche im Norden unserer Gemeind«
mehrere bestehen ? Diese haben mit dem Bestattungsver-
ein Rastede einen Vertrag abgeschlossen und zahlen dis
Vereine nur einen jährlichen Beitrag von 1 Mark für'
jedes Mitglied . Wie ich erfahre , hat der Bestattungs¬
verein Rastede sich aüch einen zweiten Wagen bestellt ; vom
Vorsitzenden des Vereins sollen dem Südender Verein
die Vertragsbedingungen bekannt gegeben sein , weshalb
wird dieses ß- enn nicht erst genau beraten?

Es scheinen jedoch einige ansührende Herren dabei
Sonderinteresfen im Auge zu Haben, sonst tann ich mix
diesen übereftren Beschluß nicht erklären.

Wenn die Südender Lust haben , sich große Kosten Und
hohe Beiträge aufzuladen , so soll es mir recht sein ; ich
für meine Person trete dem Verein so nicht bei, und ich
glaube , es werden sich deren mehrere finden.

Wenn die Herren , die die Sache zuerst angeregt haben,
einen Vorteil erwarten , so mögen sie sich doch für ihr
eigenes Geld einen Wagen anschaffen und nicht anders ^
Leute damit behelligen ; kann doch die Sache billiger her-
gestellt werden.

Ein Südender.

SirfetzZMevs Mitteilungen,
ist äis iwckste 2eLt ! ?KrzZiche?

Wirkungen der Nafalcm - Spezialitäten m , d . Retortenmarke kennen
lernen . Ein Versuch macht sie unentbehrlich und kostet nur
wenige Pfennige.

Gibt es für Kinder im Wachstum — und auch
für Erwachsene — wohl etwas Besseres als

Mondamin-Milchpuddmg
mit gedämpften Früchten ? Frisches Obst, gedämpft
oder geschmort , ist sehr zuträglich, der Mondamin.
Pudding gibt Speiseuährwert und macht daraus eins
delikate Mahlzeit.

Woudamiu überall erhSltt . iu Pakte » L SV, SV W Pp
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schwächte sie wiedev D» b, doch so , daß sie noch immer
beträchtlich über der zuerst angewandten blieb . Das Pferdtrat richtig 10."

Die Erklärung der Leistungen des klugen Hans ist
nach alledem ohne weiteres gegeben . Hörte das Pferdimmer zu treten auf , wenn der Fragesteller die bewußte
Kopfbewegung machte , und machte sie dieser im Erwar-
tungsefsekt immer dann , wenn die richtige Zahl von Huf¬
schlägen erreicht war , verneinte es die Fragen , wenn der
Fragesteller den Kopf schüttelte , und schüttelte dieser den
Kopf , wenn die Frage zu verneinen war , so war seine
Klugheit nicht weiter verwunderlich . Es war nur über¬
flüssige Vorsicht , wenn Herr von Osten , der dem Pferde
nicht zuviel zumuten wollte , keine Fremdwörter gebraucht«und sich auf einen bestimmten Wortschatz beschränkte.Biel Kopfzerbrechen hat es seinerzeit verursacht , daß HansWorte , wre Plüskow und Bethmann -Hollweg , die er zum
ersten Male hörte , in richtiger Ortogravhie mit w und
th buchstabierte . Er hätte sicherlich noch viel Schwierigeres
zustande gebracht , brauchte er doch nur den Kopf des Fra¬
genden zu betrachten . Eines Tages verstand er zur großen
Ueberraschung seines Herrn plötzlich Französisch.

Auch die früher rätselhaften Fehler des klugen Hans,die man zum guten Teile auch seiner ironischen Ueber-
legenheit in die Schuhe schob , erscheinen jetzt begreiflich.
Graf Castella fand einmal , daß der Hengst besser urteile,
wenn die Fragen , die er stellte , an konkrete Objekte an¬
knüpften . Er meinte , Hans würde durch die abstrakte Be¬
schäftigung nicht hinreichend angeregt , während er offen¬bar selbst gelangweilt wurde , worunter die erforderliche
Konzentration litt . Häufig beharrte Hans hartnäckig aus
einer falschen Zahl . Hier handelte es sich offenbar uM
Beharrung der Zahl in der Seele des Fragenden , eine
ziemlich häufige Erscheinung . Auch der Charakter des
Tieres zeigt nach der Meinung von Pfungst nichts Beson¬deres . Seine Launenhaftigkeit , sein Eifer sollen seelische
Reflexe des Fragestellers , seine buchstabierten Liebesb-
zeugungen , etwa die verneinende Antwort auf die Frage:
„Hast du den Herrn Geheimrat (Stumpf ) lieb ?" Bekennt¬
nisse seiner Herren gewesen seien . Die Entstehung der
Tretkünste des klugen Hans erklärt sich Pfungst in der
Art , daß in dem Wechsel der Eindrücke während des
Unterrichts des Herrn von Osten die immer gleichen Kopf¬
bewegungen die einzige dauernde Erscheinung waren . Da
Hans mit Mohrrüben und Brot nur belohnt wurde , wenn
er unmittelbar nach dieser Bewegung mit dem Treten
aufhörte , so hatte er sich eben daran gewöhnt , auf sie
zu achten,

Dr . I . Aei ».
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Eversten.
Eversten. Die Erben des

Sandmannes Hinrich Ohlhoff in
Eversten — Schromperer —
lassen «rbteilungshalber am

Mittwoch,
den 17. April d. I .,

nachm . 2 Uhr.
kn und bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich mess 'bie-
rend auf Zahlungsfrist der»
kaufen : .

1 Arbeitspferd.
2 gute Milchkühe,
1 Kind,
3 Schweine,
9 Hühner «. 1 Hahn,

8 Ackerwagen . 2 Paar Wa-
genleitern, Wagenheckcn , meh¬
rere Wagendielen, 1 Wagen¬
stuhl. Aufzeug zum Aschwaaen.
1 Düngertrog . 1. Dreschma¬
schine mit Göpel, 1 Staub-
mühle. 1 Häcksellade . 2 Schieb¬
karren. Tauhölzer , mehrere
Taue und Reepe, 1 Backtrog,
1 Waschtrog, 1 Wasserbank,
Korken, Spaten . Schuppen.
Hacken . Beile,

keiner: 3 vollständige Betten . 2
Kleiderschräutke , 1 Leinen-i
schrank , 1 Küchenschrank , 2
Pulte m. Aufsätzen , 1 Kommode,
b Tische , 3 Tischdecken . 12
Stühle , 2 Wanduhren , 1 Spie¬
gel . 2 Lampen. 1 Laterne . 4
eisern. Töpfe, 1 Bratpfanne.
Löffel . Gabel, Messer, meh¬
rere Porzellansachen. 1 Milch-
könne . 2 Baljen , Eimer , 1
Kiste , 2 Koffer, sowie viele
andere Haus- und Ackergeräte,
auch

1 Partie geräucherten
1 Partie Kartoffeln,
1 Partie Hea,
1 Partie Stroh und

mehrere Scheffelfaat
grünen Koggen.

Kaufliebhaber ladet ein
L. Lelmsktjos,

Auktionator.

Nach StendiWg dieser Ber-
Mtllng soll der zum Nachlaß
des Messers gehörige, reim
Wildenloh belkgcne
MoorKlkkil,

M Wße rm etwa 67 Lchejfel-
saat, mit Antritt zuin 1. Mai
d. 8- in oitt Adteilnnge»
sowie anch im Eanzen in
TlpktiS Wirtshanse— Lchraw-
gerei — zruu Berkrnf öffentlich
anfgeseßt werden.

Äiinftt werden wit de«
Itnierken eisgelade», daß vor-
ansfichtlich nur ein Verkanfs-
anssaß ßattffndev wird.
8. Schwarting , Anktiosattt.
Verkaufe: 1 sehr gute Geige

mit Kasten, 1 engl. Diktionary
v . Thieme : empfehle Bruteier
v . schw. Minorka , ä Dtzd. 3 ^l.

F . Probst . Lehrer a. D„
Donnerschwcerchaussee 50a I.

GkMtindk Kattm.
Di« Stelle eines

Chansseeanffthers
in Hatterwüsting ist zum 1. Mai
d. Js . neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich bis zum
20. d . Mts . beim Unterzeichneten
melden.

Schröder.

ZvModilmlmf.
Der Ncstaurat H . Schulz
hierselbst beabfichtlgt seine
Hierselbst au der

Ehilttiistr. Nr. 24
belegeue Besitzung öffent¬
lich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Zweiter BerkaufStermi»
steht an auf

Mittwoch»
10. April 1907

»achm. « Uhr.
im Hotel „ Kaiserhof"
( Eutreeziuuner ).

Das HauS ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet,
eignet sich aber auch be¬
sonders znm Allein be¬
wohnen Beim Hause ist
ei« schöner Garte «. An¬
zahlung gering.

Kuli. Ms ^si' L yisicmsnn.
Bill . z. derk . Sofa , Sosatisch u.
Küchentisch . Rebenftr. 13.

Für ein krepiertes Saugfülleu
wünsche ein anderes.
Buttel b. Berne . Kinr . Maas.

Die Mstelle
des Her« . Fredehorst »n Etzhorn
a. d. Ohmst̂ Etzh .>Cbauffce, zur
Größe von ca. 98 Sch.-S . — in
bestem Kulturzustanb« — ge-
langt am

Foimliknd,
dt« 11 . Mai d. I.

abends 7 Mr.
in Fr . StührenLerg - Wirts¬
hanse sEtzh. Krugs mit Antritt
aus Herbst bezw . Mat k. I . zur
össeutl . meist ». Verpachtung aus
längere Jahre , worauf schon jetzt

Nadorst. D. G. Dierks.
Rastede. Zu verkiuffen ein in

Ofen an der Chaussee in unmit¬
telbarer Nähe des OsenerkrugeS
belegener

Bauplatz
groß 2 Sch.^Z.

Ferner ein in Ofen belegener
Placken Ackerland , groß ca. 28
Sch.-S .. vorzüglich geeignet zu

Baustellen.
Näheres durch

I . Degen. Aukt.
fsestsitzeuüe Glucke zu kaufen

gesucht Nuguststr. 7.
Die Aussage , die ich gegen

Schattiger in Tweelbäkegemacht
habe, erkläre ich für unwahr.
_ H. Rotze.

Einladung.
Delfshausen. Zu meiner am

uSchfteu Souuabeud, «. April»
«achm.

MWenden AM«
lade ich Freunde und Bekannte
sreuudl. ein. I . Martens.

Rastede. Zu verkaufen eine
junge tiedige Kuh.

Cb. Helmers.

M großer Posten adgeWe Gardioe»,
appreturfrei , Fenster3,30 Mk.,

4.50 , 5.50 . 0.85 , 7.50 bis 35 .00 Mark.
Durch alte« Abschlussbin in der Lage,

men groß. Posten KoilgrGojse
mir beste Qualitäten,

Mir . S». 4S , SV, « S, 7S Pfg . z, ,ll>l»ltl.

Ju Fenfterblenden
führe nur das Neueste.

n . U
Gaststratze LS.

SvtllLSelll
mit kristall . Knopf
in verschiedenenAusführungen

wieder sii » gs1r >o1rv » .

FerdMUdHoyn,
Porzellan -, Steingut - und

Glasgeschäst.
2 Eingänge : Baumgartenstraße

Nr . 1 und 3.

Umständehalber ist in
nächster Nähe von Wil¬
helmshaven an der
Hauptstraße belegene
Sand - und
Kiesgrube

mit Inventar sofort zu
verkaufen.

Umsatz täglich 60 bis
80 obm.

stk. Sollte ein Ver¬
kauf nicht zu Stande
kommen , wird ein Teil-
Haber mit etwas Ver¬
mögen für die Aus
bemung der Grube ge¬
sucht.

Offertenerbitte unter
8. 100 postl . Bant

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , deu 5. Avril d. I,

nachmittags 4 Uhr. gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerrchts

uÄ
^

Sofas . 9 Tische . S Sessel.
16 Stühle , 5 Spiegel , 19 Bil¬
der . 2 Regulateure . 1 Uhr . 3
Borten . 2 Hängelampen. .2
Blumenständer . 17 Stck. Nipp¬
sachen , 2 Stummediener . 2
Teppiche. 2 Vorleger . 4 Näh¬
maschinen. 1 Nähtisch , 3 Bett¬
stellen, 2 Waschtojletten. k
Spiegelschränkr, 3 Kleider
schränke . 1 Warenschrank. l
Eckschrank . 1 Glasschrank. 1
Nußbaum-Buffet, 7 Vertikowtz.
3 Kommodem 3 Reolen . 1 Re¬
gal. 2 Schreibpulte, 1 Tresen
mit Glaskasten. 1 Schaufen»
stereinrichtung. 4 Küchenbyr-
ten , 1 Milchentrahmungs-
Maschine , 4Milchuntersuchungs
apparatc , 1 Häckselmaschine , 2
Hobelbänke. 70 Militärmützen.
1 Kasten m. Krawatten . 1 Par
tie Gläser mit Parfüm , 1
neue Herren- und 8 neue Da¬
menräder und «ine Partie
Damen, u. Herrenhandschuhe:

H . 1 Stativ . 1 Stoffelei . 1 Gui-
tarre . 1 Partie Mahlstiste und
Pinsel rc.. ferner 2 Oclge-
mälde. 2 Kreidezeichnungen,
etwa 70 Bde. diverse Bücher.
1 Gipsbüste mit Konsole , 1
Hutmaschine zum Umformen
von Hüten . 1 Hutmesser. 1
Partie Herrenwäsche. alS:
Oberhemde. Kragen, Man¬
schetten , Strümpfe , sowie Hüte,
Handschuhe . Trauerflor . Man¬
schetten - und Cbemisetten-
knöpse rc.

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht »u erwarten.

Köi -bsi '
.

_ Gerichts vollzieher.
Jade. Wer nochForderungen

an den Nachlaß des weil. Land-
wiris Johann Westing in Ra-
ftederberg hat , wird gebeten,
umgehend Rechnung an mich
einsenden zu wollen.

« . Clans . Aukt.
Gut erh. Fehrrad bill. z . verkauf.

A Reinhardt . Achternstr, 8
Zu kaufen gesucht ca , 15 S

LläxnnM banum -Pflanzkarto!
Donnerschweerstraße 69

Fests . w. Wvaad.^ lucken.
Donnerschweerstraße 69,

Bill . r. verk. : Salon - und 2

Läufer. Näh
Aossenst .-Lc
äb . Filiale. Lana .stt .20.

Eversten. Zu verk . 1 Kuhkalb
H. Sahser. Prinzesssnweg.

Bill . ». vkf. 2t. Kleiderschr. u.
Kommoden, neu. Ebucrnstr . 16.

A. v. 1P W»a»d»tte«h«h,tr.
Etelawe, Sa.

Mudeewagen
mtt Gummireifen , fast neu, zu
verkaufen.

« renzftr. 7 a, oben.

Verkauf
einer

verbunden mit

KlllmalMkvhllMllng.
Ter Gastwirt und Kaufmann

Joh . Heinrich Strutz in August¬
fehn beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine er¬
folgreich betriebene

Wast,
verbunden mit

mtt Antritt zum 1. Novbr. L. I.
unter günstgen Bedingungen zu
verkaufen.

Das Besitztum liegt unmittel¬
bar am Kreuzungspunkte zweier
verkehrsreicherChausseenAugust¬
fehn—Apen , Detern—Hollen, in
nächster Nähe der Fabrik und
des Bahnhofs . Tie Wohn - und
Nebengebäude, Stall , befinden
sich in gutein tadellosen Zustande.
Das Wohnhaus enthalt zwei
große Gast» und mehrere andere
Wohn- und Fremdenzimmer,
einen großen Tanzsalon , sowie
geräumigen Keller. Tie Hof-
und Gartengründe bilden eine
Größe von 2b or und befindet
sich in dem hübsch angelegten
Garten eine Kegelbahn.

Da feste gute Kundschaft vor¬
handen , bietet sich einem tüch¬
tigen strebsamen Manne eine
sichere Brotstclle. Der Gesang-
Turn -, Gewerk« und Unter
stützungsverein haben fest langen
Jahren die Wirtschaft als ihr
Vereinslokal gewählt.

Zu jeder wetterengewünschten
Auskunft bin ich jeder Zeit gern
bereit und bitte Offerten bis
spätestens 2b. April bei mir ein-
zureichen.

Apeu._ Jvnße «, Aukt,

Edewecht.
Das im Jahre 1965 in meinem

„Tatje " - Busch gekaufte Holz
muß nunmehr bis 18. April
d. I . abgefahren sein , widrigen¬
falls ich e» de « Bedingungen ge-
mSst an « ich nehme« und ver¬
kaufe« werde.

Gustav Deye,

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 8 . April
d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen
in MohnkernS Wirtshaus in
Bürgerfelde:

S Sofas , 2 Schränke, 2 Verti-
kvwS , 1 Nähmaschine, 2 Kom¬
moden, 4 Tische , 2 Pulte , 11
Bilder, 1 Kanarienvogel mit
Bauer , 1 Harmonika , 1 Fahr¬
rad , 1 Spiegel, 3 Regulateure
und 2 Schweine

zegen Barzahlung zur Ver-
teigerung.

jelllvs,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , den 8. d. Mts .»

nachmittags 4 Uhr , gelangen in
der „Harmonie " zu vsleruburi

1 Partie Flanell , Pärchen .
Korsetts, — Kinderstrümpf«,
blaues , graues und schwarze-
Futter , Herren - Hemde, Zi¬
garren - und Zigarettentaschen
und Herren- und Tamen-
Portemonnaies

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht zu erwarten.

kap « ,
Gerichtsvollzieher

Nadorst. Zu verkaufen schone
Pflan,schalottcu.Joh.« ahubeck.

1 «eues Bett fvberbett, Unler-
bett «. 2 Kissen ) soll zu jedem
nur annehmbaren Preise ver-
kauft werd. Achternstr . 46,1. St.

Hatterwüsting . Kaufe junge

ZiegMmm.
H. Wiechmau«.

Bloherselde. Au verlaufen
eine in 8 Tagen kalbende schwere

Delfshausen b. Hahn . Zu ver-
kausen ein Schaf mtt 3 Lämmern
und ein Bullenkalb, S Monat
alt. H. « etto».

Lttwelunoittodrik, Lissn-
n . Loeoelöolmüoäi»

Hon ordoat i960.

Ü3Mpfl(6886l , ßvcki-itul . gsnieisi, 1>Ll18Mi88i0l160

ramm irei ä . a . viroklor püm.

Günstiges Angebot
für Droschken -Besitzer

odev devgl.
_ „_ gl . . . .

b Pferden u . Wagen , Landauer u . Brickwagen rc. , sowie sonstigen
. . . . - --- - - -,d, — ». . er . ..

altes gut gehendes Droschlen-Geschäft , komplett mtt
Jagen , - ,

Einrichtungen , ist in Wilhelmshaven besonderer Umstände Halver
bissig zu verkaufen auf sofort oder später. Nähere Aus unft er-
teilt die Ann .-Anuahmestelle des „ Wilhelmshavener Tageblatts"
in Wilhelmshaven , Marktstraße 44.

Osternbvrg.
Empf. für Frettag:

srischeSlheNfislhe,
WG -- billigst. -7,-

Täglich frische

-ickeGranal.
Bakeuhvs

' MGllvU.
Ulmenftr. 8.

kej. WW-tt,
am liebst , mit Aussp . , Antr . j
jeder Zeit. Offerten unt . 8. 7<
an die Exped. d. Bl,

NkPNlllH
Petttchf».

Petersfehn . Die Erbe» des
weil, Wirts Diebrich Schmidt
daselbst lassen wegen Ausgabe
der Wirtschaft und Landwirt¬
schaft am

Sonnabend,
lei A. April i>. U-,

«ach« . 2 Uhr.
in und bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 milchende Kühe. ,
2 Rinder.

2V Hühner.
1 Haushund.
8 Körbe Biene«.

1 Staubmühle . 1 Kochherd,
Karren . 1 Mooregge, 1 Trog,
1 Butterkarne , Kessel , Sen¬
sen , Spaten . Hacken . Harken,
Forken. Bicken , 1 Quicke . Fle¬
gel. Sägen . Beil«, Hämmer,
1 Partie Säcke. 1 Ofen, 1
Fahrradpumpe . Fässer Eimer,

ferner : 1 fast neuen Geldschrank,
1 Jagdgewehr , 1 Fahrrad,
Betten und Bettstellen. 1 Sofa,
Schränke, Kommoden, Tische,
Bänke. Stühle , 1 kleinen Tisch
mit Spiegel , mehrere Spiegel.
1 neue Wanduhr. Wecker,
Bilder , Lampen. Garderoben-
halter . Koffer. Kisten. Kasten
und viele andere Haus- und
Küchengeräte, auch:
Kl/L Sch.-Saat grüne« Kogge«,
eine Partie Kartoffel«,
eine Partie Heu.
eine Partie Stroh,
und mehrere Fuder Torf.

Käufer ladet ein
B. Schwartiua . Auktionator.

2 sMelliie Glucken
gesucht - Gottorpstr . S.

Zu verk. e. a . zweuchl . Bett¬
stellef. 7 Steinweg 12.

Wegen Umz. bill. z. verk . Sofa,
Sessel, Stühle , Schränke, Tische,
Kommoden, Hängelampe u. sonst.
Sachen.
Preis « , z» verk. g . erh. Sportw.
m. Gummir . u. fastn . Kmderbeltst.
m. Matr . Tonuexschweerstr. 4b o.

Bürgerselde . Zu verk . e. schm.
stüstk Saclwe, S.

Wünsche d . Molken von 4 Kühe«
zu vergeben. Ofenerstraße 38.

Gejucht für einen Schüler em

guter Mittagstisch.
Offerten unter >1. 8 . post-

lagernd Hude erbeten.
Bardenfleth. Zu verk. früh¬

reifen Saathaser . Fr . Deharde.

8perisHlM8
WMegeMiWuje .l

Neu eingetroffe» ! ,
EroßePkrtiepoffen

,
Gurijim«,

per Mir . von 25 H
an u . p . Fach v. !

1 1 .45 an , l
§ sowie großePosten?

M- Roultuff
u. Bleudeu

§z« anßergewöhnl. I
billige« Preise«.

I>, fMM.
>Achternstr. Nr . 4«. !

Lllidi» . KoOmereill
AmerlM,

- e. G. m. «. H. -

Die srheutlicheGtMlllierslimlmll
findet am

Sonnabend, 13. d. MtS-,
nachm. 6 Uhr,

in OltmaunS Gasthause hierselbst
statt , wozu die Genossen hier¬
durch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rcchnungs-

ablage.
2. Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstandes.
Beschlußfajftrngüber Verwen¬
dung des Reingewinns.

4. Neuwahl deS Aussichtsrats.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen bis dahin im Lokale des
VeichäftSführers zur Einsicht der
Genossen aus.

Der Borstand.
Bertram . Kuck. Oltmanns.

Auskünfte
über Geschäfts-, Familien -, Ver-
mögens- u . Privatverhältuiffe
Ul . Art auf allen Plätzen der

Welt , so auch Beobachtungen. Er.
Mittelungen besorgt streng ge-
wissenhaft, diskret u . billig das

Welt-Dekektive -Jnstitut
.Criminal "

. Berlin W . 87.
Potsdamerstraße 96 k.

Z . verk . fast neuer mah. 3^ -
menschreibt. . rot . mgb. Plüsch-
osa, 2 Sessel, Waschmaschine.

Steig » « 1» 1
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eine-

Das MM Nachlasse des
verstorbenen Luchbmder-
rneisters Otto H. Lambrecht
gehörige

Immobil,
bestehend aus dem zwei
Läden mit Wohnungen ent¬
haltenden Gejchäftshause
Langrstraße Ar . 73 nebst
dem geräumigen Pack- und
Lagerhaus, sowie Einfahrt
von der Mottenstraße , mit
einem Flächeninhalt von
1V sr 39 qm, soll zum
Zwecke der Erbteilung
öffentlich gegen Meistgebot
verkauft werden. Hierzu
haben wir Termin auf

Sonnabend,
kn ß. April K. Zs .,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant zum „Grafen
Änton Günther "

, Lange¬
straße 76, bestimmt , wohin
wir Reflektanten einladen.

Der Antritt kann fchon
zu Mai L. L.» aber auch
später erfolgen.

Weitere Auskunft er¬
teilen wir bereitwilligst.

Köhler L Schute.

m

Verkauf
einer

Besitzung
Akoßerfetde.

Bloherfelde . Ter Schmiede-
meister Herma « « Klee « . Bloh er¬
leide, hat mich beauftragt , seine
z. Zt . von dem Steümacher-
meister F . Kleen bewohnte

KeßßW
mit Antritt zum 1 . November
d . Js . ev . früher zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Woh « ha «se
und 1 Scheffelchat Land , ev.
kann mehr Land beigegeben
werden.

Beste Gelegenheit für einen
Handwerker.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig
und sind nur etwa 1VV0 Mk.
Anzahlung erforderlich.

B . Schwartiug , Auktionator.

Fortzugshalber sind noch
4 Rsßhmmtratzes

zu jedem annehmbaren Preise
abzugeben.

Auguststr . 52 pari.
3 « vk. gr . eis. Ofen . Ofenerstr . 13.

Ipwege . Zu verkaufen eine
dreijährige güste

Q rr e n e.
D. BuujeS.

laufen
" Nester Miste.

Näheres Bamman « ,
Lehe » Hasenstraße 36III.

1 rote « . 1
Berti Koni « . Spiegel soll . z. jed
« ur annehmbar . Preise verk
werd . Achteruftr . 46, 1. Etage.

Zu verk . ein Damen -Fahrrad.
Wirt Riehaus , Torfplatz.

Bruteier . sch . Miiwrka , Stück
10 <Z.. HuudsmühlerchauAee 2.

Große Posten

Eiickttdigiliigsrühre
offeriere billigst.

V. k. VksIIKeimsl'.
Lagernd rOldenburg -Augustfehn-

Emden.
Bill , zu vk. 2schI.jBettst . rn . Sprung¬
feder ! ,u . Matr . Zu erfr . Exp . d . Bl.
Alte Kinderwagen zu verkaufen,
hillia . _ RuraZr . 4.

Zum Verkaufe der den Erben
des Malermeisters Krüger und
Teilhaber gehörenden , hier im
Orte an Beckers und M . Krügers
Gründen belegenen beiden

Bauplatze
zur Größe von je plm . 1 Scheffels,
ist zweiter und letzter Termin auf

Freitag,
d. 5. Aprild. J .,

nachm , präz . 4 Uhr,
in Millers ' Gasthause Hierselbst
angesetzt.

Es wird bemerkt , daß in diesem
Termine bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden soll.

Felöh «s , Auktionator.

Zwischenahn . Die Erben des
weiland , Buchhalters O. L.
Berg hiers. lassen am

Mittmch,
dm 10. April d. I .,

nachm. 3 Uhr ans..
in Eilers Wirtshause Hierselbst:

2 Sofas , 2 Sessel , 12 Polster¬
stühle . 1 Vertikow . 1 Kleider¬
schrank . 1 Leinenschrank . 1 Eck¬
schrank , 1 Bücherschrank , 1
Ausziehtisch , 1 Kaffeetisch , 4
Spiegel , 1 Kommode , 4 st.
Diener . 1 Tisch , 2 Waschtische,
1 Koffer , 3 Garderoben . 1 Gar¬
tenbank , 1 Schirmständer , 2
vollst - Betten , 2 Bettstellen u.
mehrere sonstige hier nicht
namhaft gemachte Hausgeräte,
auch niedreres Gartengerät,
sowie verschiedene Bücher , als:
Meyers Konversationslexikon,
Reuters und Körners Werke,
auch verschiedene Leitschristen,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

IllMlMllkrkMs
Dötlingen.

Wildeshausen . Die zu Lange¬
wand , direkt an der Oldenburger
Chaussee , ea . 5 Minuten vom
Bahnhof Dötlingen entfernt lie¬
gende Brinksitzerstelle des geistes¬
schwachen H . Metzer , bestehend
aus ca . 4 Hektar Acker- , Garten-
und Grünland , guter Bonität,
mit Wohnhaus und Scheune , so¬
wie ca . 2 Hektar Holzgrund und
Unländereien , soll am

Lmlckud,
kü «. April i. I .,

nachmittags 414 Uhr.
in Cordes Wirtschaft zu Lange-
wand zum letzten Male Lurch
den Unterzeichneten öffentlich
zum Verkauf aufgesetzt werden
und wird in diesem Termin der
Zuschlag erteilt.

Bemerkt wird , daß diese Be¬
sitzung recht günstig belegen und
beguem zu bewirtschaften ist.

Geboten find bisher 3800 Mk.
C. Wehrkamp . Aukt.

Strückhausen . Ww . Weser
Erben lassen am

Sonmbruii,
den 6. April d. I .,

« achm. 4 Uhr,
in der Wohnung der weil . Erb¬
lasserin zu Strückhausermoor
öffentlich meistbietend verkaufen,
als:

L Kleiderschränke fl antik ),IPult
mit Aufsatz , 2 Eckschranke , 2
Koffer , 2 Bänke , 3 vollst.
Betten , 12 Stühle , 2 Haus¬
uhren , 1 Spiegel , 2 Lampen,
6 Tische , 1 Milchschrank sowie
sämtliches Küchengerät.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein. Bys , Aukt.

Zu verkaufen eine Ziege , die
bis zum 16. lammt.

_ Bürgereschstraße 7 a.
Unentgeltlich teile ich jedem

mit , was mir geholfen hat von
Asthma, Huste« mit

starkem Auswurf.
Vammann . Lehe , vaienstr . 8 'llll.

Zeppeli « -Lose , Ziehung
16 ., 17 . , 18. April , L 3 !

! Porto u . Liste 30
Frauenheim -Lose, Zieh.

12. April , L 2 Porto!
ü . Liste 3V H , solange vor - '

rätig , empfohlen durch

Otto ME,
König ! . Lott . - Einn . ,

ÜO Idenburg, Bahnhofstr .18.Z

Zu verk . ein fettes Schwein,
c « . 400 Pfd . schwer.

G . Maas , Alexanderstr . 23.

Mchtttse«
niedr., dankbarste Lliiher,

empfehle10 Stück 3,50 Mk.
portofrei, Hchst. -Rofen 1 bis
1,50 Mk . , Halbst . - Rosen
50—75 Pfg. , in starker
Ware , Cdetdahlienin Pracht¬
farben s 4Ü— 50 Pfg.

Äsiek - Menke.

MM « ,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle « Preislagen

H. Sill« ». SsM.
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert ausgeführt.

Um mein großes Lager in

Schultornistern
«. LlhMslhen

möglichst zu räumen,

ganz äußerst billig.
Kvttsnlaseken

in großer Auswahl wegen Ans¬
gabe weit unter Preis.

Sattlerei.
Fräulein , im Ausland ge¬

wesen , gibt Nachhilfestunden und
Privatunterricht in allen Schul¬
fächern . Honorar mäßig.

Offerten unter 8 . 757 an die
Exped . d . Bl.

Butteldorf . Zu verk. ein 3 Wch>
alles Bullenkalb . I . Struck.

Abzugeben Brut ei er von
prämiierten schwarzen Minorkas,
Dtzd . 2 Mk.

Rastede . Fr . Stührenberg.

BruLeier
Mechelner u . rebhuhnf. Italien.

Nebenstraße 10.
ff . llvlikslsss-

l.3eli8- kauelii !oi8ok
feinster Bullerbrotbelag , zart und
mild , empfiehlt in Stücken von
5— 10 Pfd ., per Pfd . 1.25
laWestf .Blockwurst . p .Pf . 1.18
Lervelatwurst 1.25
la Wests . Rollschinken „ 1.25
l aW estf. Kno chenschink. „ ^ 1.25
ff. HessischeWurstwaren nach vor¬

heriger Offerte.
L . 6 . rrists , Köln/Rh.

Burbaum z . vk . u . mah . Polsterst.
Donnerschweerstr . 36a.

Etzhorn HI . Zu verk . 1 9 Mon.
altes Kuhkalb . 3 . Hillje.

Die Erneuerung - er
Lose »ur 4. Klasse hat
unter Vorlegung der
Lose 3- Klasse bis 4. April
zu geschehen.

Otto Wulff.
! König !. Lott .- Ein nehmer.

üMOkßdsftgMrilrLLUl - mcil - siku?
ist ein seit 37 Jahren bewährter , als verläßliches
Hausmittel längst allgemein bekannter und beliebter SS » 8 V »M » S » L » « F » »

Aerztlich geprüft und empsohlen als ei» Wittel , welches
den Schleim löst, den Husten lindert und beseitigt, rasch den Appell
steigert , das Körpergewicht hebt und überdies für Blut u . Knochen¬
bildung vorzüglich geeignet ist.

Man verlange in den Apotheken stets „ Herbabntzs Sall-
Eisen - Syrup" und achte aus nebenstehend « Schutzmarke.

Preis 1 Fl . M . 2 .50.
Bestandteile- Unlerphorph- rich -ruer Kall, di- lhsteU « »N« . MUs-rttokt'

von Sonnentau, Gundelrebeund Htrpht»»!«, LdcheutU»-, OranFeN - ma Laufend
gMdeiUrmU-SiruP.

Alle liLS rrrMLL ML
üWivsiMttlelle:

VII 4 , Lslssrsli ' LSSv 73 ? 3.
Zu haben in den Apotheken in Elberie . d — Frankfurt a . M . — Leipzig — Dresden — Nürn¬
berg — Würzburg , sowie in den meisten größeren Apotheken oder direkt von der Erzengungsstelle

Sk. «SllWM WIlM MimMkÄS".

UoL-LnllstlLrbervi uns oksmlsvd» NasoluwstLlt
k. L . LLkdarSt , viasodars r. kr.

Färberei nnd Neinigung von Damen- und Herren - Garderoben sowie von
Deloratious -Gegensranden und Gardinen aller Art, Federn, Handschuhennsw»

främürt svf allen
besckicktm kack

5IMLIV8M

MüclimLes VMM

LlsLicLIosl!
in größter Auswahl

von Mk. 6,50 bis 33 Mark.
k ' ÄI » LDSLlLS

uirsilivvrrrllvl » .

ö. korlmsml L Lo.
21, Langestr . 21.

Mitgl . des Rab .- Spar - Vereins.
Sannnm . Empfehle meinen

für beide Zuchtgebiete angekönen

Senzst „RUck"
zum Decken der Stnte « .

V . Pr .°H . Robert , d. v . Pr .-H.
Ruthard . M . Rimesse.

Deckgeld tragend 30 güst
10 _ G . Wieting.

Deckstation
MMeHlW.

Empfehle für die diesjährige
Deckzeit nreine beiden einstimmig
für beide Zuchtgebiete angekörtenPriimenheGe

Mkl Vl! klimr.
Das Deckgeld beträgt für

„ Gisbert ", wenn tragend , 40
güst 10

„ Elimar "
, wenn tragend , 50

güst 10

Vbr. kreis.
Stallung und Weide vorhanden.
Telephonanschl . Jaderberg Nr . 5.

Victoria-
Fahrräder

— für Damenund Herren —
empfiehlt billigst

kr. köpllen.
Z« Ittkufeil

»vMslber
vernickelter Petrolemnofen , 1
Kleiderfpind . 1 weißlackiertes
hochfeines Kinderpult , dazu paff.
Kinderbett u . Kinderwaschtisch,
3 weißlackierte eiserne Betten,
Petroleumlampen u . a . m.

Wallstratze 20.
Zu verk . 1 Kinderwagen mit

Gummireifen . Ehnernstr . 18.

Sll SLrtsllbLll -Veretll8
kür kremen ii . seine llmgegevä

vom 26. April bis 3. Mai 190V.
Die Anmeldungen für diese Ausstellung sind spätestens bis

Freitag , den 12 . April 1SV7, bei einem Mitgliede des Ausstellungs-
Komitees einzureichen.

Das Ausstellungs -Komitee i« Bremen.
F. Reck jr ., Gartenbauinsp . Heins , M . W . Schlenker , Th . Rocholl,

Fr . M . Bremerman « , Th . G . Karich , Parkdirektor Ohrt.

Ausverillmf m« Mg
zu ganz bedeutend herabgesetzte « Preise«

L.

Zakobistratze 4d (Pferdemarkt ).
M . Aufpolstern von Sofas u . Matratze » .

Unsere Spezial -Abteilnng

Schürzen
ist mit ganz hervorragenden

Neuheiten ausgestattet.

^ «.^ . Mndttschiirzeil,Würze Trszerschürze «,
veiße

ltsuskaitungsseliürren
eigener Anfertigung enorm billig

und dauerhaft.

MMrE
Langestratze 23.

kadaell-
k-snr keineokv, Rannover.

Das beste kack cker OexenwasH
rlüokoruLSau! VlMLvll Lllvd ffgx«»V'

t. Ivnkwrcl,
'
» Om

°
toa!nwS ?I77

_ SedloSstraöo LS.

Osternburg . Bin in meinem
Beruf wieder tätig.

Frau Spanhake , Hebamme,
Bremer - Chaussee 56.

Billig zu verk . : 1 Bellst , m.
Matr -, 1 gr . eich. Koffer , 1 Wascht . ,
3 Stühle , 1 Tisch , 2 Spiegel u.
Bilder . Ziegelhosstr . 81 , ob.

Zu verk . ein Kuabeurad und
neue Zither . Artillerieweg 3 b.

Hundsmühlen . Zu verk . ein
Kuhkalb . Heinr . Neunaber.

k>LUkn -8tör'llngen
rc . behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinland ) 272 . Frau G - i» M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholfen .

"
(Rückporto erb .)

.
. VorateM » '

- 1
>Leim Üerux dxx. LoLorLtzLr-tU» ! u. i

Oummtvor . I>Iur ers1IcI. k̂ Lbntt . res.
birm . Msssuseti . XddLllsl . v . vr.
meä . ? raxer u . posttr . u. u»-»8.
vr. ^ . HorirsoL6o.»L!dorksl6 s'

Mzeileiltisti
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit , wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv . Leide » sof. dauernd
befreie » ka» «. M . Ohme . Lehr« ,
Sch mölln S .-A . 91.

Störungen rc. bes. sof. Niemau « ,
Ha mburg , Rentzelstr . 40.

Künstliollk Isßno
ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan , ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

-
Oldenburg , Langestr . 78.

Defekte
Wringmschiueu-Mzeil

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . IV. dl. Kusse,

Mottenstraße 8—9.

Zu vermieten 5 Scheffelsaat
SM -" Gartenland.

l . Huutemaun , Bloherf .- Lhauss.

MMWgiMMb
— kisuest. k<sistoH

visl . ^.sr ?:Ls u . ? ro1. xr-Lti » u. tr-

Peranmortlich : Wilhelm ll. BujÄ als Eüefreüatteuri jür - en LnseratenteiU Tkegd « rÄ - ktcks . - -- Rota tionsdruch und Verlag : K . Kcharl. Oldendura.
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14. Oldenburg , Tonnerstag , den 4 . April 1907. III . Jahrgang«

^ Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Gartenbau . — Das Blutharnen (Hämoglobinurie ) der Rinder in Deutschland und dessen Bekämpfung . - Monatskalender für Gemüsebau . —
Allyllil ! Landwirtschaftlicher Fragekaslen.

LariäwwtfevsMever
WocvenberSÄit.

Von I . Huntemann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 4 . April.

Die Witterung der letzten Woche
trug ganz den Stempel der Trockenheit . Dies war an vielen
Stellen auch notwendig , andrerseits sieht man auf dem Hoch¬
moor viele Flächen , die Lurch das Ausfrieren und Auftrock-
nen bereits leiden . Jetzt kann man so recht sehen, daß alles
Auswintern nur auf dem Austrocknen , also Verdursten be¬
ruht . Schleunige Abhilfe schafft man nur durch starkes Wal¬
zen, indem man Walzen mit genügender Schwere nimmt.

Die stark besetzten Roggenfelder
behandelt man entgegengesetzt. Diese müssen einen Teil des
Bestandes verlieren . Dazu ist augenblicklich die beste Jeck,
indem man stark aufeggt . Viele nicht zu statk bestandenen
Felder sind dicht. Diese werden einzinkig aufgeeggt und zu¬
gleich vor dem Eggen pro Schesfelsaat etwa 10—12 Pfund
Chilisalpeter gegeben . Dann kommt Leben und Bewegung
hinein . Uebrigens hat die Märzsonne der letzten Tage das
gesamte Pflanzenwachstum mächtig gefördert und die Erde
tüchtig angewärmt , so daß man mit allem beginnen kann.
Das Nächstliegende ist die

Aussaat des Hafers.
Der Hafer verlangt unter allen Umständen eine frühe

Aussaat , weil sonst die Wurzelbildung , namentlich auf leich¬
tem Boden eine ungenügende ist und dementsprechend der
Ertrag an Korn , während Stroh meist genügend erzielt wird.
Also jetzt säenl Uebrigens wird im ganzen Lande , wenn an
einigen Orten auch nur erst einzeln , diese Woche Hafer gesät.
Die Zeit ist da und vor allem : das Land ist abgetrocknet . Das
hat nun allerdings die Folge , daß der Ausgang des Unkraut¬
samens erleichtert wird , so daß aus diesem Grunde schon das
frühzeitige Säen geboten ist . Die Vertilgung des Acker¬
senfs und Hederichs (Keddick und Kork und Haark genannt)
durch Eisenoitriolbespritzung hat sich in den breiten Schichten
der Landwirte noch nicht ausgebreitet . Darum ist die Mah¬
nung zum Frllhsäen am Platze.

Die Bestcllungsarberten im Garten
drängen ebenfalls , vor allem sind Erbsen , große Bohnen usw.
zu pflanzen . An den Rändern und zwischen den Hecken und
darüber hinaus find die bleibenden Wurzclstöcke des Geiß¬
fußes (Geeßeln ) , der großen Brennessel , des Waldkerbels , der
echten Quecke usw . eine dauernde Plage . Diese sind nur
Lurch gründliches Ausforken zu entfernen , da in dem frucht¬
baren Gartenboden sich alles so fabelhaft leicht vermehrt und
die Herrschaft zu gewinnen sucht. Gerade deshalb sind die
lebenden Hecken in Gärten so häßlich , weil sie den Unkräu¬
tern und dem Ungeziefer so willkommenen Unterschlupf ge¬
währen . Für die Vögel sind die Hecken ja eine wahre Fund¬
grube . In den Gärten kann man den Kunstdünger zunächst
ausstreuen und dann untergraben . Vom Stickstoff des Am-
moniaksuperphosphats verdunstet sehr viel bei diesem Son¬
nenschein, wenn alles an der Oberfläche liegen bleibt.

Der Rotklee
ist an dielen Stellen krank und jetzt ist deutlich zu scheu,
wenn man die ganzen Pflanzen ausgräbt , daß sie vom Klee¬
krebs befallen sind. In den letzten 14 Tagen hat sich diese
Krankheit bei der Wärme so recht entwickelt. Der Klee ist
zum Teil noch gesund , zum Teil hat er schon getrieben und
trocknen dann die Blätter ein . Der Wurzelstock wird schwärz¬
lich an einigen Stellen . Dann durchzieht ein Pilzgewebe den
ganzen Wurzelstock und tötet die Pflanze . Viele Leute mei¬
nen , es käme vom Winterfrost . Es ist dringend geboten , daß
jetzt diese Aecker beobachtet werden . Es wird geraten , die
Flächen sofort mit italienischem Raygras und schwedischemKlee zu besäen . Dies paßt auch überall , wo Klee lückig steht.Die drusekranken Pferde
werden am besten jeden Tag hinausgeschickt, um durch Licht- ,Luft - und Sonnenbad kuriert zu werden . Das hilft bedeutend
besser , als wenn man viele Räucherhexereien usw . veranstal¬tet . Auch das Stechen von Disteln , die im zerkleinerten Zu¬stande gereicht werden , ist sehr zu empfehlen , wenngleich anmanchen Orten die Arbeitskräfte dafür fehlen . Die Distelnhaben einen hohen Nährwert , namentlich auch deswegen , weilsie Grünfutter sind. Im übrigen ist es wertvoll , die Pferdeje eher desto lieber hinaus zu bringen . Leichte Arbeiten fürtragende Stuten finden sich ja schon leicht, z . B . Arbeiten aufder Wiese zum Verebnen der Maulwurfshügel , das Fahrenvon Kompost usw.

Der Kompostkann in diesem Jahre wegen der spät einsetzenden Vegetationetwas später auf die Wiesen und Weiden gefahren werden.Man muß erst das Wetter abwarten , und wenn es wieder zuschmieren und zu wachsen beginnt , mit dem Kompostfahrenbeginnen.
Das Pflanzen der Obst - und Ziersträuchermuß nun schleunigst besorgt werden . Die Hauptsache ist , daßman die richtigen Sorten auswählt . Von den Weintrau¬bensorten verdienen namentlich früher Malingre und königl.Magdalenentraube , von Phirsicken die Sorten Amsden undAlexander zum Anpflanzen empfohlen zu werden . Von denschwarzen Johannisbeeren ist die Sorte „ Uang up " die beste,oon den roten die holländische, die fälschlich immerKirschjohan-nisbeere heißt und sich von dieser durch einen gedrungenen

Bau und reichere Fruchtbarkeit unterscheidet . Die Beeren
sind kleiner und nicht so früh.

. Das Pflanzen der Kartoffeln
kann im Garten überall vorgenommen werden , namcnttlch
wenn als wärmende Unterlage etwas Pferdemist vorhanden
ist. Von einer Sette wird „Junikartoffel " weit in den Vor¬
dergrund gestellt, während andere die Perle von Erfurt oder
auch die lange weiße Sechswochen , noch andere die Kaiserkrone
vorziehen . Hier ist eben der Geschmack verschieden.

Die Aufklärungen über di« Stcuergesctze
werden im ganzen Lande gegeben . Die Bevölkerung kehrt
sich noch nicht viel daran . Es wird dies aber bald anders
werden , wenn die Zeit herankommt . Hier muß erst die Praxis
alles ergeben und uns die Fingerzeige geben, wie 's gemacht
werden muß.

Das Umpfropfen fufikladiumkranker Bäume und
und dessen Folgen.

Hierüber schreibt L . R a L o m s k i-Schrimm im Prak¬
tischen Ratgeber:

Im vorigen Jahre machte ein Mitarbeiter des Prak¬
tischen die Mitteilung , daß bei ihm die an Fusikladium krän¬
kelnden Bäume nach dem Umpfropfen von diesem Leiden ge¬
heilt worden sind, und stellte die Hypothese auf , daß durch
dies Aufsetzen der Reiser eine Luftveränderung , etwa neues
Blut , in dem Baume entstehe, welches dem Fusikladiumpilzedie weitere Verbreitung nicht gestattet . Auch in mir ist der¬
selbe Gedanke nach dem Umpfropfen eines mit Fusikladium
stark behafteten Baumes ausgetaucht , denn das Ergebnis ist
wirklich auffallend . Vor einigen Jahren bezog ich unter an¬
derem die Grumbkower Butterbirne . Das kräftige Bäum¬
chen war zu meinem Aerger so stark mit Fusikladiumpilzen
behaftet , daß ich am guten Wachsen desselben zweifelte . Es
ist unverantwortlich , daß die Baumschulen solch kranke Bäume
abzusetzen wagen ! Im guten Boden sorgfältig behandelt,mit Bordelaise gespritzt, entwickelte sich die Grumbkower sehr
kräftig und brachte nach vier Jahren den ersten Korb Früchte— aber alles rissig und schwarz von . Flecken, so daß nicht eine
Birne gekostet werden konnte . Im nächsten Jahre wieder¬
holte sich die Geschichte trotz des Spritzens mit Bordelaise —
die Früchte waren wieder ungenießbar . Danach blieb nichts
übrig , als den Baum umzupfropfen . Da ich einen bereits tra¬
genden jungen Baum zum Ausprobieren der neu auftauchen¬den und viel gelobten Sorten brauchte , so wurde die undank¬bare Grumbkower dazu bestimmt , als Sortenverfuchsbaum
zu dienen . Mit der Zeit sind folgende Sorten darauf aufge¬pfropft worden : Tönniger Winterbirne , Comtesse de Paris,Noitair Lepin , MortillÄ , Jeanne d 'Arc usw . Beim Um-
psropfen größerer Bäume lasse ich stets einige Zugästchen deralten Sorte stehen. Diese brachte nach dem Ümpfropfen schonzweimal prächtige Exemplare von der Grumbkower Butter¬birne fleckenlos und ohne Risse und zwar ohne Bordelaise-
spritzung , aber der Geschmack scheint mir etwas verändert zusein — es fehlt an der charakteristischen Säure dieser Birne.Die Sache ist interessant und kann noch zu mancher Ent¬
deckung führen.

Zwölf Jahre Kunst - und Gründüngung.
In der hannoverschen land - und forstwirtschaftlichen Zei¬tung veröffentlicht Hofbesitzer G . Baden -Hiddingen interes¬sante Wirtschaftsergebnisse . Baden hat auf einer Parzellevon 2 Hektar leichten Sandbodens , 7. Klasse, eingeschätzt zu7 -F Grundsteuerreinertrag , seit 12 Jahren ausschlieUichmit Kunst - und Gründünger gewirtschaftet in folgenderFruchtfolge : 1 . Lupinen zur Gründüngung , 2 . Roggen mit

Seradellaeinsaat oder Stoppellupinen , 3 . Kartoffeln und 4.
Roggen , mithin in 4 Jahren drei Ernten , eine Kartoffel - und
zwei Roggenernten.

Nach Ausweis der Wirtschaftsbücher (bezüglich genauerZahlen verweisen wir aus das Original ) betrug in Liesen12 Jahren
die Gesamteinnahme 5432,10 ^die Gesamtausgabe 3285,— ^

demnach bleibt ein Boden - oder Rein¬
ertrag von 2147,10 --

also pro Jahr und Hektar 89,46 -L.An dem Bruttoerträge waren die 6
Roggenernten beteiligt mit 2876,85die 3 Kartoffelernten mit 2546,25Baden bemerkt dazu weiter:

Werden mit den vollen Lupinengründüngungen die Rog¬genernten belastet , so beträgt die Ausgabe für die 6 Roggen¬ernten 1927,80 -F . Die Einnahme für Roggen und Strohbetrug 2875,85 <-6 , der Reinertrag der 6 Noggenernten dem¬
nach 948,05 Werden anderseits die drei Zwischen-Grün-
düngungen den Kartoffelernten zur Last geschrieben, so be¬
trägt die Ausgabe für die 3 Kartoffelernten 1357,20 Die
Einnahme für Kartoffeln betrug 2546,25 -F . Der Reiner-
trag der 3 Kartoffelernten demnach 1189,05 <̂ . Es geht aus
diesen Ergebnissen so recht klar hervor , welche Bedeutung ge-rode der Kartoffelbau für den leichten Sandboden hat , zu¬mal , wenn man noch berücksichtigt, daß eine Kartoffelerntemit dem äußerst niedrigen Preise von nur 1,05 pro Zent¬ner verwertet werden mußte.

lieber das Decke« der Stute«
handelt eine Mitteilung in der deutschen landwirtschaftlichen
Tierzucht . Der Einsender nimmt insbesondere Stellung zurFrage : Ist es vorteilhaft , die Stute am neunten Tage nachdem Fohlen decken zu lassen?

Daß die Stute am neunten Lage nach dem Fohlen dem

Hengst wieder zugeführt werden müsse, ist ein Glaubenssatz,
welchen der deutsche Züchter noch immer so heilig hält , daß er
gegen seine wichtigste Pflicht gefehlt zu haben wähnt , wenn
er diesen Zeitpunkt ungenützt verstreichen läßt . Und doch
ist es eine große Frage , ob dieses Dogma auch vor einer ern¬
sten Prüfung bestehen kann . Vor 150 Jahren begann bei
den englischen Züchtern der Zweifel an seiner Richtigkeit , und .
heutzutage ist es , beim gebildeten borso -breecker wenigstens,der auf der Höhe der Zeit steht, entschieden ein überwunde¬
ner Standpunkt . Und es sprechen in der Tat die triftigstenGründe dagegen , welche bei einiger Ueberlegung auch der
denkende deutsche Züchter stichhaltig finden muß.

Die Stute , deren Organismus eben erst fertig wurde,alle zur Entwickelung des Jungen notwendigen Stoffe zu lie¬
fern (vor allem den zum Aufbau des schweren Knochengerü¬
stes desselben gebrauchten Kalk) und noch von dieser Arbeit
erheblich geschwächt ist, wird nun am neunten Tage nach be¬
endeter Trächtigkeit , gerade in dem Augenblick, in dem sie dev
Erholung und Kräftigung am meisten bedürftig ist, belegtund , wenn der Wunsch des unvorsichtigen Züchters in Er¬
füllung geht , auch geschwängert . Damit beginnt nun die Ent-
Wickelungeines neuen Jungen , zu dessen Aufbau der mütter¬
liche Körper das Material liefern muß . Daneben hat eraber auch die Nahrung für das säugende Fohlen zu bereiten,wird also in doppelter Weise in Anspruch genommen . Daßdies nur auf Kosten des Ernährungszustandes , der Kraft derMutter , geschehen kann , weiß jeder Züchter und gibt ohneweiteres zu, daß die Mutterstute dabei trotz bester Pflege und
Fütterung „ herunterkommt ".

Zum Glück für die Stute ist es nicht Regel , daß sie amneunten Tage aufnimmt : das Gegenteil ist der Fall . Und
gerade dieser Umstand sollte uns darauf Hinweisen, daß unser
Verfahren ein naturwidriges ist. Als solches haben es dis
englischen- Züchter erkannt und behaupten (Mills ) geradezu:
„ Es ist für die Stute selbst und für die Güte ihrer Nachkom¬menschaft besser, wenn sie nur jedes zweite Jahr gedeckt wird/'Sie nimmt leichter und sicherer auf , ernährt die wachsendeFrucht besser, bleibt kräftiger und ist dem wichtigen Säuge - ,geschäft besser gewachsen. Was man vom gegenteiligenStandpunkt aus gegen diese Gründe ins Feld führt , scheintuns , mit dem Engländer , wesenlos zu sein im Verhältnis zumNutzen , den das von Mills empfohlene englische Verfahrengewährt.

Ueber das neue Düngemittel „Germanol"
läßt sich neuerdings Prof . Dr . Schmoegger -Danzig in den
„ Westpreußischen landw . Mitteilungen " etwas näher aus:Er hat eine Probe , welche von einem Vertreter der Fabrikstammte , in der ihm unterstellten Versuchsstation untersuchenlassen.

Danach ist das Germanol eine Komposterde , vermischtmit etwa 15 Prozent .Soda (wasserfrei ) . Die verwendete
Komposterde ist ein Mineralboden , versetzt mit etwas Kalk,Holz , Laub und dgl.

Die Analyse ergab:
71 .4 Prozent Erde (in Wasser unlösliche Substanz ) ,15.4 Prozent Soda (in Wasser lösliche Substanz ),12.4 Prozent Wasser.
Der Gehalt an Bestandteilen , die etwa als Pflanzen-Nährstofse in Betracht kommen, ist folgender:

0,34 Prozent Phosphorsäure,
0.31 „ Stickstoff,
0,38 „ Kali,
5,10 „ Kalk,
0,56 „ Magnesia.

Es ist dies ein Gehalt , wie ihn etwa jede Komposterdeoder jeder Teichschlamm aufweist , und der gegenüber dem
geforderten Preis : 4,40 ^ Pro Zentner loko Berlin , gar nichtin Betracht kommt ; er deckt noch nicht die Frachtkosten vonBerlin nach Westpreußen.

Nun soll allerdings nach dem von dem Fabrikanten her¬
ausgegebenen Prospekt der Wert dieses Düngemittels auchnicht in seinem Gehalt an Pflanzen -Nährstoffen liegen , son¬dern darin , daß es den Boden porös macht, „ so daß die Erdebei geöffneten Poren regelmäßig ausdünsien und dagegendie atmosphärische Luft in dieselbe eindringen kann.

Vielleicht nimmt der Erfinder an , daß im Boden befind¬liche Säuren aus der Soda Kohlensäure frei machen, wodurchderselbe dann „ teigartig aufgeht und die erschnte Ackergareentsteht "
. .

Daß Soda in dieser Weise..zur Wirkung kommt , ist bis
jetzt nicht bekannt ; man nimmt lm Gegenteil an , daß dieselbe,wie alle leicht löslichen Alkalisalze , eher die Verkrustung desBodens befördert . Eine etwaige , direkt lockernde Wirkungder Soda oder eine günstige Einwirkung auf die Bakterien¬flora des Bodens , von welch letzterer der Fabrikant mit gro-ßer Ueberzeugung und Sachunkenntnis spricht, dürste — so-weit eine solche überhaupt in Frage kommen kann — nachallem , was man bisher weiß , durch Kalk jedenfalls bester undviel billiger zu erzielen sein . Ein Zentner rohe , kalzinierteSoda wird überdies nicht viel mehr kosten als ein ZentnerGermanol ; in diesem „Präparat " erhält man also für das-selbe Geld noch nicht einen viertel Zentner Soda.

Schmoegger kommt in seinen Ausführungen zu demSchluß , daß , wer kein überflüssiges Geld im Beutel hat , guttut , anderen Leuten die Versuche mit Germanol zu überlassen.
Futtermittel aus Maisabfällcn.Einer Mitteilung der Kgl . Landw . VersuchsstationMöckern in dem Organ des sächsischen Landeskulturrats übe»
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- re Kontrolle - er Futtermittel im Jahre 1906 von Dr . F.
Barnstein entnehmen wir über die im Handel vorkommenden
verschiedenen Maisfuttermittel das folgende:

Maisölkuchen und Maizenafutter erwiesen sich sämtlich
als rein und unverdorben ; „Homco"

, das dritte als Futter¬
mittel jetzt häufiger angebotene Maisabfallprodukt , war
mehrfach mit Maisspindelmehl und Reishülsenmehl vermischt
und verbreitete zuweilen auch den unangenehmen Geruch von
altem verlegenen Futtermais . Zu erwähnen ist ferner an
dieser Stelle ein als „ Starfeed " bezeichnetes Futtermittel,
welches ein Gemisch von zerkleinerten Maisspindeln mit Be¬
standteilen des Maiskornes darstellt . Nach unserer Unter¬
suchung enthält dasselbe 8,14 Projent Protein , 6,44 Prozent
Fett . Wir hatten Gelegenheit , von Maisölkuchenmehl sowie
« ^ch von Maizenafutter und Homco je eine Vollanalyse aus¬
zuführen , welche für die verschiedenen Präparate folgende
Zusammensetzung ergab:

Wasser

Maisöl¬
kuchen¬

mehl
Proz

Maizena¬
futter

Proz.

Homco

Proz
8,78 7,03 9,05

Fett 10,23 3,69 8 .47
Rohprotein 25,46 27,69 10,93
Amide 1,92 2,88 1,10
verdank . Reinprotem 19,57 21,87 7,92
Rohfaser 9,69 9,14 5 .07
Asche
Stickstoffreie Extrakt¬

3,46 4,12 2,90

stoffe 42,38 48,33 63,58
davon Stärke 24,15 33,23 49,66
Zu einer vergleichenden Wertschätzung der hier ange¬

führten Maisabfälle gelangen wir am sichersten, wenn wir
die Stärkewerte gegenüberstellen . Für Maisölkuchenmehl
und Maizenafutter hat O . Kellner auf den Doppelzentner
74,4 b-ezw . 63,8 Kilo Stärkewert berechnet, Für Homco , wel¬
ches einen sehr mehlreichen Müllereiabfall von der Fabrika¬
tion der Maisgrütze darstellt , darf ohne großen Irrtum für
die einzelnen Nährstoffgruppen dieselbe Verdaulichkeit wie
bei Mais angenommen , und ferner kann bei dem geringen
Gehalte an Rohfaser , die zudem nicht verholzt ist , die Wer¬
tigkeit mit 95 angesetzt werden . Nach O . Kellners Methode
berechnet sich hiernach für „Homco " ein Stärkewert von 82,1
Kilo auf den Doppelzentner.

Unter Berücksichtigung des Zuschlages für verdauliches
Protein berechnen sich nach heutigen Marktpreisen für die
drei Maisabfälle folgende Werte für 100 Kilo:

Maizenafutter 13,10
Maisölkuchenmehl 14,40 cik,
Homco 14,40

Die Bedeutung der Jungviehweiden für die
Körperentwickelung der Tiere

bespricht Dr . Attinger -München in der Deutschen landw . Tier¬
zucht an der Hand von Weideergebnissen, welche die Oekonomie-
verwalrung des Staatsguts Weihenstephan auf ihren Vorwerken
Schönleulnerhof und Wildschwaige erzielt hat . Attinger kommt
zu folgendem Schlußurteil:

1 . Das Weiden des Jungveihs muß als eine für dieEntwick-
lung des Tierkörpers außerordentlich förderliche Maß¬
nahme bezeichnet werden.

2. In den ersten zwei Lebensjahren entwickelt sich der Tier¬
körper mehr nach der Hühenrichtung, vom zweiten Lebens-
jahre ab mehr nach Länge und Breite.

3 . Die Beigabe von Kraftfutter für jugendliche Tiere im
Alter von 6—12 Monaten neben dem Weidefutter ist uner¬
läßlich, sollen die Tiere nicht im Höhenwachstum zurück-
bleiben ; ältere Tiere benötigen nur mehr wenig oder gar
kein Kraftfutter mehr, Ausnahmen bestehen natürlich für
Tiere , von denen besondere Leistungen, Milch, Arbeit usw .,
verlangt werden.

4. Auf Moorböden können bei ordentlicher Düngung ebenso
gute Weideerfolge erzielt werden, wie auf den Durchschnitts-
weiden des Flachlandes. Die stärkere Heranziehung der
noch zahlreich vorhandenen Moorböden ist daher im In¬
teresse der Viehzucht dringend erwünscht.

Erstmaliger Ertrag eines neu angelegte» Teiches.
Wie die Fischereizeitung sNeudaunnj aus Berneuchen be¬

richtet, wurde dort im Spätherbst 1905 eine geringwertige Riesel¬
wiesenparzelle von 2,5 Hektar Fläche unter Leitung des Fischerei-
Verwalters Höflich zum Teich umgebaut. Di « erforderlichen
Bodenarbeiten beschränkten sich darauf , daß an einer Längs- und
an einer Schmalseite des Teiches ein Damm von 458 Meter Länge
aufzuführen war . Die Umgrenzung des Deiches war im übrigen
durch die Neigung der Bodenfläche gegeben , Zufluß und Abfluß
durch die vorhandenen Rieselanlagen geregelt. Der zum Damm
erforderliche Boden konnte einem nahen Sandhügel entnommen
werben . Die Kosten der Dammaufschüttung, die Aufführung des
gemauerten Ablaufmönches oder Zapfenhauses betrugen mit allen
Nebenausgaben rund 1200 -il.

Anfang Mai 1906 wurde der Teich bespannt und am
20 . Mai wie folgt besetzt mit etwa 100 000 Stück Karpfenbrut
und etwa 8000 Stück Higoibrut , welche zusammen einen Wert
Von rund 240 Larstellen.

Die Brut entwickelte sich bei günstiger Witterung unge¬
wöhnlich schnell und stark, und da die Befürchtung bestand.
Laß sie nicht genügend natürliche Nahrung finden würde , so
wurde von Mitte Juli an gefüttert bis zum 10. September.

In dieser Zeit wurden 40 Ztr . geschehene Lupinen ä
6,50 - -- 260 und 4 Ztr . Fischmehl ä 11 ^ — 44 -4k
verbraucht . Außerdem wurden dem Teiche im Laufe des
Sommers 26 Fuhren gute Komposterde zugeführt.

Bei - er Abfischung am 1 . ,und 2. November wurden ge-
fangen : is

Einsömmerige Karpfen:
6—8 ora lang 7 950 Stück , Wert 397 >-L,
8—10 „ „ 27 300 „ „ 2184

10—12 „ „ 14 250 „ „ 1667 -F
12—15 „ „ 2 250 „ „ 360
15—20 „ „ 500 „ ., 100

insgesamt 52 250 Stück.
Einsömmerige Higoi 2000 Stück , Wert 300
Einsömmerige Zander 180 Stück , Wert 36 -F

4944 -F.
Die letzteren waren als Brut mit dem Zuflußwasser als

ungebetene Gäste in den Teich geschlüpft. Der Gesamtwert
der gefangenen Fische beläuft sich auf rund 4900 -F . Wir
können die Wertberechnung so zusammenfassen , daß den An¬
lage - und Futterkosten , hochgerechnet insgesamt 1600 >̂ s , und
dem Wert der eingesetzten Fische mit 240 zusammen 1840
Mark , ein produzierter Wert an gefangenen Fischen von rund
4900 entgegenzustellen ist.

Rechnen wir den bei Len einzelnen Verkäufen gewähr-
ten Rabatt und Verlust noch mit 10 Prozent — 490 «lk ab,
so bleibt immerhin ein Ergebnis , welches von neuem darauf
hinweist , wie vorteilhaft die Nutzung geigneter Grundstücke
in Teichanlagen sein kann.

Woran liegt es , wenn Kirschbäume die Früchte
schlecht ausbilden?

Im vorigen Spätherbst klagte ein Gartenbesitzer dar¬
über , daß seine Kirschbäume immer eine Unmenge kleiner
Früchte ansetzen, vor der Reife aber alles fallen lassen. Die
Bäume stehen in humosem Lehmboden , der reichlich mit
Kuhdünger versehen wird , Untergrund allerdings Kies . —
Zum Nutzen aller Leidensgenossen wünscht der Herr diese
Sache öffentlich behandelt:

Konsul Steffen schreibt hierzu : Die Kirschbäume
sind mit den Wurzeln auf der eisenhaltigen Kiesschicht an¬
gelangt und zum Teil Wohl auch schon in sie eingedrungen.
Schlimmer ist dies , wenn dort auch noch Grundwasser steht.
Die Wurzeln werden an den Spitzen rot , zum Teil krank
und faul und knotig verdickt erscheinen. Die oberflächlichen
Düngungen nützen den Bäumen mit krankem Magen nicht
viel , beschleunigen sogar häufig die Verbreitung der Wur¬
zelfäule . Lassen Sie , von der Kronentraufe ausgehend,
schräge, bis unter die Wurzelballen reichende Gräben aus¬
werfen , die in den Weg kommenden Wurzeln glatt aü-
schneiden und unter dem Baume so weit als möglich den Kies
20 Zentimeter tief herausnehmen . Je mehr Wurzeln von der
Berührung mit dem Kies befreit werden , um so ertrag¬
reicher wird der Baum . Die Gräben werden dann mit neuer
guter Erde , der etwas kalkhaltiger Bauschutt oder gemahlene
Kreide (kein Aetzkalk ) , Knochen und Komposterde zugemischt
ist, wieder zugefüllt . Der Baum bringt dann längstens im
zweiten Jahre wieder normale und volle Früchte . Das
Unterminieren der Wurzelscheiben ist nicht schwierig , wenn
man es der Reihe nach in drei Teilen ausführt . Nassen und
besonders eisenschichtigenKies können Steinob st bäume
an den Wurzeln nicht vertragen.

L . Ra do ms k i ° Schrimm meint , es liege an der
Sorte . Er gibt den Rat , die Bäume als Nutzholz an Messer¬
schmiede zu verkaufen und dafür Bäume aus dem Sauer¬
kirschgeschlecht zu Pflanzen , wie Königliche Amarelle , Große
Lotkirsche und Osthetmer Weichsel, die in Böden mit kiesigem
Untergrund gut gedeihen und tragen.

H e r b e n e r - Rauschenberg hat das massenhafte Ab¬
werfen der jungen Früchte an seinen Bäumen ebenfalls beob¬
achtet und kam zu der Ansicht, daß es auf Stickstosfüberfluß
zurückzuführen ist . Er gibt den Rat , Kirschbäume nie in
starkgedüngten Gartenboden zu pflanzen.

Auch Lesser - Kiel hält einen Uebersluß an Stickstoff
für wahrscheinlich und meint , daß eine Düngung mit Mne-
ralnährstoffen (Kali und Phosphorsäure ) viel mehr not¬
wendig ist als eine neue Zufuhr von Stickstoff durch den Kuh¬
dünger . Kuhdünger enthält Stickstoff und Kali , aber nur
sehr wenig Phosphorsäure . Wenn nun der Dünger in dem
Boden etwa 20 Zentimeter dick mit Erde bedeckt sein sollte,
so hat er überhaupt keine Wirkung , weil es in diesem Falle
ausgeschlossen wäre , daß der Sauerstoff der Luft Zutritt zu
dem Dünger durch den Boden hindurch erhielte . Wo aber
der Sauerstoff der Luft zum Stalldünger keinen Zutritt hat,
weil er zu dick mit Erde bedeckt ist, zersetzt er sich nicht, d . h.
es werden die darin enthaltenen Pflanzennährstoffe , beson¬
ders die Mineralnährstoffe , nicht gelöst, vielmehr geht der
Dünger in Vertorfung über und kann die Wurzeln in Mit¬
leidenschaft ziehen . Daher düngt man Obstbäume immer am
besten mit Kompost , weil die Pflanzennährstoffe darin schon
gelöst sind.

Es dürfte sich eine ausgiebige Düngung mit Thomas¬
mehl empfehlen . Je inniger dieser Dünger mit dem Boden
verbunden wird , um so besser ist die Wirkung . Im Herbst
ist für den Quadratmeter der Standortsfläche Miogramm
pulverisierter Aetzkalk aufzustreuen und flach einzuhacken
oder ganz flach einzugraben.

Es ist aber auch unbedingt nötig , kurz vor der Blüte
jedem Baume eine durchdringende Bewässerung , von etwa 20
bis 30 Eimern , zu geben, auch wenn es Regenwetter sein
sollte.

Me die angegebenen Mittel müssen aber versagen , wenn
nicht mit Sicherheit feststeht, daß die Bäume nicht zu tief
stehen. Wenn mehr als zwei Finger hoch (1s/s Zoll ) Erde
über der obersten Wurzel liegt , so stehen sie zu tief und muß
auf der ganzen Breite der Baumscheibe entsprechend Boden
abgegraben werden.

Karl - Cossebaude will die geringe Tragbarkeit der
Kirschbäume auf mangelhafte Befruchtung zurücksühren . In
den Mitteilungen , welche in dieser Hinsicht schon im vorigen
Jahre gemacht worden sind, ist bei der Williams
Christbirne und bei der Landsberger Reinette Wohl mit
Sicherheit festgestellt, daß durch eine fremde Pollenüber-
tragung die Fruchtbarkeit befördert wird . Einen gleichen
Fall hat Herr Karl bei einem Kirschbaum beobachtet. In
einem vor sieben Jahren übernommenen Garten befand sich
ein Kirschbaum — Halbstamm — mit Kronenästen von drei
Zentimetern Durchmesser . Während der Zeit von drei Jah¬
ren blühte der Baum stets übervoll , setzte aber niemals eine
Frucht an , obgleich die Blütezeit stets günstig war . Vor vier
Jahren wurden die sieben Aeste zurückgeschnitten, sieben ver¬
schiedene Sorten darauf gepfropft , Süß - und Sauerkirschen.
Alle Reiser trieben kräftig aus . Jedoch im Herbst fand sich
eine Pfropfstelle beschädigt, darunter ein wilder Trieb von

'
derselben Stärke wie die Edelreiser . Dieser Trieb blieb
stehen und trug in den folgenden Jahren bei reichlichem An¬

satz ganz prächtige große Kirschen , ähnlich der Hedelfinger-
^ ^

Würden den Bäumen , die keine Früchte bringen , in den
oberen Zweigen von guttragenden Kirschbäumen Pfropf¬
reiser aufgesetzt, so steht zu erwarten , daß sowohl eine volle
Tragbarkeit eintreten , als auch die Qualität der Früchte sich
verbessern würde . Selbstverständlich bleibt darauf zu sehen,
daß die Blütezeit der Pfropfreiser mit der Blütezeit der
Bäume zusammentrisft.

NachschriftderRedaktion . Nach unserer Er¬
fahrung haben nur Mangel an Kalk und Phosphorsäure die
Schuld am Äbwerfen , welches bei anderem Steinobst auch
vorkommt : also reiche Thomasmehlgaben sind das Beste.

Vas vllttharnrn (YSmoglobiriurle)srr Hinaer in veutsehlana unü üessrn
Lekämpfung.

Hierüber schreibt Dr . Mietzmer, Bromberg , in der
«Jllustr . Landw . -Ztg .

" :
Das Blutharnen der Rinder wird vornehmlich im Früh¬

jahr beobachtet, nachdem die Rinder etwa 14 Tage läng
auf der Weide gewesen sind . Als erstes auffallendes Zeichen
der Erkrankung stellt sich roter blutähnlicher Harn ein , dazu
gesellen sich bald große Mattigkeit , verminderte Freßlust und
hohes Fieber.

Diese Krankheit tritt nur dort auf , wo die Kühe auf
feuchte Waldweide getrieben werden oder derartige Stellen
auf dem Marsch zur Weide passieren müssen . Niemals er¬
kranken Rinder , die nur auf Wiesen oder Feldern gehütet
werden . Man nahm infolgedessen bis vor kurzem an , daß
die frischen Blätter und jungen Triebe der Bäume , die gern
von den Rindern gefressen werden , schuld an der Krankheit
wären . Erst durch die Untersuchungen von Kassel, Schütz,
Mießner und Weber ist sestgestellt worden , daß nicht diese
Pflanzen , sondern ein im Blute lebender Parasit das Blut-
harnen veranlassen . Dieser Parasit lebt im Blute » zerstört in¬
folgedessen die roten Blutkörperchen , deren Farbstoff Lurch
die Nieren ausgeschieden wird und dem Harn die typische
rote Farbe gibt . Besonders interessant ist die Beobachtung
dieser Forscher , daß die Blutparasiten eines Zwischenwirtes
bedürfen , um in den Körper des Rindes zu gelangen . Als
Zwischenwirt dient die Zecke , die allgemein unter dem
Namen Holzbock bekannt ist . Die geschlechtsreifen Zecken
kriechen an die Rinder heran , saugen bei ahnen Blut und
nehmen nun für den Fall , daß das Rind an Blutharnen
erkrankt ist , die Blutparasiten mit auf . Sie verlassen nach
vier bis fünf Tagen das Rind , legen in der Erde etwa 1000
bis 2000 Eier , aus denen junge Larven tzervorkriechen, die
gleichfalls den Parasiten in sich beherberge » . Ebenso wie die
geschlechtsreifen Zecken saugen sich auch däe jungen Larven
beim Rinde fest und infizieren beim Ansougen das letztere.

Nach 12 Tagen sind dann beim Rinüe die ersten Blut¬
parasiten nachzuweisen und treten alle die Erscheinungen
auf , die ich oben erwähnt hatte , wie Blwtharnen , Mattigkeit,
Fieber , verminderte Freßlust . Da die Zecken nur an ruhi¬
gen , feuchten Orten das Geschäft des Eierlegens besorgen
können , so kommen dieselben nur in Waldungen mit feuch-
tem Boden und viel Unterholz vor . Hieraus erklärt sich dann
sehr einfach, daß auch die Rinder nun dort erkranken , wo
Zecken sind , mit anderen Worten nur auf feuchten Wald-
weiden.

Man hat nun die verschiedenste« Heilmittel gegen die
Krankheit angewandt , aber meist ohne Erfolg , und es ist
daher als ein wesentlicher Fortschritt zu betrachten , daß von
Schütz gelegentlich der Untersuchungen über das Bluthamen
der Rinder im pathologischen Institute der tierärztlichen
Hochschule zu Berlin ein wirksamer Impfstoff ermittelt wor¬
den ist, der den Tieren alle Frühjahre eingespritzt wird und
während der Weidezeit vor der Erkrankung schützt . Allen
denjenigen , die in ihren Beständen mit Verlusten durch Blut¬
harnen zu tun haben , ist deshalb dringend zu empfehlen , die
Impfung ausführen zu lassen.

Die Impfung wird am leichstesten von ganz jungen Käl¬
bern vertragen , sie hat nur Nutzen , wenn die Trere noch nicht
erkrankt sind. Deshalb ist es notwendig , daß die Impfung
vor dem Werdegang ausgefützrt wird , wie auch aus bei¬
folgender Anweisung ersichtlich ist.

Der Impfstoff wird in diesem Jahre Mitte April ab-
gegeben , und wollen sich alle Reflektanten zur Ausführung
der Impfung rechtzeitig an ihre Tierärzte wenden , die das
weitere veranlassen werden.

Gebrauchsanweisung
für den Impfstoff gegen das Blutharnen der Rinder.

Die Impfung mit dem im Aufträge des Herrn Mini¬
sters für Landwirtschaft , Domänen und Forsten im patho-
logischen Institut der tierärztlichen Hochschule zu Berlin und
in der tierhygienischen Abstellung des Kaiser Wilhelms -In¬
stituts zu Bromberg hergestellten Jmpfsthie ist eine Schutz-
impsung und hat den Zweck, die Rinder vor Erkrankung an
Hämoglobinurie während des Weideganges zu bewahren.
Dagegen ist die Impfung bei Rindern , die bereits an Hämo-
globinurie erkrankt sind, nutzlos.

Es ist zweckmäßig, die Impfung vor dem Begrün des
Weideganges vorzunehmen und alle Jahre zu wiederholen.
Zur Impfung können Rinder jeden Alters zugelassen wer-
den ; doch empfiehlt es sich , die Rinder recht frühzeitig , wenn
möglich schon in den ersten Lebensmonaten , zu impfen , denn

junge Rinder vertragen die Impfung am besten. Hoch¬
trächtige oder fieberhaft erkrankte Rinder sind überhaupt von
der Impfung auszuschließen . ^ ^ ^

Der Impfstoff kommt in Flaschen von 10 bezw. 50 Kubik¬
zentimetern Inhalt zur Versendung und ist an einem kühlen
und dunklen Orte aufzubewahren . Er ist nur 8 Tage lang,
den Tag der Absendung mit eingerechnet , brauchbar.

Vor der Anwendung ist die Flasche vorsichtig zu schüt¬
teln . Der Inhalt einer einmal geöffneten Flasche darf nur
an dem Tage gebraucht werden , an dem die Eröffnung statt¬
gefunden hat , weil der Inhalt nach der Oeffnung verun-
reinigt wird und verdirbt . , » -

Die geimpften Rinder müssen 20 Tage lang nach der

Impfung im Stalle gehalten werden und sind während dieser
Zeit mit leicht verdaulichen Nahrungsmitteln zu ernähren.
Die Milch der geimpften Rinder kann gebraucht werden.

Der Impfstoff wird nur an Tierärzte und bis auf weite-
res unentgeltlich abgegeben . Den Tierärzten wird es zur
Pflicht gemacht , nur rn solchen Gegenden zu impfen , in denen
die Hämoglobinurie alljährlich auftritt . Ferner verpflichten
sich die Tierärzte , den betreffenden Instituten nach Schluß
des Werdeganges eine genaue Aufstellung über das Ergebnis
der Impfung zu übermitteln . Insbesondere sind hrerbel
folgende Fragen zu beantworten : ,

1 . Wieviel Tiere sind geimpft worden , darunter wrevrel
Kälber und wieviel Kühe?

2 . Wieviel von den Impflingen sind bereits in den Vor¬
jahren an Hämoglobinurie erkrankt gewesen?

3 . Wieviel Impflinge sind infolge der Impfung sichtbar
erkrankt , und welche Krankheitserscheinungen sind an
ihnen beobachtet worden?

4 . Wieviel Impflinge sind trotz der Impfung während des
Werdeganges an Hämoglobinurie erkrankt?

5 . Wieviel nicht geimpfte Tiere , die dieselben Weiden be¬
nutzten wie die Impflinge , sind an Hämoglobinurie er¬
krankt oder gestorben , und wieviel Todesfälle sind in den
Vorjahren vorgekommen?



Movarskalenarr Mr Semllsebau.
April.

In recht geschützten Gärten bringt man Kopfkohl nnd

Blumenkohl an seinen Platz , was zum Teil schon geschehen

ist, und setzt dazwischen Kopfsalat , Welcher in Mistbeeten

herangezogen ist . Man sät Karotten , Zwiebeln , Sauer¬

ampfer , Spinat , ferner Erbsen und Puffbohnen . Man

pflanzt Schalotten usw . In halbwarmen Beeten werden jetzt
die Aussaaten der Frühgemüse gemacht, und wird hier der

Rat gegeben , recht dünn zu säen und stets alles , sobald sich
die zwei bis drei ersten Blättchen entfalteten , auf kalte oder

halbwarme Beete zu pikieren.
Man nimmt das Deckmaterial weg.
Die Mistbeete wollen sorgsam beaufsichtigt sein . Wenn

auch Frost nicht zu befürchten ist . so wirkt doch die Sonne

jetzt schon sehr kräftig . Man mutz so viel wie möglich lüsten.

Man spannt Leinwand über , wenn es die Sonne zu gut

meint , keinesfalls aber dürfen die Fenster weih angestrichen

werden . Man spart dadurch allerdings Arbeit , aber die

Pflanzen kränkeln unter dieser Lichtverkümmerung , und

die Ernte wird sich um mehrere Wochen verspäten . Der
Dünger zwischen Len Erdbeeren wird jetzt sorgfältig unter»
gegraben und die Beete sauber hergerichtet.

Jetzt werden bereits die ersten warmen Beete abge¬
tragen und der Mist mit Kompost und Pflanzenabfällen ge¬
mischt. Man bearbeitet den Spargel mit der flachzinkigen
Gabel und behäufelt ihn . Jetzt ist auch die beste Zeit zum
Pflanzen des jungen Spargels.

Man legt die Kartoffeln , möglichst mit etwas Pferde-
mistunterlage . Jetzt ist der richtige Zeitpunkt für die An-

läge der kalten Beete gekommen ; man macht sich eilig an
die Herstellung derselben und setzt hier Pflanzen ein , welche
aus der in lauwarmen Beeten angelegten Pflanzschule kom¬
men . Man trägt die ältesten Warmbeete ab . Nun legt
man aus dem kräftigsten im Mistbeet gezogenen Pflanzgut
die ersten Pflanzschulen an und macht an anderer Stelle die

ersten Aussaaten ins freie Land . Das Auspflanzen aus den

halbwarmen Beeten ist jetzt in vollem Betriebe , ebenso das

Aussäen der Erbsen , Puffbohnen , Petersielienwurzeln usw.

<Landwirtschaftlich er Aragekaken.
G . H. in E . Die Stämme werden mit Ruboritpatronen

leicht aus dem Boden entfernt . Nähere Auskunft kann Ihnen
Gutsbesitzer zur Windmühlen , Feigerchof bei Rastede, geben.
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s»rm.roo, V«!ror .-V»lkoo , Llr«olrt»i>»«r «te. NSodet« S»r»iitieii wrLos-

itllkrmiximä öoimoelslotviis. SINt. L bnavno In vr»,I»>,

NIn»tr . *t»NsnIi »t»I»i »e. iszlariM, u. Ir»! Vllorl. k«>-o»«» I.

mit -er ,,Teu1onia"-MilchMtrifuge Vö!Ii§ vnxiktix ««
xvrueklosvs /

^ uvädkijwittel

äesloürierenll,
äesollorlerenll,

«Iterde - Absolut
schrill- uvsehicil.

ckiarrlivikum
/ prompt virkenll/ OurctilSlleo gross.^L^ llollKleiner iiaustiere.

/ 2uberieb . ll. ll. Xpotb.^ p/stiteratar gratis o. traokol

» mehr ein , als sie kostet . «
—Kinins !!« ^ voir 60 bis 200 Liter

^ „ ISUrokllL -SlMpilL Stundenleistung.
8

boo bis 600 Llter

« kt ' vUIOllsa k»ckIIIöIIÄ Stundenleistung.
s fürd. Haushalt , für 30 Liter stdl . Letstg.
°> , ,IVUI>»a ^ 60.— ,st50Literstdl . Leistg . -« »0.—.
r, H ' - EinfachsteTrommel. ——

2 Einsatznur ein Teil , gründl. u. bequem zu reinigen.
H Spielend leichter Gang, se .bst bei größter Leistung,
ä Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
k« scharfe Entrahmung in unseren Prospekten , die
D MjWW wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschineuban - Anstalt
» „Teutonia"^ « . m. b. H., Franksnet (Oders 853.

L Nerek , L7k . varmstssi.

^ vLUvlLlsi ' L SsLrsirs,

Fabrik technischer Fette und Oele,
Aertreler für Hldenörrrg und Umgegend:

«I . SKsVlsr , LIdcsbilrz . NAkroAr. U.

r ls rÄtvr-kisodmvdl r
^ » tkrtiot — ktzr Sedvolu » , LluSviod , Lüdasr, Seüiizal ats. A

T schnellste ziast, stark« ltr-ocliendilllnäx, erdvtite Llerproiluktion. T

2 IllLN verlang « brolpskt . Agenten geluchst 2

5 SpslLi » » » !» Lc vo^ Urklwtbstkrg , 2
biscdoieblisdrlk auk WIldelmrborg (Lide). ^

» » * » » * * * * » » » » * * * * * » * » * » * « » « » * * * * » » » * *

aus verrinkten
8iexev«r ktauneuNevllou
siuL Li« krsslvn unL
Vllllsslvn Lor

iSsslsr LrsslL lkür SlDvärckLolrsi ».
Lmpkoblou äarod ä»s Lauanit llvs Wsstkkljsobsn Lausrnvorsins null äiv

st>«allvirtscl »ätts !rämmern.
SlvSSLSi »VvrLlntLsrvL ^ <A. » QsL « Vkrsirld . 8i«x«w

Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

ermann Frersth».

Ohlendorffs echter Per«

„ Füllhornmarke"

ist neben Stallmist
bekanntlich das

VovteiLHcrstoste u . ftctzsvst'

wirkende Düngemittel.

Guano 1

Vorsicht Sei Kngevot
von öilligeren Marken.

zWh»n> »««,
« »UN . ,«». «chrlst « m.

jedenPosten haben abzugeben
Eedrüllvr Vdllv,

_ _ Harburg.

Wiesenheu
pro Zentner ZHO wird abaeaeben.

Bost Lop,_ Gut Lotz.

in ibrer Wirkung unck Linkachkoit ist llis

dleitorl 'scüe
Original- Wiesen" TAe.

Leit 24 llabren Sperialltäl äer babrik . In einigen
krovinren lles Leiches sinä allein über 3800 Ltüllr
ün 6ebrsuch . bleu ist ckis dletkort 'scks -tcker-
schlelke oller Wissentwkel . — Loste Zeugnisse

bierübsr . — dlan verlange brospokte.
QL . LLslkorl SöLine,

dläsckinsnkäbrik.

Hanseatische
Latsiit - ksm - Solln

ist
WGk» beqne« «nd sparsam "̂ WW

im Gebrauch.
Gen.-D«pot: Vldeub. Shem. Fabrik

H. W. Durfthass.
Sei Huste « -

Heiserkeit I beweisen zahlreiche An-
« atacch j erkennungen die Bar«
Verschleimnua) -üalichkeit von

Itzieid'S berühmten
Bmse» Kestelbruune« . Earamege«.

Wirkung überraschend I
In Beuteln, a 40 Pfg., bei W . Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.

Lnief -d

kksiliiroiis Senrin-Viöl'Irs m. b. ll. , Köln s. kkbs
'm

ÜLliim Lölirin -AM m . b . bei'lin -l.iMöndöl'g
»tollt lm Ul» 8 Sie Vorolvlxt«»

üsorlil-r »t>rl>c«il, Uetsra —

_ slls Sorten Ssnrkn Is yusUtllt.

k« stsir1 - kkosetlsDgillsr
aus Llllmtelleetson oller aus vsr-
rinkt . vrskt . Lrsisvürlltgstos
Ottter äer Oegenvsrt . Latlireictle
dluster kür alle Zwecks, kslcdte

^ ukselluug.
ktosettenKitter -ksdrill l-empertr

völn - Lraunskslll 171.

Pferdegeschirre
in großer Auswahl stets fertig

am Lager empfiehlt

O . Svlls,
Oldenburg, HeUigengeiststr . Älr. ?

wünscht Agentur
Wisl . .kssrsiütt"

Anfragen unter 8. 844 an die
Gxped. L, Bst erbeten.

Lur Utzääkv L ÜLkäzs
rrosisoir (« »oill.j' VadrUe

kur verrtakt«
f vralitgsüsalilo

udil»II. rod .IlSr.
vralltrLuno
Zt- elielllrslit

llirernepfssten
^Tdare . Lkilrea

Vralitssllv.
kLopp - lllradt , Willlgattek,

Örabt - um Strodpre « « ».
krvllustioa SOOO ŝ jm-üolt -p .l '

llA,

und ganze Sammlungen kauft
Sl . Tö «jeS,Markenhdlg.,EtzhornstO.

HoLr. Oxo , L Ov .»
keill - unll Inlluliriebalinverko 6 , m- b- H-,

Luresu : LapoUenstr . 8. — Fabrik : Vortmuall -Laten
VUl titiUUU , Delegramw ^ llrellv Lsturluckrlsli -Iv.
2!ri LaerO rurck

LLIsts:
ilompl . Kalinanlsgen

kür Üanll-, Lkerlle-
U. stokolnotivdetrisb,

Vvtodoir,
vrsLsoLsLbsir,
tolvrtes , liasteaklppsr

etc.
liollenlsger,

neue u . gedraueilto
tokomoti ve .XnLeblaL-
glelse , Ausarbeitung
xanrer vaknprojekte.

Lämtllcbe krsatrtelle
auckl kür

Konkurrerirlabrllcat«

! Zur rationellen Frnhjahrsdüugnng!

Stickstoffkalk
Wesentlich billiger als jeder andere Stickstoffdünger . Erhältlich
bei den bekannten Bezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck¬
mäßigeVerwendungzu haben sind. Düngungsversuchspläneliefert auf
Anfrage kostenfrei die Agrikultur - Abteilung - er Ge¬
sellschaft für Stickstoffdünger G. ur. b. H. in
Westeregeln, Bez. Magdeburg._

Il>

IMmobilen
ia sllon Krösson mit u. odn« UadordiLkve

llokerl ru günüigon Lellingungen

HiMllMMMl ! kllstk WM . I .-S.

Lremen,
t.ltnbdurtzvr - tr . ll. leloxdon Ilr . 1S83.

Kmnl -sriMsglll kirimIkiirra u « .
Nannbal» .

L,
llMereien ! krisoder kam

bei ISgl. Ssrügsn , sovoiü grösspre vis iclsinors tzuan' I
kltLtan, krsi Nächster Lsdnststion gegen Kssse ru ksuken
gesucht, overten bok. lliv Lxpell. ll. Llstte « unter 8. 690 .

H.us Lanä , Lteinabkäll . u . llergl . gemilcht mit Oemont j
lägen üch leicht berltellsn

Nnnersteine , vacbrie ^el, lelagplatten , Uöbren,
Treppenstufen , ViebtröAe , vaustucUe etc.

bür lliess Überall aukrunelim . Inlluktrio liefern vir llio ^

biM kMrliiW . korvieil s . ksririi in jM knlrlsgr.
Losonllsro Vorkvnntoills unnötig . — Anleitung ru slisn
Llalchinen gratis . — Klan vsrl . kvlionlos Prospekt dir. IS7.

WrlM UmMMlk !« Ik . llSMs i III .,
ktarbrnnslLlll bet stelprig.

Lperlslmasctiioentadrlll , kardeliverll , Lemeotvarenisbrlk.
Maschinen u . bormen seit llakren in eig . u . kunllerten
snll . Lomentvarenkabriken erprobt . Lei uns kets in

rationellem Letrisbo ru deachtlgon.

lirörrle firms

lleröranoße.

M Jetztist die beste
M Zeit , die Wiesen
M Ist egge« ! —

Tie beste und
billigste

schmiedeeiserne

« vi » ck Lvv » , Oldenburg«



Karboklnenm,
Holzteer,
Kohlenteer

- ade stets vorrätig.
ILsLnIrsi ' ck LksDms.

Donnerschweerftr . 55
_ ( Ecke Schäferstr.).

NerganliiV
Metjendorf.

Metjevdorf. Der Landmann
Hinrich Stolle daselbst läßt weg¬
zugshalber am

Lomber-,
-er k. April I.,

uachm . 2 Uhr auf..
und bei seinem Hause öffent¬

lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

3 beste Kühe , wovon 2 An¬
fang April kalben.

1 Ouene, im August kalbend,
2 Rinder.
S Schweine. 4 bis 5 Monate

alt.
10 Scheffelsaat grünen

Roggen.
einige 1000 Pfund ant ge-
wonnenes Heu.
2500 Drainierröhren.

1 Viehkoven zum Abbruch,
1 Staubmühle , 1 kupf . Kessel,
1 HScksellade , 1 Sturmlaterne,
2 Schiebkarren. 1 alte Hobel-
bank, 1 Backtrog. 1 Butter-
tarne , 1 Mehlsieb̂ Baljen,
Eimer.

ferner : 1 vollständiges Bett . 1
Schrank. 2 Tische . 1 Dtzd.
Stühle . 1 Wanduhr , 1 Koffer,
Ehtöpfe und verschiedene son¬
stige Haus - und Ackergeräte.

Käufer ladet ein
B. Schwartig «, Aukt.

AllSoerkailf
r«WariiellbW.

Der BrinksitzerHeine . Lübbe«
das. läßt wegzugshalber am

Sombril -,
-k« 8. AM -. Z.,

nachm. 3 Uhr anfgd.,
2 belegte Kühe,

davon eure nahe a . Kalbe»,
1 tledige Queue,

Anfang Mai kalbend,2 Rinder,
3 tracht. Schweine,

Ende April ferkelnd,
14 Hühner«. IHuhrr,
1 Ackerwagen mit Dielen und
2 Paar Aufzeuge» 1 Ein-
spännerdeichsel, 3 Eggen , 1
Pflug , 1 Schneidelade , mit
Messer, 1 Staubmühle , 2 Pferde-
siehlen, 1 Schweinekasten, 1
Schleifstein, 2 Milchtransport¬
kannen, 1 Mehkessel <110 Liter
fassend), 1 Kartoffelquetscher,
1 Lisch » 6 Stühle , verjch . land-
wirtschaftl. Geräte, 1 Quantum
Stroh und Dünger und was
sich sonst vorftndet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W. tLloysteiu, Aukt.

VerMchtullg
vo«

MseÄn-ereieil
Bürgerfelde.
Bürgerfelde . Der

Landmann H. Würde-
mann in Eversten läßt

SA MllLas,
Herr 8 . April i).

nachm . 6 Uhr,
feine hmterdem Scheiben¬
stand in Bürgerfeldebe¬
lesenen
WiefeMMreieil

zur Gröste von etwa
24 Scheffelsaat an Ort
und Stelle stückweisever¬
pachten.

Versammlungsort : Schröders
Wirtshaus am Artillerieweg.

Pächter ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Nachtrag.
In der am

Sumtend.
den 6. April d. Z.,stattfindenden Vergantung für

denHeuerm.Heimich Schwarting
zu Tweelbäke kommen noch

z tüchtige Lliiiti,
Mitte bezw . Ende April ferkelnd,mit zum Verkauf.
Veorg 8elivsrti»g.

Eveesteu-Oidruburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher238,

orrieit man ckurck ^ vvvenckunA meiner neuen

kMücklied -M -üsMr
von 2 m Arbeitsbreite unck mit ausvveckseldaren Kämmen rnr
VsrtilKUnx von Keckerick, Lcksrsenk , visteln usv.
MrM I in M

empkeklt biUiZlt
üog . lux , VMM

""
_ ttrospskts kolienlos rn Oienüsn.

Maschinenbauer,
ZLaslssLS-

empfiehlt
Miesen -, Scheiben -, Acker-
rWtv , KMoator - Muge,
Kingelvrahen , Dvngerßren-

vud Saat -Saemaschinen,
Grns - und Getreidemäher,

Heuwender und Rechen,
sowie sämti. zum laudwirisch.
Betriebe gehöreuden Maschine«

und Geräte
unter fachmännischer Garantie

zu billigste« Preisen.
«M " Ersatzteile "WI

halte sters auf LagerM . Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert.

Sepsratar -Verkstatt
mit kraftbstrieb.

Osternburg.
Zit HslldclslküteW. Llender-

msnn L 8. LWer in Wern¬
burg lassen am

Mnstüg,
dm 9. April d. I.,

nachm. 3 Uhr,
Sei Kerh . Hnklmann

's Wirts-
Hanse an Ser Bremer
hierselH:

Rastede. Hinr . Vogt sen . zu
Rastedersüdende läßt wegen
Wegzugs am

Montag, 8. April,
uachm. 3 Uhr.

1 Ziege, 10 Hühner , 1 Kleider¬
schrank . 1 Glasschrapk, 1 an¬
tike Richtebauk mit Säulen . 1
Koffer. 2 Tische . 6 Stühle . 1
Kücheuschrank . 1 Tellerborte,
1 Spiegel . 1 Wanduhr.
Küchengerät. Spaten . Forken,
1 Axt. 1 Säge , 2 Karren . 1
Wanne, Körbe «. viele sonst.
Sache».

ferner : 1 Hanfe» Dünger , Heu,
Stroh , Etz- u . Pflanzkartoffeln,
Runkelrüben . Torf u. 3 Acker
gr. Roggen auf Wedemehers
Kamp

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Littrl bei Wardenburg . Zu
»erkaufen eine schwere nahe am
Kalben stehende

junge Kuh.
H. Otto«, Stuckateur.

40- H
pch i klon
Wem

öffentlich miMetenS ans Zah-
lNMriß verkaufen.

Es kmmen ferner znm Ver¬
kauf:

1 ntnes Herrev -Fahmd , 1
Sita Zamn -FahmS , 1 kl.
iriidrig. KanSmgen, 1 Wand¬
schrank, 1 Kinderwagen , 2
KaisnSilder, 1 eis. Bettßelle
mit Matratze , 1 gnt erhalt.
Lfes, L Fach große Fenßer
nnd 2 kl. Fenster (gilt erh .),
«rhrere FSfftt, Tlrchksnnes,
1 gnte Zither, 1 Ziehharmo¬
nika und mehrere hier nicht
genannte Lachen.

Bremerstr . 37 . 8eorg Maas.
Saalwachs,
Saalpulver,
Bohnermasse

halte empfohlen.
Reirrlrsi ' ä LlsDMS,

Donnerschweerftr . 55
(Ecke Schäferstr .)

Neusüdeude. Zu verkaufen
ein Kuhkalb , X Jahr alt.

F . Müller , Strehl.
Rastede - Kleiueuscide. Habe

5—6000 Pfund gut gewonnenes
Wieserrherr

zu verkaufen, auch zentnerweise,
Zentner 3

G . Brumuud.

Nähmaschinenöl,
Klanenöl,
Maschürenöl , gelb,

„ schwarz,
Zentrifugenöl,
Zylinderöl,
Motorenöl,
Fahrradöl,
Automobilöl,
Lowrisöl,
Wietzer Rohöl,
Patentachsenöl,
Bohröl

liefert zu den billigsten Preisen
Ls1 » ksi »«1 Harms,

Donnerschweerftr . 55
(Ecke Schcherstr.) ._

Grundstücks-
Verlauf

bei Rastede.

i nsb3t IffSM Llldsdö?
ikompt . Vl ŝk1räunv^

— Liaokslöraki—
Bissens Ffostsn

lors - Citren
vrnkitsmto , l(oppoll !rskt

Lanö - u. Mlitsnstsdo

zs tote stattenr
Für den mir im vorigen Herbst

gesandten„Rattentod " , ourch wel¬
chen ichLNeinem Lage 50tote Raiten
fand und davon in s Tagen vollstän¬
dig befreit wurde, spreche ich Ihnendas beste Zeugnis aus.
Hochachtcn » I . Kolb , Kunstmühle.

SolcheAnerkennungen laufentäg¬
lich «inl Zur aänzl. ilusrottung der
Ratten u. Mäuse empf . R . Beckers
präparierte frische Meerzwiebelnmit unfehlbarer , sicher wirkender
.MSitteruni ". Haustieren unschäd¬
lich I Per Ls t gegen Nachn ., bei
k>'rg franko , bei 10 kn per kx 80 4;
Verpackung frei. R . Tschernich,
Lab.oratarlum , Dresden - A. IN»^

Meine sämtlichen
tlkel gebe auch in jedem
kleineren Quantum ab.

Donnerschweerftr . 55
(Ecke schäferstr . ).

Mitglied vom Rabatt - Spar¬
verein. D. O.

bei direktem
Bezug.

Bestellung
im Monate

anstatt » 010 (keine schwer-
^ 300 für gehende engl.
Marke, sondern prima deutsches
Fabrikat ).

ame-
LeiWlMrAflHabr ..

^
Rastede. Dritter und letzter nur soweit Lager-Vorrat.

Termin zum Verkaufe folgender

Pfmlü-ereieu:
1 . der drei Trennenmpöre.

Wiesen, an der Aleibroker
Chaussee,

2 . der Wiese 5«i Kattaus Hause
daselbst.

3 . der Wiesen Hilgenrot und
Göbl im Rastedergölü.

4 . der Weerdckämve zu Ra-
stederbrink

findet am
Dienstag, 9. April,

«ach« , pärzife 3Vs, Uhr.
in Gösseljohanns Gasthof Hier¬
selbst statt.

Sämtliche Grundstücke werden
auch parzelliert , wie Käufer es
wünschen , aufaesetzt.

Di« WeodsWmvk Weiden,
eignen sich auch ganz vorzüglich
zu Bauplätze».

Die Wiesen liefern sämtlich
bestes Kuhheu.

Weitere Auflätze finden nicht
statt und wird der Zuschlag er»
teilt.

Kauflustige ladet ein
I . Degen, Aukt.

Wasserdichte Pferdedecken,
BrookmannS

weltberühmten Futterkalk,
Marke u. ö,

habe stets auf Lager.

Donuerschweerstr . 55
(Ecke Lchäserstr.).

Mtmch, - kll 3.,
und SMUbeu -,

i>e« 8. AM Z.,
norm . 10 Uhr,

gelangen vor den Ställen des
Lldenburgischen Dragoner -Regi¬
ments Nr . 19

größere Mengei
Pferde -Anger

sMatratzenstrr «)
zum Verkauf.

Vldenb. Dragoner -Regiment
Sir. 19.

anstatt „
200 ^ 1V.

Aetzl bestellen.
ToNNtk-Ablieferung » .probieren.
RvioMtk » Anfrag . unt . 8. 642
Mlesullje sind an die Exped.
der „ Nachrichten für Stadt und
Land " zu richten.

Geschirröl , schwarz,
Lederöl , schwarz und gelb,
Vaseline , „ „ „
Lederselt , „ „ „

Tran , Lavalfett,
Huffett , kons. Maschinen¬

fett re.
gebe in jedem Quantum ab.
ArvklalrstDck ^ ar « LS,

Donuerschweerstr . 55
(Ecke Schäferstr.).

Sierkslillsekrol
§

V

-L r:
« -Z
-- Z

-« s
iS »-
r- N

( gesetzlich geschützt ) .
Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.Sateoa

(gesetzlich geschützt) .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

slelrch-llutrat
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine , wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ft. Serrleoschrot.
Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 KZ Gerste.

Empfiehlt

s . 8 . Slvrk, Uarbars L. L
Fabrik LMldetisoder Futtermittel u. Mittenbetrieb.

Bezug durch die bekauute « Berkaussstelle » und wo solchenicht vorhanden sind, wolle mau sich direkt au mich wende»und stehe mit billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten.

U -N
LÄ
-

'
S

8

s 3

Prospekte gratis.
Für wettere

Sen Verkauf für eigene Rechnung
Für wettere Bezirke werde « geeignete Vertreter , welche

übernehmen könne«, gesucht.

(Harke l-a ? Ista ),

dMMstl» IrsllMk.
In keiner dlaklunA kür 8ckl veine,

als Lckrot kür Oeklügel.
kreis per Zentner IM . 12.—.

5 LI§r . „ 1.50.

klllZtsvViemIlell.
Prima blaues Wageusett,

„ gelbes „
Palmöl - „

empfiehlt billigst
RsIrrlLsr ' ü SÄri » « ,

Donnerschweerftr . 55
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Bruteier
v. Silb .-Wyandottes, feinst,
stammung. pr . Dtzd . 4 Fi.
Aua. Scheelst. Donnersch.str. 28.
Z. vk. l. Niäuiekartoffel. Flurstr . 2.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
schönes reinsarb . Bullenkalb.

H. Weinberg,

Lncklick «ine krauckdare

V/iöSvn ^gge.
D - WIM

KIM - Iliem - lW
v . ir . v . »r.

mit kreiüedencken Linken,
ckaller Verstopfen ana-

tzeaclllvssen.
2u badsv in allen Kellern

IckstilliveiiksnÜbungen.
^ nckernkalls venckev 8is

ücki ckireict an ckis k'akrill , jveicke preisllken llokisn-
krei Ickucktt.

SulistLSisr LLssLLLns » - k 'sdrlL
_ O. L . Brüllers diackk ., Suttstäckt Clk. ).

sickert llinen nur cker

LIkL - I,LVL ! - 8spLrLtor.

v » „

vllüdvrtroKss
io «einen I^eistnnxen.

vllüdsrtroRell
in «einen Frlolxen. «-

lieber 760 Lrste kreise.
Lite niinckervertitz«
centrifaAen Zecken
kallriksts » wsrcken
2» llolle» kreisen in
lauscll Aenvnunen.

Verlangen 8is ckis Xlka-Druckackrikten.

Ws - I>spsI - sWM. «. » . d. 1 . SNlÜI ss
künrigv llvutsokv pttfa - ffLbi -iic.

Lebr. Setke»,
Fernsprecher345 Oläenbnrx i. Kr. Xaäarsterstr. 27

LsugejMSIt unck Lementwaren - psvrilr.
LsumstermNei, - unck « oftken -ysncklung.

8tets vorrätig:
kortlallü -Lomont

- LsL — — Kips
Kipsplatton
kodrßvvvdo

Sodveirwstvlllv
vnodLivKel
FslLLießvI

Mosaik - rltosoo
I-llkembnrßor kUosoa

VLlllUUoSSll
Vorblonüor

Lolllozor Flnroa
kbLwottovaron

0s .odps,ppo

Lowollidrumroorluzo
Lswolltrödroa

Klasiorts lovrödrvn
Lsmolltstutsll

Lowollt- KOSLOllLtOillö
VerrLso -kosLSnstolüs

vrLdolnkLssiulgoll
KronLstoloo

Lomoot-Sodvelnströßo
KlLslorto Lodvolllotrözo

vrulwvllplLttoll
vrrlnrödrsll

vrovllmstoriLUon
lorkstroo n. s. v.

Zu verk . e. f . n . zweis . Sport-
wagen m . Gummireif . u . ein do.
Kinderiilappst . Ofene. sir. 2» , ob.

Eversteu III. Zu Verkäufe»
Runkelrüben und Heu.
_ F . Kayser
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